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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr.M19)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosfe, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 45 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen diese» Zeitung finden

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreife« ohne fede« Aufschlag. | 26. Jahrgang.

JW.31. Freitag, fcess 6, Februar. 1903.

Zur Reichstagswahl in

Wirfitz-Schrrbirr.
Der Reichstagswahlkreis Wirsitz-Schubin ge¬

hört zu den umstrittensten im ganzen Reiche. Von

jeher haben sich die deutschen und die polnischen
Stimmen dort annähernd die Wage gehalten, und
die Majoritäten, mit denen einmal der deutsche und
ein anderes. Mal der polnische Kandidat obsiegte,
betrugen immer nur ein paar hundert Stimmen;
mehrfach reduzierte sich sogar das Plus des Sie¬
gers auf unter 100 Stimmen. Seit 1871 ist das
Mandat dieses Wahlkreises sechsmal in deutschen
und fünfmal in polnischen Händen gewesen. Zur
Veranschaulichung der Unsicherheit der Wahl wollen
wir hier die entscheidenden Wahlziffern feit 1871

wiedergeben.
In dem letztgenannten Jahre siegte der Alt¬

liberale von Sänger mit 7538 Stimmen gegen
7297 polnische. Als Herr von Sänger am 7. März
1871, also vor Ablauf seines Mandats, starb, wurde
der Wahlkreis von den Polen erobert, die 7800
Stimmen auf ihren Kandidaten vereinigten, wäh¬
rend der liberale Bewerber nur 93 Stimmen we¬

niger, nämlich 7707 Stimmen, erhielt. Im Jahre
1874 fiel dann der Wahlkreis wieder an die Deut¬

schen, und zwar an den Liberalen Rittergutsbesitzer
von Bethmann-Hollweg, zurück, der mit 8803
Stimmen gegen 8690 polnische Stimmen obsiegte.
Schon 1877 fiel der Wahlkreis wiederum an die
Polen, und zwar mit 9494 Stimmen gegen 8875.

Im Jahre 1878 errang wieder ein Deutscher den
Sieg, nämlich derselbe Liberale von Bethmann-Holl¬
weg. Das Stimmenverhältnis war 9986 gegen
9627. Im Jahre 1881 traten zum ersten Male die

Deutschen getrennt in die Wahlschlacht ein. Es be¬
warben sich nämlich die Konservativen r

und die'
Reichspartei um das Mandat. Sie unterlägen aber
dem polnischen Grafen von Skorzewski, der 8982
Stimmen ausbrachte gegenüber 5369 Konservativen
und 3150 Reichsparteilern. Bei der nächsten Wahl
im Jahre 1884 blieb das Mandat mit 9605 Stim¬
men in polnischen Händen, während der reichspartei¬
liche Bewerber nur 8561 Stimmen erhielt. Von
1887—1898 blieb das Mandat in deutschen Händen,
und zwar siegte im erstgenannten Jahre der Na-
tionalliberaleRittergutsbesitzer Falckenburg (Chobie-
liner Mühle) mit 10 173 Stimmen über den polni¬
schen Bewerber, der 9585 Stimmen erhielt. Im
Jahre 1890 trat Rittergutsbesitzer Poll (Gr. Samo-
klensk) als Nachfolger Falkenbergs für diesen Wahl¬
kreis in den Reichstag, der seinen polnischen Mitbe¬
werber mit einer Mehrheit von rund 400 Stim¬
men (9871 gegen 9468) schlug. Im Jahre 1893

hatten die Antisemiten und einzelne Nationallibe¬
rale eine Zählkandidatur ausgestellt, was, obgleich
sich im ganzen nur 110 Stimmen absplitterten, eine
Stichwahl zur Folge hatte, bei der Gutsbesitzer Rit-
ter-Nakel (Reichspartei) mit noch nicht 100 Stim¬
men über seinen polnischen Gegner obsiegte (9559
zu 9466). Im Jahre 1898 ging der Wahlkreis wie¬
derum an die Polen verloren, deren Kandidat mit
9998 Stimmen gegen rund 9300 deutsche Stimmen,
die sich in zwei ungleiche Gruppen gespalten hatten
(Poll 8298 und Wagner (sreis.) 1090) obsiegte. Bei
dieser letzten Wahl ist der Wahlkreis hauptsächlich
darum an die Polen gefallen, weil die freisinnige
Sonderkandidatur auf den Zusammenschluß der
Deutschen störend einwirkte.

Aus diesen Wahlziffern ist ersichtlich, wie ge¬
rade in diesem Wahlkreise die jedesmalige Ent¬
scheidung auf des Messers Schneide stand. Daß sich
in den letzten fünf Jahren die Verhältnisse erheblich
verändert haben sollten, ist durchaus unwahrschein¬
lich; auch bei den bevorstehenden Wahlen wird also
der deutsche Erfolg davon abhängen, ob die deut¬
schen Wähler sich, wie bis auf zwei unrühmliche
Ausnahmen, immer für ein einheitliches und ge¬
schlossenes Vorgehen verständigen und alle ihre
Kräfte zur Wahl aufbieten. Da die Eigenart der
Verhältnisse im Wahlkreise zur Genüge bekannt ist,
so wird es an dem guten Willen zur Einigkeit nicht
fehlen, es fragt sich nur, ob man den geeigneten Weg
einschlägt, um dazu zu gelangen.

Für eine extreme Kandidatur ist unserer Ansicht
nach in dem Wahlkreise kein Platz, und wie es
scheint, werden die Freisinnigen den Fehler, sich ab¬
zusondern, den sie vor 5 Jahren gemacht haben,
diesmal nicht wiederholen. Dagegen besteht, wie
man hört, die Neigung, eine extrem-konservativ¬
agrarische Kandidatur zu lanzieren; diese würde
unserer Ansicht nach den Mißerfolg ebenso sicher
herbeiführen, wie eine freisinnige Sonderkandidatur.
Wie aus den obigen Ziffern ersichtlich, ist im ganzen
nur einmal der Versuch einer hochkonservativen Kan¬
didatur unternommen worden, nämlich im Jahre
1881; das hatte eine reichsparteiliche Gegenkandi¬
datur zur Folge, und das Endresultat war die Wahl
des Polen. Günstige Aussichten- hat in diesem
Wahlkreise nur ein politisch gemäßigter Kandidat,
denn nur in einem solchen finden die scharfen poli¬

tischen Gegensätze, die im Wahlkreise bestehen, eini¬
germaßen ihren Ausgleich. Leider hören wir, daß
zwei unserer Ansicht nach für eine Kandidatur ge¬
eignete Männer gemäßigter Richtung, Herr Poll-
Gr.-Samoklensk und Herr Falckenberg-Chobielin,
nach einander eine ihnen angetragene Kandidatur
abgelehnt haben; das ist indessen noch kein Grund,
nun eine Kandidatur extremer Richtung zu prokla¬
mieren. Wenn, wie es heißt, mit einer solchen ver¬

einzelte freisinnige Politiker sich einverstanden er¬

klärt haben, so legen wir dem nur eine geringe Be¬
deutung bei; schon darum, weil der Wahlkreis groß
ist, und die freisinnige Wählerschaft sich schwerlich
von einer Stelle aus wird kommandieren lassen
wollen. Bekanntlich verteilt sich die liberale Wäh¬
lerschaft vorwiegend auf die 13 Städte des Wahl¬
kreises : Nakel, Lobsens, Mrotschen, Wirsitz, Wisset,
Friedheim, Schubin, Exin, Läbischin, Znin, Vart-
schin, Gonsawa und Rynarschewo, und es erscheint
uns nahezu ausgeschlossen, daß sich die liberale Wäh¬
lerschaft dieser Kleinstädte zur Durchdringung einer
ihr im Prinzip unsympathischen hochkonservativ¬
agrarischen Kandidatur durchweg bestimmen ließe.

Man darf wohl erwarten, daß die Versamm¬
lung von Vertrauensmännern des Wahlkreises, die,
wie wir hören, demnächst hier in Bromberg tagen
wird, sich diesen Erwägungen nicht verschließen wird.
Ein Erfolg der deutschen Sache in diesem Wahlkreis
ist, wir wiederholen, nur möglich, wenn eine poli¬
tisch gemäßigte Kandidatur aufgestellt wird; daß
dabei auch die Person des Kandidaten eine wichtige
Rolle spielt, ist selbstverständlich.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Februar.

EinigeZeitungen haben nachträglich festgestellt,
daß während der Rede des Abg. Dr. Schädler
über die Swinemünder Depesche nichtGraf B a l I e-

strem, sondern der zweite Vizepräsident Dr B ü -

sing den Vorsitz geführt habe. Zur vollständigen
Aufklärung des Sachverhalts hätte man aber, so
schreibt die „Köln. Ztg.“, auch die Tatsache erwäh¬
nen müssen, daß Dr. Büsing lediglich aus Loyali¬
tät für den Grafen Ballestrem dem Abg. Schädler
das Wort zu der nicht im Reichsanzeiger veröffent¬
lichten Swinemünder Depesche gestattet hat, nach¬
dem Graf Ballestrem vor Übergabe des Präsidiums
Herrn Dr. Büsing mitgeteilt hatte, daß er dem Abg.
Schädler Redefreiheit über die Swinemünder De¬
pesche ausdrücklich zugesagt hatte^. Hätte Herr Dr.
Büsing sich geweigert, diese Zusage wahr zu machen,
so wäre das unfreundlich und unkollegial gewesen,
Graf Ballestrem aber würde den Vorsitz weiterge¬
führt haben; die Erörterung über die Swinemünder
Kaiserdepesche wäre aber keinesfalls unterblieben.
— Die „Nat.-Lib. Corr.“ bestätigt diese Darstellung
offenbar nach einer Information bei Herrn Büsing
selbst; sie schließt ihre Mitteilung: Der Vizepräsi¬
dent Büsing war hiernach gar nicht in der Lage, die
Besprechung des Telegramms verhindern zu können.

Zur Frage der Bureneinwanderung in Deutsch-
Sndweftafrika schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Gegenüber den Auslassungen einiger Blätter zu der
Beurlaubung des stellvertretenden Gouverneurs
von Deuffch-Südwestafrika, Majors von Estorff,
.fömtert wir mitteilen, daß eine Änderung der bis¬
herigen wohlwollenden Stellung der Kolonialver¬
waltung zu der Bureneinwanderung nach Südwest-
afrika in keiner Weise eingetreten ist. Die Ab¬
machungen, die Major v. Estorff mit leitenden
Buren wegen Einwanderung in das Schutzgebiet
getroffen hatte, gaben viel weniger in den Punkten,
die eine Regelung kirchlicher Beziehungen bezwecken,
als um deswillen Anlaß zu Bedenken, weil sie den
Buren in anderer Beziehung, namentlich auf dem
Gebiet der Schule, Sonderrechte einräumten, die
selbst Reichsangehörigen nicht zugestanden werden
können. Es ist anzunehmen, daß eine Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen.'mit den betreffenden
Burenführern in kurzer Zeit zu einem beide Teile
befriedigenden Abschluß führen wird.

Von der sächsischen Kronprinzessin. AuK
Genf wird vom gestrigen Mittwoch gemeldet:
Die Kronprinzessin von Sachsen ist mit Giron heute
Mittag hier eingetroffen. Sie wurde auf dem
Bahnhöfe von ihrem Bruder Leopold Wölfling be¬
grüßt, der sie umarmte und Giron die Hand
schüttelte. Alsdann begaben sich alle drei, ohne der
Zollrevision beizuwohnen, zu Fuß nach dem Hotel
„Schweizerhof“. Der Aufenthalt in Genf ist vor¬
aussichtlich nur kurz. Die Prinzessin begibt sich
angeblich demnächst allein nach
Salzburg. — Unmittelbar nach ihrer Ankunft
in Genf hatte die Kronprinzessin eine Unterredung
mit dem Rechtsanwalt Lachenal. Letzterer erklärt,
der Reise der Kronprinzessin nach Genf komme
durchaus nicht jene Bedeutung zu, welche ihr von
der Presse beigemessen werde. Der Aufenthalt in

Genf wird voraussichtlich eine Woche dauern. Giron
weigert sich, irgend jemand zu empfangen.

Venezuela. Das Bureau Reuter meldet aus
Washington, 3. d. Mts.: Der deutsche Geschäfts¬
träger Freiherr Speck von Sternburg und der eng¬
lische Botschafter Herbert hatten heute Vormittag
mit dem Gesandten Bowen in dessen Wohnung eine
kurze Unterredung. Nachmittags fand in der eng¬
lischen Botschaft eine weitere Zusammenkunft der
drei Vertreter statt. Es verlaufet, daß weitere Ver¬
suche gemacht worden sind, ein Kompromiß zustande
zu bringen. Während bisher erklärt worden war,
Bowen widersetze sich überhaupt einer Vorzugs-
Weisen Behandlung, heißt es heute, daß er grund¬
sätzlich nur die Zulässigkeit einer Vorzugswelsen Be¬
handlung der blockierenden Mächte in ungerechtem
Verhältnis ablehne und daß, wenn es unmöglich
sein sollte, in diesem Punkte ein vollkommenes Kom¬
promiß zu erzielen, er in den Stand gesetzt sei,
eine Barsumme zu zahlen, welche die verbündeten
Mächte anzunehmen sich bereit erklären würden als
Einleitung für die Unterbreitung der Streitfrage
an das Haager Schiedsgericht. — Das Reutersche
Bureau erfährt ferner aus London: Der Haltung
der verbündeten Mächte bezüglich der sogenannten
vorzugsweifen Behandlung ihrer Forderungen ist
eine falsche Auslegung gegeben worden. L-ie be¬
stehen nicht darauf, daß ihre Ansprüche vor den
übrigen bevorzugt werden sollen, sondern nur dar¬
aus, daß sie von den übrigen getrennt und direkt
zwischen den Verbündeten und Venezuela geregelt
werden. Die verbündeten Mächte haben nichts da¬
gegen, daß Venezuela seine Schulden gegenüber den
anderen Mächten regelt, sie verlangen jedoch, daß
Venezuela eine besondere Abmachung über ihre
Ansprüche trifft, ohne ihre Forderungen mit denen
der anderen Mächte zusammen zu werfen. Die
Verbündeten werden die Blockade fortsetzen, bis sie
in diesen Punkten zufriedengestellt sindsie wollen
Venezuela aber durchaus nicht binden weder hin¬
sichtlich der Höhe der regelmäßig wiederkehrenden
Zahlungen, noch der Zeit, innerhalb welcher die
Schulden abgezahlt sein müssen, und überlassen es
der venezolanischen Regierung, diese Fragen mit
Rücksicht auf ihre Hilfsquellen zu ordnen. — Nach
einer Reutermeldung aus Washington, 4. d. Mts.,
ist Mexiko ebenfalls in die Reihe der Gläubiger¬
nationen gegenüber Venezuela eingetreten. Der
hiesige mexikanische Botschafter Azpiroz hat Bowen
davon Mitteilung gemacht, indem er die For¬
derungen der mexikanischen Untertanen an Vene¬
zuela gleichzeitig auf etwa 18 000 Pfund Sterling
berechnete.

Der § 2 des Jesuitengesetzes, dessen Auf¬
hebung der Reichskanzler am Dienstag in Aus¬
sicht gestellt hat, hat folgenden Wortlaut: „Die
Angehörigen des Ordens der Gesellschaft Jesu oder
der ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen
Kongregationen können, wenn sie Ausländer sind,
aus dem Bundesgebiete ausgewiesen werden; wenn
sie Inländer sind, kann ihnen der Aufenthalt in
bestimmten Bezirken oder Orten versagt oder an¬

gewiesen werden.“ — Die „Köln. Ztg.“ erinnert
daran, daß es R. v. Bennigsen war, der zuerst die
Anregung gab, den § 2 des Jesuitengesetzes auf¬
zuheben und damit aus der Agitation auszu¬
schalten.

Zu den Erörterungen über den Zeitpunkt der
nächsten Reichstagswahlen läßt sich die „Südd.
Reichskorr.“ aus Berlin schreiben: „Die Re¬
gierungen werden beim besten Willen nicht in der
Lage sein, auf diese Frage schon jetzt eine Antwort
zu geben. Aller Wahrscheinlichkeit nach steht dar¬
über noch gar nichts fest. Ausgeschlossen ist es aber
nicht, daß die Reichstagswahlen erst im Herbst vor¬
genommen werden.“ Damit würden die Re¬
gierungen, so bemerkt die „Nat.-Ztg.“, die Ver¬
antwortlichkeit für die Gefahren übernehmen, welche
aus dem Nichtvorhandensein eines Reichstages von
Mitte Juni bis zum Herbst entstehen können. Be¬
greiflich würde die Verschiebung der Wahlen bis
dahin nur dann sein, wenn man etwa glaubt, im
Herbst die Wähler bereits zur Entscheidung über
fertig vorliegende Handelsverträge aufrufen zu
können.

Wie der „Figaro“ meldet, wird die franzö¬
sische Regierung denKaiser Nikolaus und die Kai¬
serin Alexandra von Rußland, die sich anfangs
April zur See nach Italien begeben wer¬

den, an der Küste Frankreichs durch das Nord- oder
das Mittelmeergeschwader begrüßen lassen. — Wie
römische Blätter melden, würde bei dieser Gelegen¬
heit eine Zusammenkunft zwischen Kaisev
Franz Josef und dem Zaren stattfinden.
Der Ort der Zusammenkunft sei noch nicht bestimmt.

Ans Tanger, 4. Februar, wird gemeldet: Der
spanische Gesandte empfing einen besonderen in der
vergangenen Nacht eingetroffenen Boten, welcher
die Nachricht von der G e f a n g e n n a h m e d es

Prätendenten bestätigte. Mulay Arafa
hat Tanger verlassen und sich mit seinen Truppen
nach dem Riff begeben.

Eine unionisiische Bewegung in Mittelamerika.
DasReuterbureau meldet og§ Newyork, 4. Februar:
Nach einem über Panama eingegangenen Tele¬
gramm aus Honduras weigert sich der Präsident
Sierra die Präsidentschaft an den erwählten Präsi¬
denten Bonilla abzutreten. Letzterer bereitet einen
Aufruhr vor. Die Lage in Salvador wird schwie¬
riger. Die Aufständischen erhalten Unterstützungen
von seiten Guatemalas. Die Armeen von Guate-
malc^und Salvador sammeln sich an der Grenze.
Nicaragua unterstützt Salvador. Der nicaragua-
nische Kreuzer „Momotombo“ hat in Acajxitta 1500
Gewehre und 300 000 Patronen gelandet, welche
der Präsident Zelaya den Revolutionären in Gua¬
temala sendet, die sich bei der Armee von Salvador
befinden. Die Bewegung richtet sich gegen Gua¬
temala und Kostarika. Das Ziel des Krieges ist
augenscheinlich Gündung einer zentral-amerikam-
schen Union. — Amerika nische Kriegsschiffe
sind zum Schutze der Interessen der Vereinigten
Staaten nach Amapala (Honduras) beordert wor¬
den.

Präsident Krüger liegt nach einem am Diens¬
tag ausgegebenen Bericht in Mentone an einer
Lungenentzündung darnieder.

Deutschland.
X X Berlin, 4. Februar. Dem Reichstage

bereitete heute der Volksparteiler Hofmann einige
heitere Stunden durch einen langen ethisch-politisch¬
hygienischen Vortrag über den Krieg bezw. über den
ewigen Frieden, dessen Segnungen die Welt be¬
glücken würden wenn die Staaten nur nicht so
beschränkt wären, nicht die Ratschläge des Herrn
Hofmann zu befolgen! Nur selten beehrt Abg. Hof-
mann-Schwäbisch-Hall das hohe Haus mit seinem
Besuch; dann aber spricht er sich gründlich aus.
Sein heutiger Vortrag hat eine Arbeit von mehreren
Monaten gekostet; mit tiefem Bedauern, daß eine
solche Rede nicht unverkürzt gehalten werden dürfe
— die Präsidenten Graf Ballestrem und Graf
Stolberg ersuchten den Redner wiederholt in zarter
Weise, sich kürzer zu fassen—, legte er ein Manu¬
skriptpäckchen nach dem andern zurück; ohne die ihm
in sanftester Form auferlegte Beschränkung hätte
Mg. Hofmann vielleicht den Rederekord von Antrick
erreicht. Vor Abg. Hofmann sprach Abg. Dr.
Oertel und nach ihm Abg. Gröber, beide die Stell¬
ung ihrer Parteien zu den gestern berührten Haupt¬
fragen: Diäten, Aufhebung des Expatriirungs-
paragraphen im Jesuitengesetz und Änderung des
Wahlrechts (sog. „Klosetgesetz“) charakterisierend.
Gegen letzteres wandte sich Abg Dr. Oertel in ziem¬
lich scharfer Weise. Mit einer Polemik des Mg.
Wiemer gegen Oertel schloß die heutige recht belang¬
lose Sitzung, der der Reichskanzler von Anfang bis
Ende beiwohnen mußte. — Morgen soll als erster
Redner der sozialdemokratische Abg. Ledebour das
Wort erhalten. — Im Abgeordnetenhause stand bei
der Fortsetzung der Debatte über die Gestütsver-
waltung fast ganz ausschließlich der am vorigen
Sonnabend angeschnittene Trakehner Prozeß im
Vordergrund der Erörterungen, ohne daß letztere
die gewünschte Klarheit in diese Angelegenheit
brachten. Mit Recht machte Abg. Dr. Friedberg
(natl.) darauf aufmerksam, daß an diesen uner¬

quicklichen Verhältnissen, die soviell Erregung, Er¬
bitterung und Haß in die Bevölkerung- trugen, nicht
zum wenigsten die Schuld die Zentralbehörde trägt;
diese verwandelte die fraglichen Schulen im Jahre
1868 in Gestütsschulen; die an ihnen angestellten
Lehrer konnten auf die gleiche Behandlung An¬
spruch wie die Gestütsbeamten machen. Das schien
aber der landwirtschaftliche Minister nicht aner¬

kennen zu wollen; Herr von Podbielski zeigte sich
auch höchst ungehalten darüber, daß ihm Abg. T>r.
Friedberg zu verstehen gab, der Minister gehe um

den eigentlichen Kern der Sache herum. Diesen
Eindruck hat aber nicht bloß der Abg. Dr. Friedberg
gehabt, sondern ein großer Teil des Hauses; und
auch die Lektüre der Reden des Ministers kann
diesen Mangel an Klarheit und Bestimmtheit in
dessen Erklärungen nicht beseitigen. Eine fast
zweistündige Rede des konservativen Mg. v. Loe-
bell zur Verteidigung des Landstallmeisters v. Det¬
tingen wirkte doch nicht so nachhaltig, um die übri¬
gen konservativen Redner auf das Wort verzichten
zu lassen. — Gründliche Beseitigung der Mißstände
in Trakehnen läßt sich nur erreichen, wenn nach dem
Antrag von Zedlitz die dortigen Gestütsschulen in
Volksschulen verwandelt werden. Dieser Antrag
wurde der Kommission überwiesen und der Etat der
Seehandlung debattelos genehmigt. Morgen Etat
des Ministeriums des Innern.

Berlin, 4. Februar. Heute Vormittag um

11 Uhr wurde in der Gnadenkirche im Jnvaliden-
park eine Trauerfeier für den verstorbenen
Staatsminister a. D. Dr. Delbrück abgehalten.



Der Sarg war vor dem Mar aufgebaut. 2£n der
Trauerfeier nahmen außer den Mitgliedern der
Familie Delbrück teil der Kaiser und die Kaiserin,
die hier weilenden Prinzen des königl. Hauses, das
kaiserliche Hauptquartier, die Damen und Herren
der Umgebungen, der Reichskanzler, die aktiven und
inaktiven Staatsminister, die Staatssekretäre, die
Generalität und Admiralität., die Ritter des
Schwarzen Adlerordens, die Spitzen der Zivilbe¬
hörden und der städtischen Behörden, Gesandten der
Bundesstaaten, zahlreiche Gelehrte, Künstler. Par¬
lamentarier. der studentische Ausschuß der Techni¬
schen Hochschule mit dem Banner usw. Oberhof-
prediger Dr. Dryander hielt eine warm empfundene
und der Bedeutung des Verstorbenen gerecht wer¬
dende Gedächtnisrede. Gesang eröffnete und schloß
die Feier. Unter Glockengeläut wurde der Sarg
auf den offenen Leichenwagen gehoben. Den Zug
eröffneten zwei Kranzwagen, der Kranz des Kaisers
und die Orden des Vorstorbenen wurden dem Sarge
vorangetragen, dem ein sechsspänniger kaiserlicher
Galawagen (leer) folgte. Hinter den Wagen
der Leidtragenden kamen die Chaisen des Aus¬
schusses der Hochschule. Die Beisetzung erfolgte auf
dem alten Dorotheenstädtischen Kirchhof.

Dresden, 4. Februar. Das heute früh ausge¬
gebene Bulletin über das Befinden des Prinzen
Friedrich Christian lautet:.Der gestrige Tag verlief
ziemlich ruhig, obgleich das Fieber'keine wesentliche
Veränderung zeigte. In der vergangenen Nacht
hat der Prinz mehrere Stunden ruhig geschlafen.
Eine Verschlimmerung der Krankheit ist in keiner
Richtung eingetreten.

Oesterreich.
Wien, 4. Februar. Der Kaiser ist heute Nach¬

mittag nach Budapest abgereist, wo er zwei Wochen
zu verbleiben gedenkt.

Budapest, 4. Februar. Das Geschworenen¬
gericht in Maros-Vasarhely (Siebenbürgen) sprach
den Abgeordneten Ludwig Korodi, den Advokaten
Julius Orendi und den Advokaturkonzipienten
Franz Ließ wegen eines in der „Kronstädter Ztg.“
erschienenen Artikels der Aufreizung gegen die Na¬
tion schuldig, worauf der Gerichtshof Korodi zu
einem Jahr Gefängnis und 2000 Kronen Geld¬
strafe und die beiden anderen Angeklagten zu je
6 Monaten Gefängnis und zu je 1000 Kronen
Geldstrafe verurteilte.

Prag, 4. Februar. Fürst Moritz Lobkowitz ist
heute früh auf seinem Schlosse Raudnitz gestorben.

Frankreich.
Paris, 4. Februar. Me Kammer erledigt zu¬

nächst das Budget der schönen Künste und wendet
sich dann dem Budget des öffentlichen Unterrichts
zu. Carnaud (Soz.) verlangt, daß der Unterricht
in der Moral, der in den Schulen erteilt wird, von

jeder religiösen Idee freigehalten werde. Minister¬
präsident Combes erwidert, die Worte, welche er
vor kurzem über diesen Punckt gesagt habe, seien an¬

scheinend falsch ausgelegt worden. Er wolle daher
ihren genauen Sinn nochmals fesfftellen. Er habe
niemals gesagt, daß der moralische Gedanke, der in
den Schulen gelehrt werde, an und für sich nicht ge¬
nüge, wenn er sich nicht auf das Dogma stütze.
Er habe stets der republikanischen Regierung dafür
besondere Anerkennung gezollt, daß sie den Unter¬
richt auf die Vernunft und die Solidarität gegrün¬
det habe. Frankreichs Sittenlehre sei um so edler,
als sie sich auf die ewig währenden Begriffe der
Gerechtigkeit, des Rechtes und der Pflicht gründe.
Man habe die von ihm dargelegte Ansicht gegen ihn
ausnutzen wollen. Er konstatiere, daß man die
persönlichen Anschauungen, welche man im Senat
entwickeln könne, in der Kammer nicht vorbringen
könne. Unter diesen Umständen werde er sich dessen
künftig enthalten. (Beifall; Lärm.) Die ersten Ka¬
pitel des Unterrichtsbudgets werden sodann ge¬
nehmigt. — Das Verfahren gegen den Gerichtsrat
Andrieux, der wegen der Angelegenheit des Ban-

Bei den Grönländern.*)
Am inneren Ende einer ziemlich geräumigen,

gut geschützten Bucht liegt Egedesminde, so genannt
nach dem Apostel Grönlands, dem bekannten nor¬

wegischen Prediger und Missionar Hans Egede. Die
Kolonie zählt etwa 150 Sollen; sie wird von Herrn
Mathiesen geleitet, der mit seiner Familie ein recht
hübsches Häuschen mit ei^ mGarten davor bewohnt.
Wir salutieren bei der Amunft mit zehn Schüssen,
die von der eingeborenen Bevölkerung mit großem
Jubel aufgenommen wurden. Egedesminde ant¬
wortete mit einem Salut aus einigen Strandkano¬
nen, und auf dem Hause des Kolonieverwalters
stieg die dänische Flagge empor. Hinter einer kleinen
Insel hervor kam ein Kajak nach dem anderen her¬
angesaust, und bald plätscherten vier,, fünf um die
„Fram“ herum.

Ein Grönländer in seinem Kajak ist ein richti¬
ges Seetier. Das Wasser ist sein wahres Element,
und mit seinem leichten, kleinen Boote geht er bei
einem Seegang, den ein anderes Boot nur schwer
aushalten kann, weit aufs Meer hinaus. In ihm
greift er Seehund und Walroß an und meistens geht
er als Sieger aus dem Kampfe hervor. Nur wenn
es-dem Tiere gelingt, das Boot zum Kentern zu
bringen, ist er rettungslos verloren. Dies gehört
aber zu den Seltenheiten.

Gleich nachdem im Hafen Anker geworfen war,
ruderten Oberleutnant Baumann und ich ar^Land,
um den Kolonievertreter zu begrüßen. Auf der
Landungsbrücke empfing uns ein ganzer Haufe von
Grönländern und Grönländerinnen, die sich in
ihren größten Staat geworfen hatten und lächelten
und lachten, um die „Kablunakker“. die Europäer,
zu begrüßen. Ihr rabenschwarzes Haar hatten die
Frauen oben auf dem Kopfe in einem mit einem
bunten Bande umwickelten Knoten aufgesteckt. Um
den Hals trugen sie ihren hübschen bunten Perlen¬
kragen und auf dem Leibe den Anorak, eine lose
Zeugbluse, und Beinkleider aus der Haut des ge¬
fleckten Seehunds, des teuersten Robbenfels in
Grönlands, und verziert mit phantastischen Sticker¬
eien. An den Füßen trugen sie „Komiker“, die
aus Robbenhaut, oben mit Fell eingefaßt und mit
weißen, gelben, roten und dunkelblauen Lederstrei¬
fen verziert waren.

Als wir an Land ruderten, verspürten wir
schon in weiter Enffernung den Geruch einer Tran¬

*) Aus Sverdrups im Erscheinen begriffenen
Reisewerk „Neues Land“ (Verlag von F. A. Brock¬
haus in Leipzig. 36 Lieferungen zu 50 Pf.), auf das wir
bereits aufmerksam gemacht haben.

kiers Boulaine in Anklagezustand versetzt worden
war, ist eingestellt worden.

Nutzt and.
Petersburg, 4. Februar. Aus zuverlässiger

Quelle verlautet, der bisherige kommandierende Ad¬
miral des ostasiatischen Geschwaders, Admiral
Stryolow, sei anstelle des verstorbenen Admirals
Tyrtow zum Chef der Flotte des Schwarzen Meeres
ernannt worden.

Belgien.
Brüssel, 4. Februar. Das Schwurge¬

richt verurteilte Vandermeulen wegen des von

ihm am 30. September v. I. gegen das Haus des
klerikalen Abgeordneten Carton de Wiart verübten
Dynamitanschlags zu 10 Jahren Zwangs¬
arbeit. Gegen Cammaerts, den Vandermeulen als
seinen Mitschuldigen bezeichnet hatte, wird wahr¬
scheinlich das Verfahren von neuem eröffnet werden.

Niederlande.
Amsterdam, 3. Februar. Heute Abend fand

in der hiesigen Großen Börse eine Versammlung
von 4000 Arbeitern statt, welche im Dienst der
Stadtgemeinde stehen und 17 verschiedene Zwei¬
gen des öffentlichen Dienstes angehören. Die Ver¬
sammlung beschloß, dem Bürgermeister die For¬
derungen der verschiedenen Kategorien der Arbeiter
zu überreichen und eine Beantwortung derselben vor
dem nächsten Montag zu verlangen. Sollten die
Forderungen abgelehnt werden, so soll am Montag
Abend in“ einer neuen Versammlung in der Börse
über den Eintritt in den Generalausstand beraten
werden.

Serbien.
Belgrad, 4. Februar? Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht einen Erlaß des Ministers für öffentliche
Bauten, nach welchem 804 neu eingerichtete Post¬
ämter in großen und 3390 Postämter in kleinen
Dorfgemeinden dem Verkehr übergeben werden
sollen. In seinem Erlasse hebt der Minister die
große Bedeutung dieser Neuerung für den kul¬
turellen und wirtschaftlichen Aufschwung Serbiens
hervor und appelliert an den Patriotismus der
Postbeamten, ihrer Aufgabe nach jeder Richtung
hin gerecht zu werden.

Spanien.
Madrid, 4. Februar. Die Besitzer von Trans-

portfuhrgeschäften haben, um gegen die Munizipal¬
abgaben zu protestieren, ihre Tätigkeit eingestellt.
Die gesamte Transportindustrie feiert. Die Haltung
der Ausständigen ist friedlich. — Die Arbeiter der
Städte Monistrol, Manresa und Sellent haben sich
zusammen mit den Arbeitern der umliegenden Ort¬
schaften dem in Rens ausgebrochenen Ausstand an¬

geschlossen. Die Arbeiter in Barcelona erklärten
es für notwendig, für nächsten Sonntag die allge¬
meine Arbeitseinstellung zu beschließen.

Valladolid, 4. Februar. Etwa 1000 beschäf¬
tigungslose Personen zogen heute Vormittag durch
die Straßen der Stadß suchten die Erdarbeiter und
Maurer zur Einstellung der Arbeit zu bewegen und
verlangten Brot und Arbeit. Die Teilnehmer an

der Kundgebung bemächtigten sich eines mit Brot
gefüllten Wagens; die Gendarmerie mußte ein¬
schreiten; es wurden mehrere Schüsse gewechselt;
mehrere Personen wurden verwundet und zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Türkei.

Konftautinopel, 3. Februar. Die Mannschaften
der von Piraten im Roten Meer gekaperten italien¬
ischen Zembuk wurden aufgefunden. Die Unter¬
suchung in der Angelegenheit nimmt ihren regel¬
mäßigen Verlauf. Infolge der italienischen Re¬
klamationen ist die Verhandlung des Prozesses be¬

treffend die Ermordung eines Italieners in Haifa
nach Beirut verlegt und von der Pforte ein ocdent-

siederei, die auf einem kleinen Holme in der Nähe
lag. Sie duftete durchaus nicht lieblich — aber man

gewöhnt sich hier auf Erden an alles. Das Haus
des Verwalters lag mitten im dichtesten Häuser-
gewirre; links davon befand sich die Schule, ein
Gebäude mit spitzem Giebel, das auch als Leichen¬
halle und — Tanzsaal benutzt wurde, ohne daß eine
Menschenseele an diesem eigentümlichen Wechselge¬
brauche Anstoß genommen hätte. Eine Strecke von
der Leichenhalle entfernt stand das Pfarrhaus und
links davon die Kirche, die wie ein einstöckiges Haus
mit einem einfachen Holzkreüze auf dem Dachfirst
aussah. Es ist ein ungemein weit ausgedehnter
Amtskreis, den ein grönländischer Prediger zu ver¬

sehen hat. Obwohl er sich einen Katecheten zu Hilfe
hält, kommt es oft vor, daß er nicht imstande ist, die
verschiedenen kirchlichen Amtshandlungen rechtzeitig
zu verrichten. Der Katechet, der zugleich Lehrer
und Kantor ist, besorgt zwar die Beerdigungen,
aber Trauungen und Taufen muß der Pastor selbst
vollziehen. Daher ist es gar nicht ungewöhnlich, daß
„Eheleute“ in den abgelegenen Teilen des Landes
lange ungetraut bleiben; ja, es ist vorgekommen,
daß einer von ihnen oder gar alle Leide tot waren,
ehe der Pastor zu ihnen kam, um sie zu trauen. Aber

.es geht auch so.
Der Grönländer ist in seinen Familienver¬

hältnissen außerordentlich naiv und unbefangen; es
haftet noch viel Heidnisches an dem Volke. Nie¬
mand schämt sich, Kinder außer der Ehe zu haben.
Im Gegenteil kann ich beinahe sagen. Unter den
Verhältnissen dieses Landes, bei der weit zerstreu¬
ten Bevölkerung und der langsamen Vermehrung
ist ein Kind ein Kapital, besonders ein Knabe. Eine
Witwe mit zwei Söhnen gilt für reich, und ein
Mädchen mit einem Kind kann mit weit größerer
Sicherheit darauf rechnen, sich zu verheiraten, als
eines, das kein Kind hat. Auch in der Ehe geht es
recht ursprünglich zu. Diese Menschen, die von der
Heidenzeit her gewohnt sind, sich gemeinsam um ihre
Nahrung abzumühen, ihren Fang zu erbeuten, wo
sie ihn finden, und ihn unter sich zu teilen,, ohne
sich sonderlich um Mein und Dein zu kümmern, neh¬
men es auch in der Ehe mit dem Eigentumsrechte
nicht so genau. Das „Frauentauschspiel“., bei dem
die Lampen ausgelöscht werden und jeder Mann
im Dunkeln eine Frau hascht, ist ein Überrest aus
jenen rohen Zeiten.

Dieselbe treuherzige BrutaliM, die der ein¬
geborene Grönländer in der Ehe zeigt, begleitet ihn
auch in anderer Hinsicht. Ein alter Glaube befiehlt,
daß, wenn jemand im Hause stirbt, dieses abge¬
rissen werden muß, sonst gibt es ein Unglück. Ob
dieser Glaube aus der Zeit der Kinderblattern

liches Gerichtsverfahren gesichert worden. — Die
Richtigkeit der Angaben des türkischen Handels¬
agenten in Rustschuk über bulgarische Banden, Me
im Frühjahr in die Türkei einfallen sollen, wird
in diplomatischen Kreisen bezweifelt. — Der Sultan
ist weiter bemüht, die Auslieferung der Leiche Mah¬
mud Paschas zu erlangen. Auch in der gestrigen
Audienz mit dem Botschafter Constans soll diese
Angelegenheit besprochen sein. Der türkische Bot¬
schafter in Paris, Munir Bey, wurde hierher be¬
rufen, wie einerseits verlautet, wegen der Ange¬
legenheit betreffend Damad Mahmud Pascha.
Andererseits heißt es, diese Berufung sei wegen
einer Aufklärung bezüglich des Gelbbuches erfolgt,
von welchem einzelne Dokumente im Mdiz unan¬
genehm berührt haben.

Grotzbritamiien.
London, 4. Februar. Dem amtlichen Bulletin

zufolge macht die Besserung in dem Befinden
des K ö n i gs befriedigende Fortschritte.

Afrika.
Bloemfontein, 3. Februar. Kolonalminister

Chamberlain ist hier eingetroffen und be¬
geistert begrüßt worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Februar.

f Statistisches vom Gewerbegericht. Beim
Gewerbegericht sind im vergangenen Jahre 217
Streitsachen anhängig gemacht gewesen. In 80
Fällen waren die Parteien aus ländlichen Vorort¬
gemeinden des Gerichtsbezirks, in 69 Fällen aus
Orten, die nicht zum Gerichtsbezirk gehören. —- Es
klagten in 201 Fällen Arbeitnehmer gegen Arbeit¬
geber und zwar wegen rückständigen Lohnes 138,
wegen Entlassung ohne Kündigung und Entschädig¬
ung 53^ wegen Herausgabe von Papieren 4,. wegen
Entschädigung für Überstunden 2, wegen Ausfer¬
tigung von Arbeitszeugnissen und wegen Auf¬
lösung von Lehrverhältnissen je 2. In 16 Fällen
klagten Arbeitgeber und zwar wegen Kontrakt¬
bruchs 13, wegen Auslosung von Lehrverhältnissen
2, wegen Rückzahlung von überhobenem Lohn 1.
An den Streitsachen waren beteiligt in 14 Fällen
Betriebsbeamte, Werkmeister und ähnliche
stelltet in 11 Fällen mriSIi* $5roe“n,“fe 3 Fällen Malle Feuer aus. Bei dem. Herrichenden starken
Lehrlinge. Auf die einzelnen Gewerbe entfallen ; ^“6e

=

u“b Ermangelung einer Spritze ubertrug
die (Stmtsnifien hitp^N>r+- im,',

: sich das Feuer im Augenblick auch auf dre mit Strob

den Fußspuren nach sind^es mehrer gewesen, dar-
tirtter eine Frau — drangen durch ein schlecht ver^
schlossenes Fenster in die vor dem Hause befindliche
Veranda und entwendeten eine große Anzahl, etwa
^0—12 Dutzend dort zum Trocknen aufgehängter
Gartentischdecken, von denen sie bei ihrem Rückzug
etwa ein Dutzend verloren haben. Die Spuren
scheinen nach Schleusendorf zu weisen.

* Naturheilverein. Wie aus der Anzeige her¬
vorgeht, findet am Freitag eine Vereinssitzung zur
Besprechung von Anträgen für die zu Ostern hier
m Bromberg tagende Versammlung der Posener
Bundesgruppe der deutschen Vereine für naturge¬
mäße Lebens- und Heilweise statt. Mit dieser
Gruppenversammlunq werden Festlichkeiten ver¬
bunden sein,

nn. Der Konservative Verein beging gestern
in Patzers Etablissement eine Nachferer des Ge¬
burtstages des Kaisers, die überaus zahlreich be¬
sucht war. Landrat v. Eisenhart-Rote hielt eine
Ansprache, die mit dem Kaiserhoch schloß, worauf
dre Nationalhymne gesungen wurde. Auch Pastor
Brauner hielt eine Ansprache, auf die der Gesang
des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles“
folgte. Im weiteren Verlaufe des Abends folgten
dann noch humoristische Vorträge und die Auf¬
führung des Theaterstücks „Die Mühle von Po-
scherun“. Dann trat der Tanz in sein Recht.

x. Janowitz, 3. Februar. (D i e V o l k s b a n k)
in Janowitz hielt gestern im Stelterschen Saale ihre
ordentliche Generalversammlung ab. Aus dem
Jahresbericht entnehmen wir, daß die Bilanz der
186 Mitglieder zählenden Volksbank in Aktiva und
Passiva den Betrag von 92 518,33 Mark ergibt.
Der Anteil der Mitglieder beträgt 3375,06 Mark,
der Dispositionsfonds 77 455,80 Mark und der
Reservefonds 1144,66 Mark. Als Dividende ge¬
langen 8 Prozent auf die Anteile der Mtglieder
zur Verteilung. Die Generalversammlung erteilte
dem Vorstande die Vollmacht, bis 3000 Mark, und
dem Aufsichtsrat die Vollmacht, über 3000 Mark
an einzelne Mitglieder auszuleihen. Das Eintritts¬
geld für neue Mitglieder wurde von der Versamm¬
lung von 3 auf 5 Mark erhöht.

x. Janowitz, 4. Februar. (F e u er.) Heute
Mittag brach bei dem Besitzer Feldmann in Äorn-
brunn in einem nahe an der Bahnstrecke stehenden
Stalle Feuer aus. Bei dem herrschenden starken

^eyrunge. Auf me einzelnen Gewerbe entfallen i .rr B untacug
die Streitsachen wie/^gt: Tischler 38, Bäcker urw : ' TCt ™ $euer ™ Augenblick auch auf die mit Stroh
Konditor 34, gewerbliche Bauarbeiter 32, Maurer gedeckte Scheune des Gehöfts, von hier aus auf die
31, Fabrikarbeiter i4, Schneider und Näherinnen

' ~ ~~
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13, Maler und Anstreicher 10, Schlosser und Rohr¬
leger 9, Steinsetzer 7. Verhandlungstermine fanden
in derRegel in jeder Wock^ statt. Die anhängig
gemachten und im vergangenen Jahre zum Abschluß
gebrachten 223 Streitfällen wurden wie folgt er¬
ledigt: durch Vergleich 59, durch Zurücknehmen der
Klage 64, durch Anerkenntnis 4, durch Fortlegung
der Akteu, weil weitere Anträge nicht gestellt wurden
16, durch Versäumnisurteil 16, durch andereEnd-
urterle 64.

^ r

nn Lehrerprüfung. Vom 29. Januar bis 4.
Februar fand am hiesigen evangelischen Lehrersemi¬
nar unter dem Vorsitz des Regierunqs- und Provin-
zralschulrats Lucke aus Posen die Entlassungs-
prufung für die Seminaristen der 1. Klasse statt
Als Kommissar der hiesigen Regierung war Regier¬
ungs- und Schulrat Scheuermann anwesend.

'

Es
hatten sich 23 Examinanden der Prüfung unter¬
zogen, die sämtlich bestanden. Es sind dies'die Her¬
ren: Arnold, Burkhardt, Busse, Fischer I und II,
Grundemann, Heinecker, Hennicke, Hupp, Jemand,
Kretschmann, Luck, Mielke. Remulski, Richter,
Rutschte. Schimming, Schlinke, Schiffinius,
Streich I und II, Schmidt und Müller.

nn Diebstahl. Ein Einbruchdiebstahl ist in der
vergangenen Nacht in dem Gartenetablissement an
der 6. Schleuse verübt worden, während der Päch¬
ter, Herr Rasmus, abwesend war. Die Diebe —

stammt oder uralt ist, weiß ich nicht, aber eine Tat¬
sache rst es, daß man die Eltern, wenn sie alt ge¬worden sind, oder einen Sterbenden ohne weiteres
lebendig ins Meer wirft. Das Verfahren ist sehr
einfach. Man legt eilten Strick um den Betreffen¬
den, zieht ihn angekleidet aus dem Hause nach dem
Strande, bindet ihm Steine an Kopf und Füße
und läßt ihn untergehen. Man möchte glauben,
daß unter solchen Umständen etwas mehr Höflichkeit
bewiesen werden müßte. Die Alten oder Sterben¬
den hätten ja aus dem Hause getragen werden kön¬
nen, ehe man sich ihrer entledigte. Das hat
aber seine Schwierigkeiten. Der Eingang zu den
Hausern der Grönländer ist nämlich sehr niedrig,
nur einen Meter oder weniger, und dabei sehr lang
(ungefähr 14 Meter), um das Haus warm zu
halten. Um hinein- und hinauszukommen muß man
kriechen, und da Alte und Sterbende nicht mehr
kriechen können, bleibt nichts weiter übrig, als sie
herauszuziehen.

r
Der Grönländer ist trotz schwieriger Naturver-

haltnrsse gut genährt. Er ist kurz, breitschultrig
und, wohlproportioniert. Seine Hauptnahrung ist
Fleisch und Speck; Vegetabilien gibt es nur spärlich.
Das einzige dieser Art, was ihm zu Gebote steht,
sind Beeren im Sommer und der Inhalt des Renn-
tiermagens, der sein Leibgericht ist. In einen fri¬
schen Renntiermagen, der mit säuerlichen Pflanzen¬
resten gefüllt ist, stopft er Speckftücke und laßt ihn
dann liegen und gähren. Das ist ein Festmahl
und nächst Tabak das Beste, was er auf der Welt
kennt. Man kann vom Eskimo sagen, daß er ein¬
fach sei; einfältig ist ev aber nicht.' Es wird über I
diesen Punkt aus der Zeit Egedes folgendes erzählt:

'

Hans Egede, der ein sehr energischer Herr war,
verlangte von den Grönländern, daß sie das, was er
sie lehrte, blind glaubell sollten. Ein „Großfänger“,
der zu dem eifrigen Prediger zu Besuch gekommen
war, hörte allem, was Egede erzählte, geduldig zu,
und veränderte während des langen Vortrags
keine Miene. Als Egede endlich fertig war, erhob
sich jener und sagte:

„Nun will ich erzählen. Ich war hoch oben im
Eise, da kam ich an einen großen Fjord und da traf
ich einen so großen Bären, daß ihm ewiges Eis
auf dem Rücken wuchs!“

Hans Egede. dem die Pointe dieser Erzählung
nicht gefiel, wurde böse und schimpfte den Mann in
so schönen Worten aus, als er sie nur immer ge¬
lernt hatte.

Da sagte dieser: „Du verlangst, daß ich Dir
glauben soll, so glüube auch Du mir!“ — Damit
ging er.

in der Windrichtung liegenden Scheunen der Be¬
sitzer Funke und Reicher, welche nebst den vielen
Futtervorräten auch ein Raub der Flammen
wurden.

K. Mrotschen, 4. Februar. (Genossen¬
schaftsdampfmühle.) Am vergangenen
Sonnabend hielt die hiesige Genossenschaftsdampf¬
mühle eine ordentliche Generalversammlung ab. In
derselben wurde der Geschäftsbericht pro 1901/02
vorgetragen, welcher in Aktiva und Passiva mit
446 031,77 Mk. abschließt. Verlust ist 8828,22 Mk.
zu verzeichnen. Am Schlüsse des Geschäftsjahres
zählte die Genossenschaft 100 Genossen mit 299
Anteilen und einer Haftsumme von 224 250 Mk.
Im Laufe des Geschäftsjahres sind beigetreten 1,
und ausgetreten bezw. ausgeschlossen 7‘ Genossen,
sodaß am Jahresschlüsse 1901/02 94 Genossen mit
263 Anteilen und einer Haftsumme von 189 750
Mark verbleiben. Der Verlust von 8828,22 Mx,
wird durch gleichmäßigen Nachschuß auf jeden ge¬
zeichneten- Anteil von den Genossen gedeckt.

? Schwetz, 4. Februar. (B e s i tz w e ch s e l.)
Der Brauereidirektor Sauter in Culm hat das Ver¬
gnügungslokal „Burggarten“ hier für 29 500 Mk.
an einen Herrn aus München verkauft. — Fleischer¬
meister Niederlag hat den sogenannten Mauerkrug
an der Schwarzwasserbrücke an den jetzigen Pächter
Mallack für 17 500 Mark verkauft.

Lyck, 3. Februar. (D a s 102. Lebensjahr)
überschritten hat der Ausgedinger Piasetzki, der im
Dorfe Piasken bei Stradaunen lebt. Im vorigen
Jahre war er noch so rüstig, daß er Lei der Grum¬
meternte den agnzen Tag mit der Sense arbeitete.
Als er eines Abends vom Felde nach Hause ging,
geriet er in eine Torfgrube, wobei er sich eine Er¬
kältung zuzog. Seit jener Zeit kränkelt er und sitzt
hinter dem Ofen. Im vorigen Winter beschäftigte
er sich noch vielfach im Freien.

Braunsberg, 3. Februar. (Professor Dr.
Weiß) ist zum Konsultor der päpstlichen Kom¬
mission für die biblischen Studien ernannt wor¬
den. („Ermk. Ztg.“)

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 6. Februar,

abends 4 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 7. Februar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr 26 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr
45 Minuten.

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachtuugsstation; Kornmarktstraffe.

Tageskalender für Freitag, den 6. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 31 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 33 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 2 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 15° 53'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondaufgang ^vor ^12 Uhr vormittags.
Untergang gegen 2 Uhr nachts.

Ueberncytstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat j Tags Stunde

Luftdruck auf
l)Grad reime,
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
ref.Olo

Wind¬
rich¬
tung

Be-
wöi-
kuna.

2 4 mittags 1 Uhr! 762,7 I 4,2 II 70 W 3
2 4 abends 9 Uhr! 763, , 5,7 70 W 3
2 5 früh 9 Uhr | 764,6 | 5,9 ! 66 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 4,9 Grad Reaumur
— 6,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,8 Grad Reaumur = 3,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend trübes, naffkaltes, zu geringen
Niederschlägen geneigtes Wetter noch anhaltend.

Bromberg, 5. Februar. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 146—153 M. — Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
132 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 118—133 M.

Seltenes Glück. Das Bank- und Losgeschäst
von A. Dinkelmann in Worms hatte das Vergnügen
in kaum 4 Wochen eine halbe Million Mark an ferne
Svieler auszahlen zu können.



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 5. Februar.

f. Der städtische Haupthaushaltsetat für das
Jahr 1903/1904, der gegenwärtig (von heute ab
bis zum 13. d. M.) auf dem Rathause Hierselbst
Zimmer 13/14 zu Jedermanns Einsicht offen aus¬
liegt balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
5 157 661 Mark, davon beträgt das Exlraördina-
riunt in Einnahme 1 682 100 Mark, die Ausgabe
1 730 000 Mark. Die Einnahme bei der Allge¬
meinen Verwaltung beträgt 51 018 Mark, die Aus¬
gabe 334 337 Mark, der Zuschuß also 283 319 M.
Die Abteilung für Unterrichts- und Bildungs¬
wesen: .Realgymnasium Einnahme 21125 Mark,
Ausgabe 22 267 Mark, Zuschuß 1132 Mark; höhere
Mädchenschule und Seminar Einnahme 41 200 M.,
Ausgabe 61 350 Mark, Zuschuß 20 150 Mark.;
Bürgerschule Einnahme 33 453 Mark, Ausgabe
53 893 Mark, Zuschuß 20 440 Mark; mittlere
Mädchenschule Einnahme 16 068 Mark. Ausgave
31 694 Mark, Zuschuß 15 526 Mark; die Volks¬
schulen Einnahmen 63 321 Mark, Ausgaben
284 332 Mark, Zuschuß 221 011 Mark; Turnhalle
Einnahme 11 Mark, Ausgabe 2709 Mark. — Ab¬
teilung für Kunst und Wissenschaft Stadttheater
Einnahme 12 075 Mark. Ausgabe 41 062 Mark,
Zuschuß'28 987 Mark.; Stadtbrbliothek Einnahme
6300 Mark, Ausgabe 7800 Mark, Zuschuß 1500
Mark; Volksbibliothek Einnahme 810 Mark, Aus¬
gabe 1660 Mark. — Armen-Kranken- und Wohl¬
fahrtspflege Armenverwaltung Einnahme 20 010
Mark, Ausgabe 115 079 Mark, Krankenhaus Ein¬
nahme 19 701 Mark, Ausgabe 35 342 Mark;
Kranken- und Absonderungshaus Einnahme 210
Mark, Ausgabe 1660 Mark. Die Polizeiverwalt¬
ung hat eine Einnahme von 19 040 Mark, eine
Ausgabe von 149 717 Mark, der Zuschuß beträgt
130 677 Mark. Feuerlöschanstalt 7234 Mark Ein¬
nahme, 41 324 Mark Ausgabe. Die Straßen-
reinigungs- u. Abfuhranstalt hat 10 498 Mark Ein¬
nahme und 66 048 Mark Ausgabe. Die Abteilung
Städtischer Grundbesitz (früher Hempelsche Liegen¬
schaften) balanziert in Einnahme und Ausgabe Mit
137 016 Mark. Das städtische Grundeigentum hat
33 282 Mk. Einnahme und 10 130 Mark Ausgabe.
Kapitalien- und Schuldenverwaltung 459 100'Mk.
Einnahme, 6430,54 Mark Ausgabe. Gewerbliche
Betriebe Gaswerk 714 643 Mark Einnahme,
577 945 Mark Ausgabe; Wasserleitung und Ka¬
nalisation 314 324 Mark Einnahme und Ausgabe;
Schlachthaus 114 210 Mark Einnahme und Aus¬
gabe; Viehhof 36 901 Mark Einnahme und 29 166
Ausgabe. Die Kommnnalfteuern find in dem Ent¬
wurf auf 160 pCt. Zuschlag zur Einkommensteuer
und 172 pCt. zu den Realsteuern bemessen worden.

* Über die Kinematographdorsuhrungen, die
von Montag bei Patzer beginnen, schreibt die „Elb.
Ztg.“: „Die Unruhe ist bei dem Jeschkeschen Kine¬
matographen auf ein so geringes Maß einge¬
schränkt, daß die Vorführungen als das beste be¬
zeichnet werden können, was in dieser Beziehung in
Elbing gezeigt worden ist. Die Bilder sind deutlich
und klar, die einzelnen Personen gut erkenntlich
und das Ganze von einer solchen Lebendigkeit, daß
man die Wirklichkeit vor sich zu sehen glaubt. Be¬
sonderes Interesse erweckte der erste Teil, der Zeit¬
ereignisse, Bilder aus dem militärischen Leben, aus
dem^Bu^nkriege und dem Chinafeldzuge zur An¬
schauung brachte. Wie gefesselt Mar das Publikum,
als die Wache aufzog, und wie aufmerksam folgte
es der Fahrt der Burenhelden durch Berlin,' dem
Vorbeimarsch der oftasiatischen Truppen und den
zahlreichen amüsanten Szenen! Sehr schön war die
Darstellung des Leichenbegängnisses der Kaiserin
Friedrich und des Jubiläumsfestzuges der Firma
Loeser & Wolfs. Ein Phonograph lieferte ein
Instrumental- und Gesangskonzert, und wenn die
Truppen aufzogen, im festen Schritt und Tritt,
dann begleitete sie sein Orchester.“

f. Ernennungen. Der bei der hiesigen Re¬
gierung bisher beschäftigte Regierungs-Assessor
Frhr. v. Hodenberg ist zum Landrat des Kreises
Ostrowo ernannt. Die Regierungs-Assessoren und
Landratsamtsverwalter Hausleutner in Strelno
und v. Kries in Filehne sind zu Regierungsräten
ernannt worden.

* Konzert. Bei Wichert gibt morgen die ganze
Kapelle des Grenadier-Regiments zu Pferde ein
„Wunsch-Konzert“.

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
Gememdekrrchenrats kamen nur geschäftliche Ange¬
legenheiten zur Besprechung, außerdem Etatsbe¬
ratungen.

—z. Der Bock als Gärtner. Ein Arbeiter St.
von hier, welcher als Nachtwachtmann Hierselbst
eingestellt werden sollte und bereits Probedienstzeit
tat, erbrach seinem Kameraden, mit dem er zu¬
sammen logierte, das Spind, stahl daraus einen
Mantel und ein Portemonnaie mit 4 Mk. Inhalt
und wurde dann flüchtig und wandte sich nach
Hopfengarten. Gestern ist derselbe nach Brombera
zurückgekehrt und hier festgenommen worden.

* Maskenball des Geselligen Vereins. Am
nächsten Sonnabend, 7. Februar, findet der dies¬
jährige erste Maskenball des Geselligen Vereins
m Patzers Etablissement statt. Wochenlang be¬
schäftigt sich bereits der Vorstand mit den Vorbe¬
reitungen der Quadrillen, sowie anderer Aus¬
führungen. Der Billetderkauf ist bereits ein recht
reger.

* Auf ein 25jähriges Bestehen als selbständige
Provmz steht am 1. April dieses Jahres West-
preußen zurück. Das am 19. März 1877 ein¬
gebrachte Gesetz wegen Teilung der Provinz Ost¬
preußen in West- und Ostpreußen trat am 1. April
1878 in kraft, worauf der erste Westpreußische
Provinzial-Landtag zum 9. April 1879 einberufen
wurde.

* Eine direkte Zugverbindung von Berlin über
Königsberg und Eydtkuhnen nach Moskau war
von der deutschen.Eisenbahnverwaltung geplant.
Da srussische Wegeministerium hat jedoch, wie der
„K. H. Z.“ mitgeteilt wird, den Vorschlag der Kö¬
nigsberger Eisenbahndirektton, von Wirballen nach
Moskau durchgehende Züge einzurichten, abgelehnt.

a. Mogilno, 4. Februar. (Ein Gesellig¬
keitsverein) ist hier gegründet worden. In
den Vorstand wurden gewählt: Kreisarzt Dr. Wege,
Kreistterarzt Kettritz und Amtsrichter Brüll.

I-. Posen, 4. Februar. (Von Frau Pia-
secka.) Eine Aufforderung von der ^Staats¬
anwaltschaft in Posen erhielt die durch den Wre-
schener Prozeß bekannt gewordene Frau Piasecka,
die jetzt in Lemberg einer Waschanstalt vorsteht.

Frau P. soll am 4. März d. Js. als Zeugin in
Posen vernommen werden. Auf Grund des § 122
des Str. G. B. erhob die Gnesener Staatsanwalt¬
schaft am 20. Dezember 1902 Widerspruch gegen
das Urteil des Gnesener Gerichts. Der Oberstraf¬
senat ip Posen erneuert die Sache und sollen
wiederum Verhöre stattfinden. In erster Linie, soll
nun FrpU P. als Zeugin verhört werden. Sie ant¬
wortete- wie der „Dziennick“ mitteilt, der preußi¬
schen Staatsanwaltschaft, sie habe Nicht die nötigen
Mittel, um eine Reise von Lemberg nach Posen
anzutreten und habe auch in Lemberg „noch nicht
so viel deutsch gelernt, um vor preußischen Gerichten
zu sprechen, wie es damals der bekannte Schul-
inspektor Winter aus Meeschen wünschte“.

p. Weißenhöhe, 4. Februar. (Berichtigun g.)
Die Nachricht in Nr. 29 unserer Zeitung, daß Herr
Strommeister Verch nach Bromberg versetzt sei,
beruht' auf einem Irrtum, der hervorgerufen wurde
durch mißverständliche Auffassung einer Mitteilung
seiner Tochter.

. Grandenz, 4. Februar. (Die letzteSpur
des f l ü ch t i g en Schutzmanns Haase)
weist nach Thüringen. Mehrere nach Graudenz ge¬
richtete Briefe sind in Naumburg et. S. aufgegeben
worden. Sie zeigen eine große Verworrenheit.
Haase schreibt darin, er und seine Frau hätten, von

der Verzweiflung ergriffen und von Gewissens¬
bissen getrieben, beschlossen, gemeinsam in den Tod
zu gehen. Er habe seine Frau zuerst in die Brust
geschossen, sodann, als sie noch lebte, mehrere male
in den Kopf. Als sie auch dann noch Lebenszeichen
von sich gab, habe er ihr mit seinem Messer Stiche
in dieBrust versetzt. Von Grauen erfüllt, sei er dann
geflohen, um selbst den Tod zu suchen. Eine dem
!,Ges.“ aus Weißenfels in Thür. zugegangene
telegraphische Meldung bestätigt diese Darstellung.
Danach hat Haase in einem nahe der Stadt ge¬
legenen Gehölze seine Frau durch sieben Revolver¬
schüsse und zwei Messerstiche getötet, dann, floh er

nach Weißenfels und versuchte sich im Garten des
dortigen Krankenhauses zu erschießen. Seine Ver¬
letzungen sind aber nicht tödtlich.

Insterburg, 4. Februar. (F e u e r.) Tie
Dachpappenfabrik von Lehmann brannte heute voll¬
ständig nieder. Der Werkmeister Morsing, dem

gekündigt war, wurde als der Brandstiftung ver¬

dächtig auf dem Platz verhaftet. Der durch Ver¬
sicherung nicht gedeckte Schaden beträgt rurtd
60 000 Mark. („Ges.“)

Memel, 4. Februar. (B ü r g e r m e ist e r -

wähl.) Nach dem „Memeler Dampfboot“ wurde
in der heutigen Stadtverordnetenversammlung Ma¬

gistratsassessor Wedel-Berlin zum zweiten Bürger¬
meister von Memel gewählt.

Bunte Chronik.
C. K. Eine Erklärung für d a s G e-

heimnis des Feuertanzes. Die_ merk¬
würdigen Zeremonien des Feuertanzes, die in. Ja¬
pan, Indien, auf den Fidschiinseln und in anderen
Ländern des fernen Ostens in Übung sind, haben
schon oft die Aufmerksamkeit der Forscher auf sich
gelenkt, ohne daß es jedoch möglich gewesen wäre,
eine völlig genügende Erklärung zu geben. Durch
einen Zufall glaubt Dr. Robert Fulton aus Neu-
Seeland jetzt das Geheimnis entdeckt zu haben.
Das Feuertaufen wurde , auf der Insel M'Benga
bei Suva, Fidschiinseln, von Mitgliedern des Nga
Ngalita-Stammes ausgeführt, die alle in dem Rufe
stehen, der Hitze besonders widerstehen zu können.

Inmitten eines freien Raumes in einem Kokos¬
palmenhain war eine kreisrunde Grube von etwa
20 Fuß Durchmesser und 2 Füß Tiefe gegraben,
und die Erde aus der Mitte war rundherum ge¬
häuft. Von der Mitte ausgehend, waren Pfähle
hingelegt, dann hatte man trockene Palmzweige da¬
rauf gelegt und Brennholz darauf geschichtet.
Schließlich wurden große Steine darauf gehäuft,
bis die ganze Schicht Mehrere Fuß hoch war. Das
Feuer wurde etwa 48 Stunden vor der Zeremonie
angezündet und mit frischem Holzvorrat unter-
halten. Schließlich glühte die ganze Masse in
Weißhitze, es war nicht angenehm und auch gefähr¬
lich, nur einige Fuß davon entfernt zu stehen, da

große Steinsplitter umherflogen. Als die Stunde
der Schaustellung nahte, brachten die Eingeborenen
20 FUß hohe grüne.junge Bäume, grüne Zweige
und massenhaft grüne Reben von großer Länge
und beträchtlicher Dicke. Dr. Fulton berichtet, nun

weiter: „Das Feuer sinkt jetzt, und gelegentlich
tropft ein großer Stein durch. Es raucht wenig,
aber die Steine glühen ordentlich. Jetzt schließen
die Arbeiter ab. Die kleinern Reben werden in
Schlingen an das Ende der langen Bäume befesttgt.
Die noch nicht verbrannten Klötze werden mit
lautem Gesang herausgezogen, bis keine mehr
bleiben. Die Enden der jungen Bäume brechen un¬

aufhörlich in Flammen aus, wenn sie die Steine
berühren. Schließlich scheint nichts in der Grube
geblieben zu sein, als Steine, und einige sind von
der großen Hitze in Stücke zersplittert. Jetzt ist
alles für das große Finale bereit. Die Arbeiter
treten zurück. Einer der Leute, die über das Feuer
laufen sollen, läßt sich von Dr. Smith und mir
untersuchen. Wir können an den Füßen des Mannes
äußerlich nichts Ungewöhnliches entdecken. Die
Häuptlinge gebieten Ruhe, und Sttlle senkt sich auf
den Schauplatz. Plötzlich brechen die versammelten
Eingeborenen in lautes Geschrei aus,' alsi zehn
phantastisch gekleidete Fidschis sichtbar werden.
Ohne Zögern oder Eile treten sie auf die Steine
und gehen um die Grube, wozu sie 10 bis 15 Se¬
kunden brauchen. Sie schreiten schnell, und in einem
Augenblick werden große Massen güner Blätter auf
die Mitte geworfen. Die Feuerläufer stürzen zurück
und drücken die Blätter mit Händen und Füßen
nieder. Der aus den Blättern steigende Dampf
hüllt sie in eine Wolke: Körbe mit Nahrung wer¬

den'hereingereicht, und immer mehr grüne Blätter
werden darüber gehäuft, bis ein Hügel gemacht
ist, Darin bleiben die Feuerläufer einige Minuten.“
Der Mann, den Dr. Smith und Dr. Fulton vor
dem Feuertanze geprüft hatten, war ein gut ge¬
bauter Mann, mit einem Puls etwas über 90,
dessen Hände und Füße kühler als der übrige Kör¬
per waren. Die Füße waren rein und geruchlos,
und kein Präparat konnte an ihnen entdecktt wer¬
den. Die Sohlen waren gelblich-weiß, glatt, bieg¬
sam und weich wie Ziegenleder. Ter Mann trug
einen Unterrock aus trockener Eibischrinde und
Blumenrohrblättern und kleine Fußspangen aus
trockenem Farnkraut. Jeder Mann hielt beim Gehen

die Augen auf die Steine gerichtet. Einer wurde
nachher untersucht; sein Puls war 120, die Sohlen
schienen kühl, wenn nicht kalt, aber wenn man mit
der Hand an dem Bein hinauftastete, war ein aus¬
gesprochener Temperaturunterschied bemerkbar; auf
der Wade war die Temperatur wie die eines Mannes
mit hohem Fieber. Die Pflanzenkleidung war nicht
angesengt, auch nicht die Farnkrautfußspangen und
die kurzen, schwarzen, krausen Haare ctitf den
Beinen. Gleich nach der Zeremonie ging Dr. Fulton
an den Rand der Grube und berührte mehrere
Steine mit den Füßen. Er stand eine oder zwei
Sekunden darauf, ohne daß seine Stiefel gebräunt
wurden, obgleich sie augenscheinlich zu heiß zum
Anfassen waren. Er bat einen Eingeborenen aus
Suva, der nicht zu den Feuerläufern gehörte, ihm
einen Stein zu holen, und dieser bewegte sich mit
bloßen Füßen auf den heißen Steinen und nahm'
einen Stein aus dem Haufen, aber er war zu heiß,
um in der Hand gehalten zu werden. Dr. Fulton
sucht das Rätsel nun folgendermaßen zu erklären:
Die Anordnungen für das Erhitzen waren eigen¬
artig ; wenn man nur glühendrote Steine hätte
haben wollen/wäre es leichter gewesen, flache L-teine
in die Grube zu legen und ein großes Feuer darüber
zu unterhalten. Man brauchte aber 48 Stünden,
die Steine „geeignet“ zu machen! Sie kühlten sich
auch sehr langsam ab. Dieselben Steine werden
nie zweimal gebraucht. Sie werden allmählich er¬

hitzt, bis sie durch die Expansion des' enthaltenen
Wassers spalten, und dann mit der gebrochenen
Seite nach oben angeordnet. Der geprüfte Stein
war ein gewöhnlicher Augit-Andesin, ein äußerst
schwacher Wärmeleiter. Die Bruch- oder Innen¬
seite des Steines hat also nicht annähernd die Hitze,
die man erwarten sollte, und wegen der langsamen
Wärmestrahlung wird der Fuß daher nicht ver¬
brannt, wenn er eine Sekunde oder weniger mit
dem Stein in Berührung kommt. Der Fuß ist

' natürlich kalt oder künstlich gekühlt. Es ist aber
eine bekannte Tatsache, daß man mit kalten Füßen
bis zu einer Minute Hitze von einem Feuer er¬

tragen kann, das bei gewöhnlicher Fußtemperatur
nicht fünf Sekunden lang erträglich wäre.

C. K. Exotische Hochzeiten inLori¬
tt o n. Die Riesenstadt London mit ihren vielen
Fremden ist der Schauplatz der verschiedenarttgsten
Zeremonien, die aus aller Herren 'Länder hierher
verpflanzt sind. Die Deutschen, Polen, Russen,
Armenier und Chinesen, die in London wohnen,
haben zum großen Teil neben ihrer Sprache auch
ihre Sitten beibehalten. . Besonders macht sich dies
bei Hochzeiten bemerkbar. Pearlstreet in Spitalfield
ist voll von Polen, die aus ihrer Heimat geflüchtet
sind. Die häufigen Hochzeiten unter ihnen, die in
der griechischen Kirche stattfinden., werden unter
merkwürdigen Zeremonien gefeiert. Zuerst geht
der Brautführer in die Kirche und nimmt den
Platz des Bräuttgams ein. Dann kommt dieser
und gibt demBrautführer einGeschenk, damit er den
Platz räume. Jetzt erst erscheint die verschleierte
Braut, vor der vier Männer ein karmoisinrotes
Tuch einhertragen, das sie dem Blick ihres zu¬
künftigen Gatten verbergen soll. Der „Suacha“
oder Agent der Braut stellt sich^ als frisiere er sie,
und setzt ihr dann eine Krone aufs Haupt. Aus
einer silbernen Schale nimmt der. Priester eine
Handvoll Hopfen und wirft ihn über die Häupter
der versammelten Gäste. Nachdem der Priester die
Schutzheiligen des jungen Paares bestimmt hat,
hält er ihre Bilder über Braut und Bräuttgam und
ruft sie für sie an. Dann werden Wachskerzen an¬

gezündet, die sie zu halten haben. Während dieser
Zeit trinken sie drei Gläser Wein. Die bei der
Verbindung anwesenden Frauen ziehen am Kleid
der Braut, um sie von dem neu erworbenen Gatten
wegzuziehen, und sie klammert sich dagegen an

seinem Arm fest. Dann werden die Ringe ausge¬
tauscht, und das Paar ist vereinigt. Der „Sheikh-
ul-Jslam“ aller Muhammedaner des Vereinigten
Königreichs ist Abdullah Quilliam. Die Moschee
in West Derby-road ist ein großer Raum mit einem
einzigen Glasfenster, das nach Mekka sieht und den
Halbmond und einen einzigen Stern zeigt. Sprüche
aus dem Koran in arabischer Schrift zieren die
Wände, und der Fußboden ist mit einem großen!
Teppich bedeckt. Stühle sind nicht vorbanden Erst i
unlängst wurde hier eine Hochzeit gefeiert. Alle
Gäste zogen die Sttefel aus und behielten die Kopf¬
bedeckung auf. Die Braut war eine große junge
Dame, die wie eine christliche Braut gekleidet war,
nur daß der Schleier fehlte. Der Bräutigam, ein
junger Hindu, trug einen höchst prächtigen rosa¬
seidenen Rock mit Stickerei und Goldbrokat und
einen rot- und weißseidenen Turban. Sein Hoch¬
zeitsanzug hatte nicht weniger als 2400 Mark ge¬
kostet! Die anderen Herren der Gesellschaft trugen
einen roten Fez, sonst aber waren sie wie Engländer
gekleidet. Abdullah Quilliam leitete in seinen präch¬
tigen Gewändern den arabischen Gottesdienst. Drei¬
mal wurde an den Bräuttgam und an die Braut die
Frage gestellt, ob er oder sie mit ihrer eigenen
Einwilligung und aus freiem Willen heiratete.
Nach der bejahenden Antwort wandte sich der Sheikb
an die Gäste und bat sie, es zu bezeugen. Dann
wurde im Namen Allahs und seines Provheten
Muhammed das Paar als vermählt erklärt. Es
folgten nun Gebete, und jeder der anwesenden
Freunde küßte den Mann zweimal auf die Sttrn
und auf beide Backen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 5. Februar. (Voss. Ztg.) Das Präsi-

dium des deutschen Automobilverbandes unter Vor¬
sitz des Herzogs von Ratibor hat den Beschluß ge¬
faßt, am Tage der feierlichen Eröffnung der deut¬
schen Automobilausstellung in Berlin 1903, am

7. März abends, eine Auffahrt vor dem königlichen
Schloß zu veranstalten.

Berlin, 5. Februar. Die „Nattonalztg.“ teilt
mit: Die von dem Verbände Berliner Spezialge¬
schäfte angeregte Organisation eines Verbandes der
Kaufleute schreitet rüstig vorwärts. Am 1. Februar
war bereits die Zustimmungserklärung von über
100 Vereinen eingetroffen.

Berlin, 5. Februar. Im Weißen Saale des
königlichen Schlosses fand gestern Abend ein g r o -

ßerHofball statt. In feierlichem Zuge nahten
die Majestäten, dahinter die anwesenden FürstM-
keiten. Die Majestäten begrüßten zunächst die Er¬
schienenen, worauf getanzt wurde. Am Lancierst
tanz nahm auch der Kronprinz teil, welcher später
erschienen war. Me Majestäten zogett viele der An-

1 wesenden ins Gespräch. Nach IOV2 Uhr wurde das

Souper eingenommen und dann der Tanz fortge*
setzt. Der Ball schloß mit einem Reigen, der in eine
Huldigung für die Majestäten auslief.

Barcelona, 5. Februar. 8000 Färber sind
in den Ausstand getreten. Der allgemeine Ausstand
ist gegenwärtig noch abgewendet, weil die Fuhrleute
und Kutscher sich weigern, sich dem Ausstande anzu¬
schließen. In Rens dauert der Ausstand fort und
es ist keine Aussicht auf baldige Beilegung.

Nach Schluß der Redaktion.
Bremen, 5. Februar. Der Dampfer des

Norddeutschen Lloyd „Freiburg“, nach Ostasien be¬
sttmmt, welcher im toten Meer westlich von Perim
auf Grund geraten war, passierte gestern Nachmit¬
tag Aden.

Landau (a. d. Isar), 5. Februar. In Zehol-
fing sind bei einem Brande zwei Kinder u m -

gekommen. Mehrere Familienmitglieder er¬
litten Brandwunden.

Newyork, 5. Februar. (Reutermeldung.)
Einem Telegramm aus Caracas zufolge haben
die Blockademächte den Behörden von La Guayra
bekannt gegeben, daß sie das Fort bombardieren
werden, wenn sie venezolanische Soldaten in der
Stadt sehen. Diese Bekanntmachung erscheint un¬

erklärlich angesichts der Tatsache, daß die Soldaten
zur Bekämpfung der Aufständischen gelegentlich
ihren Weg durch die Stadt nehmen. Einem späteren
Telegramm zufolge soll diese Nachricht aber unbe¬
gründet sein.

Newyork, 5. Februar. Ein Telegramm des
„Herald“ aus Caracas besagt, daß die Armee
der Aufständischen fast vor den Toren von Cara¬
cas steht.

Peking, 5. Februar. Die Eröffnung der chine¬
sischen Hauptbahn soll im Juni d. I. stattfinden.

Briefkasten.
R. I. 222. In der Kaserne Sammtgasse

(nicht „Sandgasse“) liegt das Feldartillerieregiment
Nr. 72 Ho chmeister. ;

■

■

Standesamt Bromberg lLandbezirft.
Aufgebote: Arbeiter Friedrich Karo, Wittwe

Ottilie Lerpe geb. Firch, beide Bleichfelde.
Eheschließungen: Arbeiter Franz Lukowski,

Bromberg, Marianna Strzelecki, Schwedenhöhe. Schneider
Stanislaus Nowacki, Rosalie Prusak, beide Schwedenhöhe.
Bäcker Paul Schulz, Marianna Spadzinski, beide Schön¬
dorf.

Geburten: Besitzer Friedrich Phrams, Deutsch-
Kruschin, Zwillinge, 2 T. Platzmeister Franz Wicht, Karls¬
dorf, Zwillinge, 2 S. Arbeiter Friedrich Stück, Brahnau,
1 S. Arbeiter August Block, Schwedenhöhe, 1 T. Kutscher
Vincent Jgnatowski, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Josef
Biegall, Schwedenhöhe, 1S. Zimmermann Albert Schauer,
Schwedenhöhe, 1 S. Eigentümer Albert Janz, Neu-Bee-
litz, 1 T. Arbeiter Emil Krümmer, Schöndorf, 1 T.
Maurerpolier Anton Paczkowski, Schöndorf, 1 T. Eine
uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Bruno Hein, Neu-Beelitz, 12 I.
Wittwe Rosalie Wienckowski geb. Nowacki, Neu-Beelitz,
62 I. Altsitzer Karl Paphe, Schwedenhöhe, 79 I. Händ¬
ler KM Bigalke, Schwedenhöhe, 69 I. Martha Timm,
Schöndorf, 6 Mon. Helene Sabikowski, Klein-Bartelsee,
6 Mon. Martha Derrek, Klein-Bartelsee, 6 Mon. Eine
Totgeburt.

Wassevstänve.

-i Pegel
zu

W a s s e r ft ä n b e Ge—
Ge¬

ff Tag |> | Tag m gen fallen
m

Weichsel.
4,80 0,381 Warschau . . . 3. 2. 4,42 4. 2. —

2 Zakroszym . . . 2. 2. — 3. 2. — — —

3 Thorn .... 3. 2. 1,30 4. 2. 1,58 0,28 —

4 Brahemünde*) . . 4. 2. 3,58 5. 2. 3,78 0,20 —

B r a h e.

5 Bromberg d'-Pegel 4)2. 5,34
1,80 5)2. 5,38

1,84
10,04
0,04

—

G 0 p l 0 s e e.

6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
3)2. 2,22 4)2. 2,22 — *-

7
4.
4.

2.
2.

3,94
1,59

5.
5.

2.
2.

3,92
1,59

— 0,02

8 Bartschin.... 4. 2. 1,28 5. 2. 1,30 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 4. 2. 0,76 5. 2. 0,86 0,10 —

10 Weißenhöbe . . 4. 2 . 0,54 5. 2. 0,56 0.02 —

11 Usch 4)2. , 1,31 5. 2. 1,30 — 0,01
12 Czarnikau . . . 4)2. 0,90 5. 2. 1,00 0,10 —

13 Filehne .... 4)2. L44 5. 2. 1,30 — 0,14

Wasserftiinse der Weichsel.
Warschau, am 3. Februar 4,42 Meter, am 4. Fe¬

bruar 4.80 Meter.
Tho rn, am 4. Februar 1,58 Meter.

Ä Börsendepeschen.
Berlin, 5. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 198,20
Deutsche Bank 216,70
Oesterr.Kredit. 221,35
Lombarden 16,25

Tendenz: fest

198,00
216,10
220,30

15,90

Kurs vom

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Rufs. Anl.

80,75

5.
218,25

80,'75

Magdeburg, 5. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

4. 5.

.8,90—9,10 8,90-9,10
7,00—7,20 7,00-8,15

2Z,85 29,85
29,60 29,60
29,10 29,10

Berlin, 4. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z.' Verkauf: 375 Rinder, Kälber 1710,

Schafe: 696, Schweine 9964. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ^Schlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 55—58
Für l'e n u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllff. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —*

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe, 54—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—53

Kälber:!, fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80-82
2. mittlere Mästkälber und gute Saugkälber . . 66—72
3. geringe Saugkälber 50—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 53—55

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—73
2. ältere Masthammel 63—65
3 . mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—61
4. Holsteiner Nrederungsschafe .

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffelt und
bereu Kreuzungen im Alter bis zu.
IV4 Jahren 220—280 Pfund schwer 57

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 54-56
d) gering entwickelte 51—53
e) Satten 53—54

Vom Rinderattstrieb blieben ungefähr 100 Stück unver¬
kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich nicht
ganz geräumt.

ei
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Die Scheune m des Pro¬
viantamts, Wilkielmstraße 28 ge¬
legen, soll auf Abbruch öffentlich
versteigert werden. Verkaufsternnn
am 10, Februar 1903, vor¬

mittags 10 Uhr, im Geschäfts¬
zimmer des Amtes, woselbst auch
die Bedingungen ausliegen. (101

König!. Proviantamt Bromberg.

Zur Probei Tff“
ernpf. geg. Siachn. od.vorh.Kafla: Fritz
HmttmeSfahr, Fache, Solingen. Stahl-
warenfabrik u.Versand.Diamantftahl-
RasirmefferM.3.—, drSgl. Silberstahl

r M.S.- mitEtui-
Streichriemen mit
Pasta M. 1.30,iUi. L.ÖV,

Pinsel v. Napf L

0.50,3cifc0^5,W.OU,@611*1
Abziehstein 1
Kompl. Rastrgar-

. nltur in feinem
htstntEtt. 8. Kata

^ H log mit über

ÄÄÄS;
tu Silberwarev, erhalt jeder srco. um¬

lauft. Bitte zu verlangen. Für Wreder-'
Verkäufer beste Bezugsquelle.

■— Nachdruck verboten. —

D. R. G. M. Nr. 174 315.
.

Einziges Gebiß, in dem man ein.

Lenkapparat hat, der sowohl d.

gutmütigst. Pferde ohne alle Be¬

lästigung zugemutet werd kann,
als auch beiGewohnhertsdurch-
gängern ob. mit and. gefahrl.
Untugenden behaftet. Tieren
als bish. unerreicht wrrks.Dreffur-
werkzeug dient. Muster sowie
Zeugn. höh. Persönlichk. lieg,
f. d. Hern. Interessent, bei d. Herrn
Satilmst. L Föllmer,8aljnftt.7 bor.

Hochachtungsvoll Graffenberger,
Generalvertreter f. b. Prov. Posen.

r7i
rgtrlinttl
MrdklMnirl
■L Hiehung 24. nnbM
11%. 25. März

Hauptgewinne i W. v.

10000 M., 6000 M.

5000 M., 4000 M.
3000 M.

Im ganzen 6039 Gewinne
i. W. v.

100 000 Mark.

Lose a 1 Mk., mit Gewinn¬

liste und Porto 1,30 Mk.,

empfiehlt ii. versendet

Ei, Jarchow
Wilhelmftr. 20

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

iewiitntlÄtn
werden im Rahmen neuester Kon¬

struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Grirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

■ gg'g
ZE“
P’af'Tg

4^ SS

rBw
05 O •

Briespapier.
100 Bogen mitWafserzeicheu

u n d
100 Couverts dazu paffend

mit Innenansicht v. Bromberg
nur 1 Mk.

C. Innga, BMHr. 75.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

j Spezialität: (4521

l Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wchmingseiinichtuiigell

für ledige Offiziere,

| Schlaf- uni Herrenzimmer nnb Arschenzimmer |
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

M-Alismliails
wegen Ausgabe b. Geschäfts!

Stelle mein großes Lager in .

und sämmtl. Herrenartikcln, als Hüte, Mützen,^^M«-
Wäsche, Cravatten re., um schnell damit

räumen, zu spottbilligen Preisen zmn Verkauf.

Hedwig Plischke, Vahuhafstr. 91.

UrmmMteMÄgs-Zttein 11 nenlllnnt. Sans. «LK
unter
Wo?

zinSlich,
günst. Bed. zu verkaufen.
sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mein in Prinzenthal mit
bestem Erfolg betriebenes

Bmn- Eb Vau-

„Eureka“ GeschältsMcher
sind die besten I System Schönwolff.

Ohne Vorkenntnis der Buchführung für alle Geschäfte
und Betriebe. (143

General-Vertrieb für Posen, West- und Ostpreussen
Ernst Hartmann, Bromberg, Heinestrasse 30, I.

— Prospekte gratis. —

550 66ml starke Eschecheichen
billig zu verkaufen (67

Nntzholzhandlnng H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

j Unentbehrlich für jede Familie!

Sanatorium
; und Wasserheilanstaltj

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron . t

Kranke aller Art!

^(ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet

und besuchtI

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Momberg.
Jmerßtag,5.8ebr.M,

abends präcise 8V2 Uhr,
findet in Patzer's Saal die

statutenmäßige i , , „ , f w .i

Generalversammlung matmaliengeschaft
... bte gottnitrhn- lst von 1. 4. er. ab zu verpachten

»iSben rnerbeu »bet auch untet sehr günstigenOtetimt eingeladen Werben. 1 3„5tenflgtcbinflung. zu verkanfe».
Blnmenthal, Danzigerft. 136.

Mehrere RestanrantS
billig zu verkaufen. Näh. (3216

Kasernenftr. 9, Gartenh., p. l.

Parzekiruilgs-Ailjtige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige
Parzellen

unter günst. Bedingungen zu verk.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

Eine wenig gebrauchte, vollst.

L Mähmaschine °Ä
ist z. verk. Gut Müllershof
3184s b. Bromberg.

Herren-Sachen ».Jagdgewehr
Fischerstraße 6, I Tr. l. zu haben.

perfidem?
Fabrikafwa alleiniges Geheimnlss der firma: .

HJJITOERBEBG ALBRECHT
HoflieferanlSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 1

amRaHihausein RHEIHBIRG am Niederrhein.

Gegr.JAJ 1846.

Anerkannt bester Bitteflikörl 1

Tagesordnung.
1 1. Jahresbericht.

2. Rechnungslegung ».Entlastung.
3. Wahlen.
4. Geschäftliches. (70

Der B o r st a n d.
Rudolf Jacobi.

1 Das größte und I
I billigste Krot I
8 in bekannter Güte liefert 8

I Jam-f-Bäckerei I
8 4|5 Cammstrahe 415
■ frei Haus, durch ihre Ver- 1
8 kaufswagen, Läd. u. sonstige ■
8 durch Plakate gekennzeichne- H
8 teil Verkaufsstellen. J

24 Preis-Medaillen!

“SSS*. Underberg-BooneKamg

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt S
Vorzügl.

Einrichtungen. im Solbad Inowrazlaw. Preise.

gilt 5letiifuteii>eit geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und */i Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

i - “

.

Niederlagen in Bromberg: Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie). Joh. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla,

d Blum&Copek, Gebr.Nubel; inExin bei Jac.Cohn; inLabischin
1 bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky ; in Znin bei A. Schilling.

Winterapfel
u und zwar: weiße und rothe
v Stettiner,Parmäne»,Reinetten,
A Quittenrc.offerirefrei Haus
L a Centner l 9 bis 12 Mk.

Otto Hansel,
^Bahnhof st raste 73 a.

mm Kaiser' s

Brust-Caramellen
974 A not. begl.Zeugn.beweisen
AiliUbeii sicheren Erfolg bei
Huste», Heiserkeit,Katarrh
».Verschleimung. Packet25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydal in Brom¬
berg. A.Wegner in Schleusenau,
Lewin Meyersohu in Schulitz.
R. Schlieter in Ry narzewo.

mit Nickelschluß, um zu räumen,
billig zu haben. (71
Bonboufabrik Wollmarkt 16

Umzugshalber znaerkanseii:
1 mäh. Buffet. 1 Cylinderbureau,
grüne Garnitur u. 1 Speisetisch,

Spiegelschrank und Spiegel.
Näh, in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Tonssaint-LangenselieMt
ist zu verkaufen. Offerten unter
W. No. 81 an d. Gst. d. Z. erb.

Mess, n. Gab, bil. Crohn,Kornmarkjst.8.

Bit. 60000 gute alte Tuch-
ftotttl» stehen in Jägerhof z. Verk.
PWE Räh.Bnkoszer,BriMlleust.2.

ilöltr. Kühe u. ein
3 jJttlle (WiArmnrsch)
sind wegen Wirtschaftsäuderung
zu verkaufen in (146

Altsummin p. Poln. Cekzin, Wstpr.

Fg.8aghhui.de,»LdL
preiswert zu verkaufen (3315

Schwedenhöhe, Schulftr. 17.

$|tuniati0«iii0,
Reißen. Gicht, Asthma u. s. w.

verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle,

f’rmgrltrmtt! Preisgek rönt!
Bjgr Aerztlich empfohlen, “d
Pani liattc, Bromberg,

Gr. Bergstraße 11/12.
Niederlage bei:

Semmi Schreiber, NeuePfarrft 6.

Rohstoff-Genossenschaft, - - 14.

FWeetskiister
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgeträukr. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt lt. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas n. Diamanten

zu billigsten Weifen.
Gegründet E. Hoffimann,

1886. Maricnwcrder, Wpr.

Treuer Begleiter,
folgt aufs Wort, preisw. abzugeb
Off. u. E. 8.100 postlag. Trischin

Eine älr. Dame sucht 1 leeres
sonn. Zimm. 1 Tr. in. vollst. P.
Off. u. A. L. 10 a. d. Gst. d. Z.

Mbeh. m. od o.Pferdest. p. 1.4. zu
verm. Näh. Bahnhofstr. 22/23, II.

Verzinkte Drahtgeflechte.
StarkerZauu: 60x2,5 m m) § 43 Mk.
Aasenschntz: 60 X 1,4 m/ m U 18.00
WUdgaiter: 130X2,2^/mj b 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m — 7.00
Keck. Gestecht, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Nentomischel.

Bettfeder» r.Ä?S£SS
auch abgeholt. Geschw. Albrecht,
54) Kasernenftr. 7 neben der Post.

ist anerkannt die

'WM- Bestellungen “MI
werden außer in derauf die „Ostdeutsche Presse“ wer!

.

Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Rettim
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten

angenommen:

. aupt-
„ iträge-

usgabestellen

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Ha>»t und

blenheud schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuier

SteLcnvser- -FiüenmiMseift
v. Kergmaml & Co , Radedeul-Presden
alleilr echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und
Arth, Grey, Drog. (122

M (T Me
m mauarieusüuger.

JmT tonrenreich, lang und
I^tzFEruhig gehend, p. SV

ff von 10—25 M. z. verk.

Thornerstraste 61, 2 Tr. r.

zu Futterzweckeu
hat billig abzugeben (144

Zuckerfabrik Am.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Herrn Kaufm. Grey,Danzigerst.23.
.. „ Schmidt, Danziger-

ftraße 46.
.. ,, Wolter, Rinkaner-

straße 13.
Hartung,Rinkauer-
straße 34.

Frau Schndda, Rinkauerstr. 24

Herrn Änufin. Brischke, Louisen¬
straße 21.

,, „ Milanowski, Elisa¬
bethstraße 21.

.. „ Milanowski, Bahn-
bosstraße 17.

„ „ Cont, Elisabethm.l.
„ Bäckermstr.Eenkeit, Mittel¬

straße 23.

„ Matzing, Brenkenhoffstr. 21.

„ Kotkiewicz, Wörthstr. 23.

Filialen J. C. Vincent, Bahn-
hofftraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, @ammftr.l7.
„ Kaufmann Kosenberg,

Brückenstraße 4.
„ „ Bussak, Fried¬

richsplatz 27.
„ „ Freitag, Särenftr. 7.
„ Gröger (I. Wien. Bäckerei),

Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „
G. F. Andreas,

Thornerstraße 63.
Herrn Äoufni. Prenzel Nächst.,

Thornerstr. 11.

Herrn Kaufm. Jacob, Kujawier-
straße 62.

„ „ J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll¬
markt 13

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
ftraße 8/9.

Frau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Jung, Thalstr. 26.
„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
„ Enkisch, Prinzenhöhe 29.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.
,, Schröder, Wilhelmftr. 35.
„ Gutsche, Friedenstr. 20.\
w Walter, Chanffeestr. 14.

„ Schmidt, „ 16/16.
„ Raddatz, „ 8.
„ Dojahn, „

51.

„ Ten ins, Friedenstr. 23.
„ Liebenau, Prinzenthal,

Naklerstraße 6.
„ Baesler, Dragonerftr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakler¬

straße 65.
„ Nenmann, Blücherstr. 7.
„ Beiz, SÄleustr. 8.
„ Gastwirth Reschke, Groß

Bartelsee 23.
„ Rage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.

feinste Pflanzenbutter.
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten Kokosnüssen

und ist frei von jeglichem Geruch und Geschmack. In der

Verwendung beim Backen. Braten und Kochen ist Palmin

gleich vorzüglich wie Butter, aber viel billiger als diese.

Preis pro Pfund 70 Pfg. . T
„ T ÜA

Man achte genau auf die Originaletikette „P ALM.1« ,

Nachahmungen sind oft wertlos.

H. Scbllnck & Cie, Mannheim,
Alleinige Produzenten von Palmin.

Msabethstraße 2
ist die untere Parterre-Wohn.,
3 Zimmer nebst Zub., Garten rc.

zum 1. April er. zu vermieten.

Wohnung v. 4 Zimmern
und vielem Zubehör zu vermieten.

Töpferftrafie Nr. 26, Part.

ein
Simeitsfottot (Ealihmbidt)

aus der Stettiner Simonsbrotfabrik Finkenwalde ist ....

aromat. alle Eiweiß- n. Stärkezuckerteile, sow. Nahrsalze des Getreides
enth. edles Nahrungs- u. Genußmittel. Appetit anreg. u. leicht verdaul.

Breis 55 nnd 30 Pfg. per Stück.
' jr., Brückenstraße.
Danzigerstraße. 38.

Emil Gerber
Paul Lotz,
Robert Pohl, Kornmarkt 1

Wilh Hildebrandt, 23d)nbofftr.3.
PanlNoetzel, Schwedenbergst.llO.
Jul. Schottländer, Friedrichst.2l.

Paul Wedell, Elisabeth straße 27. (145

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hantans-

schlas.6richt.Rheumatismns.Hals-u.E,unsenkrank-
helten, altem Husten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder

eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s «L». JLebertlirmi
Der beste nnd wirksamste Leberthran. Wirkt

blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte ln kurzer Zeit. Allen ähn¬

lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein

ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man

achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apoth. Lahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn¬

hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Engel-Apotheke, Danzigerstr. 39.
In Znin bei Apotheker Legal. <81

Bücher,
Bibliotheken

kauft nnd verkauft

kdilW'schcAchhaa-liiilg'
Posen, Wilhelmstraße 7.

Zu kaufen gesucht

Brockhaus’
Kamrrsatilms-Ferikon

Jubiläumsausgabe.
Aug. m.Pr. u. 8. 30 a. d. G.d.Z.

Hassteaße 3' I. Gto6
elegante Wohnung v. 8 bis 10

Zimmern, Balkon, Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei P. Thieme. (56

2 Beinlingen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. ARittelstraße 41.

Sotetlcenör. 11,1. Etage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Versetzungshalber 4 Zimmer
m.a. Zub. 1. April Bahnhofstr. 33.

Geeignete Mime
zum Betriebe einer Sch offerei sind
zum 1. April 1903 zu vermieten.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Prin;e»ftra|e 8c,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge¬
räumige Wohnung a. 3 großen
Zimmern, Entree. Mädchen- und
Speisekammer, Küche mit Koch¬
gas und reichlichem Zubehör per
1. 3. oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich veränderungsh. zu verm.

1 Schreibtisch, nutzb. Stühle,
1 Ausziehtisch w. z. kaufen gef.
Off u. A. M. an d. Gst. d. Ztg.

Einen hohen, gebrauchten,
gut erhaltenen

Selbstfahrer
sucht f. fremde Rechnung zu kaufen

E. Albrecht, Bromberg,
Gamm st raße 11. (74

Snche ein $ogelgt6nntr
$n saufen.
d ies. Zeitung erbeten. (74

1 gebraucht. Rohrplatten-
koffer w. z. kaufen ges. Offert,
u. N. K. 8 postlagernd. (3129

5 Zimmer, Küche (Gasleitung),
Badezimmer, Zubeh., vollständ.
ren., v. sofort od. später z. verm.,

2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zu¬
behör. zum 1. April z. verm.

Fr. A. Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

Balkonwohnung, 5 Znn. rc.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Nah.

Elisabethstr. 29, Kontor.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerft. 34 a.Wollm.

I herrsch. Wohn. v. 4 Z. nt.

Pferdest.u.Burscheng. z.1.4. z.verm.
Räh b. 8cbrnidt,Elisabethstr.42a.

Z. kauf, gesucht i. Labischin Altst.
1 Hans in. Gart. Off. m. Preis-
ang. u. K. E. M. Bromberg postlgd.

Grundstück, Neubau, 7% verz.,
bei gering. Anzahlung z. verkaufen.
Off. u. 0. P. 17 a. d. Geschst. b. Z.

lolnnng.i^r*^»1:;
Naklerstr. 77, zu vermieten.

'Beine Meinung LL.
Posenerstrafle 35. Nathan.

Teleiant mell. Zimmer
in. sev.Eing. z. v. Töpferst. 29, 1.

in mell. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, H r.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Oft-ettts^he Presse.

Bromberg, Freitag, 6. Februar 1903.

(Nachdruck
verboten.) Deutscher Reichstag.

250. Sitzung vom 4. Februar. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische Gras Bülow, Gras Posa-

des Etats des Reichs-
dowskh u. a.

Die zweite Beratung
Lanzlers wird fortgesetzt. . . QrY, 0

Hierzu liegt vor ern Antrag des Abg. Dr.

Barth (fretf. 35gg.) auf Neueinteilung der Reichs-
to9St äbg!r

$t.'Octtcl (Ions.): Die Aufhebung des

8 2 des Jesuitengesetzes hat uns nicht uberraicht,
die Mehrzahl meiner Freunde ist stets dafür ein¬

getreten. Abg. Barth meinte,
,

die konservative
Partei wäre entsetzt gewesen, als ste von der An¬

kündigung der Änderung des Wahlreglementv
hörte Entsetzt waren wir nicht, aber überrascht ver¬

mutlich, weil wir uns noch nicht genug an den

Grundsatz nil admirari gewöhnt hatten. Gras
Posadowsky sprach dabei von einer sittlichen,
ethischen Pflicht. Merkwürdig, daß die Regierung
erst jetzt sich dieser Pflicht erinnert, am Schlüsse
deiner überhasteten Session. Der vorgeschlagene
Weg erscheint mir nicht wirksam und einwandsfret
zu sein, die Wahlproteste werden sich vermehren.
Wir sind gegen den Antrag Barth,, seltsamerweise
fehlt die Unterschrift des Abg. Richter darunter.
An der Einteilung der Wahlkreise dürfen wir mcht
rütteln, sonst kommen wir aus der Unruhe über¬

haupt nicht heraus. Durch die Diätenlosigkert
werden die staatserhaltenden Parteien wert mehr
getroffen, als die äußerste Linke. Die Arbeits¬

leistung des Reichstags könnte durch die Diäten
nur gewinnen. Die Ansichten meiner Freunde sind
allerdings hier geteilt; ich persönlich Lin für die
Gewährung von Diäten und zwar ohne Kompen¬
sationen, trotzdem ich weiß, daß viele meiner
Freunde meine Meinung nicht teilen. Den in Ber¬
lin und den Vororten wohnenden Abgeordneten
dürften freilich Diäten nicht gewährt werden. Eine

Vermehrung der Berufsparlamentarier fürchte ich
nicht, ein gewisser Berufsparlamentarismus muß
sogar sein. Denn wohin würden wir kommen, wenn

nicht ein paar unglückliche Hühner unter uns wären,
die den Parlamentarismus als Lebensberuf ge¬

wählt haben. (Heiterkeit.) Wie steht es mit der von

uns gewünschten Statistik über die Herkunft der

Rekruten? Dr. Barth warf der Regierung vor,
daß Deutschland mit seinem Zolltarif den Anfang
zur Hochschutzzöllnerei gemacht hätte. Das ist nicht
richtig, denken Sie doch an den Dingley- und den
Mac-Kinley-Tarif. Wir mußten unsern neuen

Taris schaffen, denn auch im wirtschaftlichen Leben
gilt der Satz Si vis pacem, para bellum. Die
Caprivischen Handelspolitik hat uns nicht genützt,
sondern nur der Landwirtschaft geschadet.

Abg.. Hofmann (Süd. Vp., schwer verständlich)
verbreiten-sich über die Notwendigkeit der Aufrecht¬
erhaltung friedlicher Beziehungen der einzelnen
Staaten untereinander und empfiehlt die Durch¬
führung des Abrüstungsgedankens. Jetzt sei ein
Weltfrieden leider unmöglich, da altes sich auf die
Bayonnette stütze. Es sei nicht wahr, daß der or¬

ganisierte Totschlag eine von Gott eingesetzte
Weltordnung sei, der Krieg sei niemals eine Wohltat
gewesen. Selbst Moltke habe auch einen siegreichen
Krieg ein nationales Unglück genannt. Heute Zei
der Krieg nichts als Wahnsinn und Verbrechen.
Man sagt, der Krieg wirkt erzieherisch. Ja, zündet
man denn ein Haus an, um die Feuerwehr üben zu
lassen. Impft man Menschen Pestbazillen ein, da¬
mit die Arzte daran studieren können. Der Krieg
vernichtet gerade die kräftigsten Leute, die Schwa¬
chen und Kranken bleiben zurück. Deren Nach¬
kommen sind dann nachher die Schreier, welche den
Krieg verherrlichen. Redner verbreitet sich noch sehr
ausführlich über die Schäden des Krieges, so daß
der Präsident sich veranlaßt sieht, ihn zu bitten,
diese Ausführungen abzukürzen. Darauf kommt
Redner auf die Segnungen des Weltfriedens zu
sprechen, nicht ohne auch hier wieder vom Präsi¬
denten gebeten zu werden, sich kürzer zu fassen.
Redner erregt mit seinen weitläufigen, mit schriller
Stimme vorgetragenen Ausführungen vielfach
Heiterkeit, besonders als er bemerkt, er glaube jetzt
den Krieg getötet zu haben. Trotz wiederholter
Unterbrechung durch den Präsidenten holt Redner
ein Bündel Manuskript nach dem andern hervor und
spricht noch über Weltfrieden. HaagerSchiedsgericht,
Volksabstimmung über den Krieg usw. Seine Aus¬
führungen nehmen fast zwei Stunden in Anspruch.

Mg. Gröber (Ztr.): Die Anregungen des Vor¬
redners mögen gut gemeint sein, zu weiteren Erör¬
terungen eignen sie sich jedoch nicht. Das Jesuiten¬
gesetz wurde in einer so strengen Weise ausgeführt,
daß die Aufhebung des § 2 schon ein Fortschritt ist.
Wir nehmen, was wir kriegen können, werden je¬
doch unausgesetzt die Aufhebung des ganzen Gesetzes
fordern. Die Sozialdemokraten hier sprechen im¬
mer davon, daß Religion für sie Privatsache sei, aber
ihre Parteigenossen in Frankreich sind gegen die
Aufhebung des Konkordats und jubeln über das
Verbot der bretonischen Sprache im Religionsunter¬
richts Wie groß die Jesuitenfurcht ist, davon haben
wir im hellen Sachsen ein Beispiel erlebt, hat man
dort doch am hellen Tage Gespenster zu sehen ge¬
glaubt. (Heiterkeit.) Der Führer der Alldeutschen,
Dr. Hasse, hat am wenigsten Ursache, die Jesuiten
anzugreifen, er sollte sich doch auch darüber freuen,
daß im Jesuitenorden gute deutsche Männer für das
Wohl des Volkes und für die Wissenschaft arbeiten.
(Lachen.) Für die Änderung des Wahlreglements
treten wir auch ein. Jetzt ist oft keine Rede mehr
von dem Wahlgeheimnis, die Form, die Zusammen¬
faltung der Stimmzettel vgrrät sofort den Kandi¬
daten. Redner zeigt einen Originalstimmzettel aus
den Wahlakten vor, der die Größe einer Briefmarke
hat. (Heiterkeit.) Der Antrag Barth erweckt große
Bedenken, eine Änderung der Bezirke würde sicher¬
lich eine Verkümmerung der Rechte der ländlichen
Wähler bedeuten. Nur zu agitatorischen Zwecken
will man die Einteilung der Wahlkreise ändern. Da¬
gegen sind wir für die Gewährung von Diäten, Ar¬
beiter, Handwerker usw. sind jetzt nicht imstande,
ein Mandat zu übernehmen. Süddeutsche Abgeord¬

nete sind jetzt nur selten hier, mehr und mehr domi¬
nieren hier die preußischen Abgeordneten, dies ist
im Interesse des Reichsgedankens zu bedauern. Der
Reichsgedanke würde weit stärker sein, wenn Diäten
gewährt würden.

Abg. Dr. Wiemer (fretf. Vp.): Der Name des
Abgeordneten Richter steht nur deshalb nicht unter
dem Antrag Barth, weil Herr Richter fehlte, als die
Unterschriften gesammelt wurden. Der Antrag
Barth bezweckt nur, offenbare Ungerechtigkeiten
zu beseitigen, agitatorische Absichten verfolgen wir
nicht damit. Das platte Land kann unmöglich ver¬

langen, daß es vor den Städten einen Vorzug hat,
parteitaktische Erwägungen dürfen hier überhaupt
nicht mitspielen, sondern nur die Grundsätze des
Rechts. Für die Änderung des Wahlreglements
sind natürlich auch wir, nur wünschen wir, daß diese
Bestimmungen so genau gefaßt werden, daß nicht
doch allerhand Kniffe und Trias möglich sind. Die
Konservativen greifen jetzt die Regierung aufs
schärfste an, der Bund der Landwirte erteilt den Mi¬
nistern ein Mißtrauensvotum nach dem anderen.
Wie können sich die Herren da hier als alleinige
Hülfe gegen den Umsturz anpreisen? Will die Re¬
gierung wirklich Handelsverträge, dann unterstützen
Sie wenigstens nicht diese Partei bei den Wahlen.
(Beifall links.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬
ratung auf Donnerstag 1 Uhr.

Schluß 51/2 Uhr.

ÄS Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 4. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Podbielski u. a.

Die zweite Beratung des Etats der Gestüts¬
verwaltung wird fortgesetzt.

Abg. Frhr. b. Zedlitz (freikons.) beantragt, die
Staatsregierung aufzufordern, die Gestütsschulen
für das Hauptgestüt Trakehnen bald in öffent¬
liche V 0 lks 'schulen umzuwandeln.

Abg. Kopsch (fretf. Vp.): Die wohlvorbereitete
Antwort des Ministers in der Trakehner Schul¬
angelegenheit auf Dinge, die ich gar nicht gesagt
habe, zeigt mir, daß man bestrebt ist, den schlechten
Eindruck, den die Sache überall gemacht, nach Mög¬
lichkeit zu verwischen. (Landstallmeister v. Dettin¬
gen sitzt in der Diplomatenloge.) Von einer Irre¬
führung der öffentlichen Meinung kann keine Rede
sein. Die nackten Tatsachen allein haben die Er¬
regung in weiten Volkskreisen hervorgerufen. Der
Minister hat Sonnabend den Sanitätsrat Paalzow
persönlich in einer Weise angegriffen, für die er

keine Grundlage hat. Er sieht eben Paalzow für
den Urheber des ihm unangenehmen Prozesses an.

Herr v. Oldenburg hat die ganze Schale seines
Zorns über den Lehrer Nickel ausgegossen und sich
dabei nicht gescheut, unter dem Schutze der Im¬
munität schwere Beleidigungen gegen Nickel aus¬

zustoßen. Hoffentlich wird Herr v. Dldenburg diese
Beleidigungen öffentlich wiederholen, damit dem
Lehrer Nickel Gelegenheit gegeben werde, dagegen
Klage zu erheben. Es gibt auch für einen einfachen
Lehrer eine Flucht in Sie Öffentlichkeit, ebenso gut,
wie für einen Minister. Die ganze Lehrerschaft
ist dem Lehrer Nickel dankbar dafür, daß er für
Schule und Recht gekämpft hat. (Lachen und Wider¬
spruch rechts.) Der Stutenmeister Bern, der im
Prozesse auf der Gegenseite stand, ist kein glaub¬
würdiger Mann. Er hat einmal einem Arbeiter
Schweigegeld angeboten, damit dieser eine Verun¬
treuung von ihm (dem Stutenmeister) nicht an¬

zeige. Merkwürdig ist, daß Herr v. Oldenburg hier
amtliche Protokolle aus dem Prozesse vorzulegen
in der Lage war. Wie kommt er zu diesem Ma¬
terial? Ser Kampf ums Recht ist die Poesie des
Charakters. (Zuruf rechts: Das war schön gesagt!
Große Heiterkeit.) Die Anmaßung des durch Ge¬
burt und Besitz Bevorzugten tritt hier in diesem
Prozesse so recht zu tage. (Lachen rechts.) Zur
Benutzung der Fuhrwerke haben die Lehrer in
Trakehnen ein Herkommensrecht, ebenso wie Herr
v. Oettingen ein'Herkommensrecht für allerlei per¬
sönliche Aufwendungen aus Staatsmitteln für sich
in Anspruch nahm. Der Minister hat uns Bilder
der Schulen in Trakehnen zur Verfügung gestellt.
Es wäre uns lieb, wenn er uns auch Bilder
der Pferdeställe zur Verfügung stellte. (Minister
v. Podbielski nickt mit dem Kopf.) Für 70 Hengste
ist ein Gebäude errichtet worden für 120 000 Mk.,
für 70 Schulkinder nebst Lehrerwohnung ein Ge¬
bäude für 20 000 Mk. Herr v. Oldenburg hatte
hier gesagt, Herr v. Oettingen sei glänzend aus
dem Prozesse hervorgegangen. Später scheint Herr
v. Oldenburg anderer Meinung gewesen zu sein,
denn im offiziellen korrigierten Stenogramm findet
sich diese Äußerung nicht mehr. Das Gericht hat
doch auch ausdrücklich eine Reihe von Mißständen
als in Trakehnen bestehend festgestellt. Der Mi-
nister scheint sich nur nach den Berichten des Herrn
v. Oettingen zu richten. Herr v. Oettingen hat
mehrere Beamte wegen ihrer eidlichen Aussagen
zur Rede gestellt. Das ist eine unsittliche Tat, das
ist Korruption. Im Prozesse ist jedenfalls Herr
v. Oettingen schwer belastet worden. Ich erwarte,
daß hier eine genaue Untersuchung stattfindet.
(Beifall links.)

Minister b. Podbielski: Ich stehe der Sache
völlig objektiv gegenüber. Mich oder die Verwaltung
trifft nicht der geringste Vorwurf. Wie haben
keinenfalls durch eine gefärbte Brille die Sache an¬

gesehen. Die Schulgebäude in Trakehnen sind ganz
gut, nur waren sie räumlich nicht genügend. Zur
Zeit sind sie aber, mit Ausnahme von Mattisch-
kehmen, auf allen Gestüten ausreichend. Die Auf¬
wendungen für die Schule dort sind ganz be¬
deutende gewesen. Alle Ansprüche eines“ Lehrers
ergeben sich aus seiner Vokatron. Darin ist aber
nirgends die Rede von einem Anspruch auf Fuhr¬
werk. Wo werden denn sonst auf dem Lande die
Lehrer gefahren? Die Lehrer haben allerdings
dieselben Benefizien wie die Gestütsbeamten. Und
da muß ich allerdings sagen, nimmt man den An¬
trag v. Zedlitz an,, dann werden natürlich diese Be-

nefizien fortfallen. Man muß daher sehr erwägen,
ob man eine solche Schädigung der Lehrer vor¬
nehmen soll. Was den Trakehner Prozeß anlangt,
so ist derselbe noch nicht abgeschlossen. So lange
aber ein Prozeß schwebt, muß man sich hüten,
irgendwie Partei zu nehmen. Ob ich ein Dis¬
ziplinarverfahren einleiten werde, kann ich jetzt
noch nicht sagen. Wenn res judica vorliegt, können
wir die Sache eingehend behandeln. Jetzt sind die
Tatsachen noch vielfach verzerrt.

Präsident von Kröcher: Wie ich aus dem Ste¬
nogramm ersehe, hat Herr Kopsch Herrn von Öttin--
gen eine unsittliche Tat und Korruption vorgewor¬
fen. Das ist eine Beleidigung. Herr Kopsch, ich
rufe Sie deswegen zur Ordnung.

Abg. von Loebell (kons.): Herr Kopsch hat hier
in sehr skrupelloser Weise geredet. Herr Kopsch
hätte eigentlich Grund gehabt, jetzt hier zu sagen:
Nach dem Verlauf des Prozesses nehmen wir alles
Zurück, was wir gegen Herrn von Öttingen gesagt
haben. Der Lehrerstand hat wahrlich allen Grund,
den Lehrer Nickel von seinen Rockschößen abzuschüt¬
teln. Keine der Behauptungen Nickels sind auch
nur annähernd bewiesen. Herr Nickel, der Freund
des Abgeordneten Kopsch, hat sogar einen anderen
zum Meineide verleiten wollen. Herr Kopsch sagte
sehr schön: Der Kampf ums Recht ist die Poesie des
Charakters. Ich danke für einen so poetischen Cha-
roster, wie ihn Nickel hat. (Lachen rechts.) Alle Be¬
schuldigungen, die die persönliche Ehrenhaftigkeit
von Öttingens angreifen, sind in der Begründung
des erstinstanzlichen Urteils vollkommen zurückge¬
wiesen. Wir leben jetzt einmal im Zeitalter der
Fälle, wo alles aufgebauscht wird. Wir müssen
hier einen Mann wie Herrn von Öttingen, der sich
um die Pferdezucht hochverdient gemacht hat und
sich der größten Achtung überall erfreut, vor Ver¬
dächtigungen und Verleumdungen in Schutz nehmen.
Herr Kopsch sprach von der öffentlichen Meinung.
Wie wird denn die öffentliche Meinung gemacht?
Irgend ein gewandter Zeitungsschreiber macht diese
öffentliche Meinung. Wir müssen uns freuen, einen
tüchtigen Beamtenstand und einen über jeden
Zweifel erhabenen Richterstand zu haben, deren
Meinung für uns die öffentliche Meinung sein sollte.
Redner geht auf Einzelheiten ein und betont beson¬
ders, daß der Bau der Pavillons in ganz korrekter
Weise geschehen sei und die Zahlungen dafür in nicht
zu beanstandender Weise erfolgt seien. Mit dem
Lehrer Nickel hätten auch manche seiner Kollegen
den Verkehr vollständig gemieden. Redner bemerkt
sodann, daß, wenn auch die jetzige Organisation
der Schulverhältnisse auf den Gestüten eine Quelle
allerlei Unzuträglichkeiten sein könne, sie jetzt doch
dem Antrage v. Zedlitz noch nicht zustimmen könnten.
Er beantrage Verweisung dieses Antrages an die
Unterrichtskommission. Prinzipiell seien sie auch
für eine Änderung der Verhältnisse in bezug auf die

Gestütsschulen.
Redner geht sodann ausführlich auf den Rosin-

schen Bericht über den Trakehner Prozeß ein. In
diesem Bericht ist alles den Angeklagten Günstige ge¬
sperrt gedruckt, das Ungünstige nicht. Das Urteil,
das der Verfasser aus dem Ergebnis der Prozeß-
verhandlungen zieht, ist jedenfalls ganz unzu¬
treffend und einseitig. (Beifall rechts.)

Ein Negierungskommissar: Es ist der Mein--
ung Ausdruck gegeben worden, daß die Pensionier¬
ung des Rechnungsrats Sichert in Verbindung stehe
mit dessen Zeugenaussagen im Trakehner Prozeß.
Diese Annahme trifft nicht zu. Herr Sichert ist auf
seinen eigenen Antrag pensioniert worden, und
zwar hat er den Antrag wegen Krankheit gestellt.
Herr Sichert ist stets sehr wohlwollend behandelt
worden; er hat wegen seines leidenden Zustandes
in den letzten Jahren stets 5 Wochen Urlaub gehabt
und außerordentliche Unterstützungen von 250 Mk.
erhalten; auch nach seiner Pensionierung ist ihm noch
eine solche auf den Antrag des Landstallmeisters zu
teil geworden. (Hört, hört! rechts.) Der Herr lebt

jetzt in Insterburg und es sind weitere Klagen von

ihm nicht erhoben worden.
Abg. Arendt (kons.) schließt sich den Ausführ¬

ungen des Abgeordneten von Oldenburg an. Er
kenne die Verhältnisse in Trakehnen seit vielen Jah¬
ren und könne nicht zugeben, daß sie nach irgend
einer Richtung unwürdig seien. Die weiteren Aus¬

führungen des Redners bleiben unverständlich.
Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.): Es ste¬

hen sich Rede gegen Rede, Behauptung gegen Be¬
hauptung gegenüber, so daß es nicht möglich ist, ein
klares Bild zu gewinnen. Nur das steht fest, daß
das Verhältnis zwischen Lehrern und Landstallmei¬
ster in Trakehnen ein unleidliches ist. Die Ursachen
dieser Zustände müssen aus der Welt geschafft wer¬

den; sie liegen nicht sowohl in den Personen, als
vielmehr in den Einrichtungen. (Sehr richtig!) Von
diesen Erwägungen ausgehend, habe ich meinen An¬

trag eingebracht.
Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) hat aus dem Prozeß

den Eindruck gewonnen, daß die Verhältnisse in
Trakehnen keineswegs ideale sind. Die Spannung
zwischen den Lehrern und den übrigen Gestütsbe¬
amten sei schon vorhanden gewesen, bevor Herr von

Öttingen sein Amt antrat; dieser hat sie beseitigen
wollen, doch erscheine es zweifelhaft, oß_ er dabei

richtig verfahren sei. Eine der Hauptursachen der
Mißstände sei in der mangelhaften Organisation
zu erblicken. Er stimme der Überweisung des An¬
trages Zedlitz an eine Kommission zu.

Abg. Staegenwallner (kons.) bleibt auf der
Tribüne völlig unverständlich.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Offenbar
herrscht in Trakehnen eine große Erregung und
Gehässigkeit. Unbegreiflich ist es mir, warum nicht
schon längstem Disziplinarverfahren gegen Nickel
eingeleitet Tft. Grund dafür lag doch in der Be¬
schuldigung der Untreue gegen die Gestütsbeamtem
Warum will der Minister da erst noch das gericht¬
liche Urteil abwarten? Auf der andern Seite frage
ich, was geht die Errichtung eines Tennis-Platzes
und was gehen die vermeintlichen Etats'iber-
schreitungen die Lehrer an? (Sehr richtig!) ' Das
ist Sache dieses Hauses und der Oberrechnungs¬
kammer. Nebenbei bemerkt, waren im Etat keine
Mittel für den Bau des Pavillons vorgesehen. Es

J\p. 31.

toür&e sich empfehlen, für diese kleinen Ausgaben
emen besonderen Titel zu schaffen, ähnlich wie beim
Domanenetat (Sehr richtig!). Ich bin überzeugt,dte Oberrechnungskammer wird die Ausgabe für
den Pavillon ebenso beanstanden, wie wir es in der
Budgetekommission getan haben. Me Schuld an
den Verhältnissen ist mit Recht zurückgeführt auf
dte, Organisation. Aber hierfür ist nicht allein die
Gestutsverwaltung sondern auch die Zentralbehörde
Lkrantwortlich. Bis zum Jahre 1868 waren die
Verhaltmsie unklar, dann kam eine Verordnung,
wonach diese Schulen Gestütsschulen sind. Man
war sich offenbar über die Konsequenzen dieser Ver¬
ordnung nicht klar. Warum hat die Schulder-
Wallung geduldet, daß die Verhältnisse sich so aus¬
gebildet haben, daß der Kreisschulinspektor, der
einen Lehrer strafen will, sich an den Gestüts¬
dirigenten wenden muß? Me kommt es, daß der
Schulinspektor nur eine Strafe bis zu 9 Mark ver¬
hängt, während der Gestütsdirigent auf eine Strafe
von 25 Mark erkennt? Ganz unklar ist die Frage
der Urlaubserteilung. Die beiden Instanzen sind
sich nicht darüber einig, wer den Urlaub zu erteilen
hat und ausgebadet wird die Sache von dem Lehrer,
dem die Strafe auferlegt wird. Wären die Ver¬
hältnisse nicht zu klein, so könnte man auch
hier wieder den berühmten Satz anwenden:
Quidqnid delirant reges, plectuntur Achivi. Mir
scheint es, daß auch die Unterrichtsverwaltung sich
nicht genügend um die Dinge gekümmert hat. Ob¬
wohl die Verhandlung üBer diese ganze Frage
schon in der vorigen Sitzung begonnen hat, ist^heute
nicht ein einziger Vertreter aus dem SMtuS»
Ministerium hier. Ich bedaure das lebhaft, denn
die Unterrichtsverwaltung allein wäre in der Lage,
zu entscheiden, ob die Organisationsfrage durch den
Antrag Zedlitz wirklich in zutreffender Weise gelöst
wird. Der Landwirtschaftsminister besitzt die
Fähigkeit, die Dinge mit einem gewissen Humor zu
behandeln, aber es passiert ihm sehr häufig, daß er
dann um die Sache herum geht. (Sehr richtig!
links.) Er hat gesagt, die Wagengestellung sei
lediglich ein Benefizium, sie sei auf guten Willen
zurückzuführen, und einem geschenkten Gaul'sehe
man nicht ins Maul. (Sehr richtig! rechts.) Nein,
das ist nicht sehr richtig. Wenn den übrigen Ge¬
stütsbeamten Wagen gestellt werden, und wenn den
Lehrern das gleiche Benefizium zu teil wird, dann
haben sie auch Anspruch auf dieselbe würdige Be¬
handlung (Sehr richtig!), und wenn die Wagen, die
gestellt werden, sonst zum Viehtransport benutzt
werden, so liegt hier allerdings sine durchaus un¬

würdige Behandlung der Lehrer vor, ganz gleich-
giltig, ob es sich dabei um ein Benefizium oder um
ein Recht handelt. Der Abg. Kopsch hat darauf
hingewiesen, daß denjenigen Zeugen, die nicht im
Sinne des Gestütsdirigenten ausgesagt haben, dies
nach dem Prozeß fühlbar gemacht worden ist. Ich
nehme das vorläufig natürlich als unerwiesene Be-
hauptung an; ich verlange aber, daß der Minister
uns klipp und klar erklärt, ob das richtig ist oder
nicht. Der Minister muß hier erklären, daß, wenn
das geschehen ist, er es mißbilligt; wenn es nicht
geschehen ist, mutz er den Vorwurf mit Entrüstung
zurückweisen. Aus den ganzen Schwierigkeiten
kommen wir nur heraus, wenn wir den Alltrag
Zedlitz annehmen. Ich stimme mit dessen Tendenz
ganz überein und würde auch bereit sein, ihn sofort
im Plenum anzunehmen; wünscht aber eine Partei
seine Vorberatung in einer Kommission, so werden
wir uns dem nicht widersetzen. Das Argument,
daß die Lehrer dadurch schlechter gestellt würden,
kann ich nicht gelten lassen. Erleiden die gegen¬
wärtigen Lehrer eine Verschlechterung, so finde man

sie ab, entschädige oder versetze sie, aber von per¬
sönlichen Rücksichten darf man sich bei Organi¬
sationsfragen nicht leiten lassen. Der Abg. von
Loebell hat von der Irreführung der öffentlichen
Meinung gesprochen. In diesem Falle ist doch die
öffentliche Meinung bestimmt worden durch die Ge¬
richtsverhandlungen. Das Urteil ist zwar noch nicht
rechtskräftig, aber der ganze Eindruck der Verhand¬
lungen und die zum teil beschworenen Zeugenaus¬
sagen haben doch auf das große Publikum einen
so ungünstigen Einbruch gemacht, (Zuruf rechts:
Zeitungsmache!) daß es notwendig war, die Sache
hier im Hause klarzustellen. Man darf den Vor-

• Wurf nicht gegen die öffentliche Meinung richten,
sondern gegen diejenigen, die die Dinge haben so
weit kommen lassen, ohne einzuschreiten. (Beifall
links.)

Minister b. Podbielski: Der Vorredner hat
meine neulichen Ausführungen offenbar nicht ge¬
hört und auch mein Stenogramm nicht eingesehen.
Ich habe doch auf die von Herrn Kopsch erhobenen
Beschuldigungen eine ganz genaue Auskunft erteilt.
Was habe ich nicht beantwortet? Bitte, Herr Dr.
Friedberg, sagen Sie mir, wo ich um die Sache
herumgegangen bin. Ich empfehle Ihnen, immer,
bevor Sie solche Behauptungen aufstellen, dieSte?>o-
gramme zu lesen. Daß ich noch keine DiszipAmr-
untersuchung gegen Nickel eingeleitet habe, M kam
daher, weil das Urteil noch nicht rechtskräftig ist.
Aus dem Titel „Reparaturen“ war es bishch schon
üblich, Ausgaben für kleinere Bauten zu bestreiten.
Me Rechnung über den Pavillon hat die'^ Ober-
rechnungskammer auch bereits unbeanstandet
passiert. Was die Schule betrifft, so wird die Auf¬
sicht von den Kreisschulinspektoren geübt, die Strafe
gegen die Lehrer hat nicht der Landstallmeister fest¬
gesetzt, sondern ich habe sie nach Prüfung der Ver¬
hältnisse festgesetzt. Ich kann Sie nochmals bitten,
erst das Urteil des Gerichts abzuwarten und nicht
fort und fort Vorwürfe gegen die Verwaltung zu
erheben. Seien Sie überzeugt, ich werde mit fester
Hand zufassen- wenn irgend ein Beamter oder
Lehrer in Trakehnen nicht seine Schuldigkeit tut.
Wir dürfen nicht Öl ins Feuer gießen. Daß die
Schulverwaltung hier nicht vertreten ist, liegt daran
daß es sich nicht um Mißstände beim Unterricht han¬
delt. Davon aber können Sie überzeugt sein,
daß Herr von Oettingen die Lehrer nicht absicht¬
lich chikaniert hat.

Abg. von Oldenburg (kons.): Zu meinen An¬
griffen auf den Lehrer Nickel bin ich durch die An-



griffe des Mg. Kopsch auf Herrn von Dettingen ge¬
zwungen worden. Ich überlasse dem Hause das
Urteil darüber, ob meine Angriffe schärfer waren,
als die des Herrn Kopsch. Mein Urteil ist durchaus
objÄtiv, es stützt sich nicht nur auf bas Material,
das ich. mir von Herrn von Oettingen verschafft
habe, sondern auch auf eigenes Studium der Tra¬
kehner Schulverhältnisse. Selbst von einem hervor¬
ragenden Freisinnigen aus Ostpreußen habe ich Zu¬
stimmungsschreiben erhalten. Ich bringe den Leh¬
rern viel Wohlwollen entgegen und wünsche, daß
bei meiner Beerdigung einmal der Lehrer und die
Schulkinder neben dem Pfarrer meinem Sarge
folgen. Den koddrigen Verbrennungsofen schenke
ich Ihnen. (Heiterkeit.) Käme zu mir ent Lehrer
und sagte, Herr Rektor Kopsch chikaniert uns, brin¬
gen Sie doch das im Abgeordnetenhause vor, so
würde ich ihm antworten: Halten Sie den Instan¬
zenweg inne! Würde er mir aber sagen, Herr
Kopsch veruntreut Gelder, er benutzt Schreibpapier
zu anderen Zwecken (Große Heiterkeit)/., so würde rch
sagen: Machen Sie die Tür von draußen zu! (Bei.
fall rechts)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte gilt als
abgelehnt, da das Bureau über das Ergebnis der
Abstimmung zweifelhaft bleibt.

Abg. Vorster (ff.) wünscht die Berücksichtigung
der heimischen Pferdezucht bei dem Abschluß der
Handelsverträge.

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) verbreitet sich über
die Verhältnisse der Koppelmuster.

Abg. Kopsch (fr. Vp.): Der Abg. von Oldenburg
sollte das Material, das er von Herrn von Dettingen
erhalten hat, mit mehr Vorsicht gebrauchen; sonst
fällt er hinein. Remedur ist in Trakehnen erst in¬
folge der wiederholten Beschwerden des Abg.
Rickert eingetreten. Auf meine in der vorigen
Sitzung erhobenen Beschuldigungen, daß dieZeugen,
die ungünstig für Herrn von Dettingen ausgesagt
haben, drangsaliert werden, hat der Minister keine
erschöpfende Antwort erteilt. Herr von Loebell hat
die ganze Sache zur Parteisache gemacht. Wir haben
das nicht getan. Man wird uns auf dem Lande
Dank wissen für unser Eintreten für die Schule.

Abg. von Oldenburg (kons.) bestreitet, daß
der Abg. von Loebell die Sache zur Parteisache ge¬
macht hat und verteidigt nochmals das Verhalten
des Herrn von Oettingen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Kopsch
(fr. Vp.), Arndt-Labiau (kons.) und von Savigny
(Zentr.) schließt die Debatte.

Persönlich bemerkt
Abg. Dr. Friedberg (natl.) daß bereits von an¬

derer Seite nachgewiesen ist, daß die Antwort des
Ministers auf die von Herrn Kopsch aufgestellten
Behauptungen unvollkommen war.

Präsident von Kröcher: Das war zwar nicht
persönlich, ich habe aber den Abgeordneten nicht
unterbrochen, weil er sonst das Wort zur Sache er¬

griffen hätte. (Heiterkeit.)
Abg. Kopsch (fr. Vp. persönlich): Der Herr

Präsident hat mich wegen einer Äußerung nachträg¬
lich gerügt. Ich weise darauf hiw daß diese Äußer¬
ung hypothetisch war.

Präsident von Kröcher: Gegen den Ordnungs¬
ruf dürfen Sie nichts sagen. Ich kann Ihnen das
Wort dazu nicht geben.

Der Antrag Zedlitz wird der Unterrichtskom¬
mission überwiesen.

Im Verlauf der weiteren Beratung des Ge¬
stütsetats tritt

Abg. Hofmann (natl.) für die Besserstellung
der Gestütwärter ein.

Hierauf werden die Ausgaben bewilligt.
Damit ist die Beratung des Etats der Gestüts-

verwaltung erledigt.
Der Etat der direkten Steuern wird von der

Tageordnung abgesetzt.

Der Etat der Seehandlung wird ohne Debatte
genehmigt.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Etat des

Ministers des Innern.)
Schluß 4 Uhr.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 5. Februar.
Zweitägige Trunkenheit berechtigt nicht

zur sofortigen Entlassung eines Arbei¬
ters nach einem interessanten gewerbege¬
richtlichen Urteil, welchem nach dem „Nie-
derschl. Anz.“ folgender Sachverhalt zu gründe
liegt: Ein entlassener Geselle klagte auf Entschädi¬
gung wegen Entlassung ohne vorherige Kündigung.
Der beklagte Meister machte geltend, daß der be¬
treffende Geselle an zwei aufeinanderfolgenden Ta¬
gen betrunken gewesen sei und deshalb von-ihm auf
gründ der Gewerbeordnung wegen liederlichen Le¬
benswandels auf der Stelle entlassen worden sei.
Das Gewerbegericht ließ indessen den Einwand des
Meisters nicht gelten, erkannte vielmehr den Ent--
schädigungsanspruch des Gesellen für berechtigt an,
indem es begründend ausführte: das Gericht miß¬
billige zwar das unmäßige Trinken und erblicke
darin eine Gefährdung der Gesundheit, Sittlichkeit
und des Wohlstandes. Deshalb könne man aber
das Betrunkensein an einem oder an zwei Tagen
nicht als „liederlichen Lebenswandels bezeichnen.
Dazu gehöre vielmehr eine längere Zeit fortgesetzte,
die Pflichten als Mensch, sei es als Bürger, Ehe¬
mann, Vater usw. verletzende Handlungsweile.
Eine solche liege aber nicht vor und so sei auch fern
Grund zur sofortigen Entlassung ohne Vorhänge
Kündigung vorhanden gewesen.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterverficherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Dienstag
hier unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Bei¬
sitzer Zimmermeister Wiese, Zimmermeister Schmidt
und Geschäftsführer Hein aus Bromberg und
Schuhmacher Frank aus Schwedenhöhe teilnahmen.
Es kamen 14 Jnvalidenrentensachen zur Verhand¬
lung. Die Berufung wurde in 7 Fällen als unbe¬
gründet zurückgewiesen, in 6 Fällen wurde Beweis^
aufnähme beschlossen. Dem Arbeiter Wilhelm
Gleichner zu Schröttersdorf ist eine vom 3. Fe¬
bruar 1903 ab zahlbare Invalidenrente im Jahres¬
betrage von 153 Mark zuerkannt worden. Die Lan¬
desversicherungsanstalt Posen war durch den Lan¬
desrat Stoehr vertreten.

* Personalien von der Post. Angenommen zu
Postagenten: Howaldt, Lehrer in Wischin, Stript,
Lehrer in Stolenschin, Waliczek, Lehrer in Weißen-
burg, Kaufmann, Gasthofsbesitzer in Posen-Übungs-
platz. Die Postsekretärprüfung hat bestanden: der
Oberpostassistent Tietz in Jarotschin. Angestellt als
Postpraktikant der Postpraktikant Stammberger
aus Bromberg in Altona. Übertragen eine Ober¬
postsekretärstelle in Jnowrazlaw dem Oberpostprak-
tikatrten Zippel in Berlin. Versetzt: die Postassi¬
stenten Arndt von Gnesen nach Lubiewo, Flatow
von Kreuz nach Jnowrazlaw, Alb. Fischer von Wre-
schen nach Posen, Hagen von Krotoschin nach Posen,
Liedtke von Samter nach Posen, Schmidtke von Po¬
sen nach Posen-Übungsplatz, Seiffert von Samter
nach Posen, Semmler von Posen nach Schwerin
a. W., Thierfelder von Konitz nach Schneidemühl,
Wache von Posen nach Fraustadt, K. Weiß von Po¬
sen nach Neustadt bei Pinne, Zisack II von Brom¬
berg nach Exin.

f. Der Bromberger Armenunterstützungsver¬
ein hält heute Abend im Patzerschen Etablissement
seine ordentliche Generalversammlung ab. Nach der
Sitzung findet ein gemütliches Beisammensein statt.

'* Der Gaftwirtsverem für den Regierungsbe¬
zirk Bromberg hält morgen Nachmittag 4 Uhr im
Ratskeller seine 7. ordentliche Monatsversammlung
ab, in welcher u. et. die Bekanntgabe der Arbeits¬
ausschüsse zum diesjährigen Gastwirtstage erfolgt.

F. Crone a. B., 4. Februar. (Städtisches.
Kleinbahn.) In der gestrigen Stadtverordne¬
tensitzung wurde über den Etat pro 1903 beraten.
Die Einnahme und Ausgabe wurde auf 42 020 Mk.
festgesetzt. Die Gemeindeeinkommensteuer beziffert
sich auf 26 027,84 Mark, die Kommunalbiersteuer
auf 2000 Mark Brutto, ab 800 Mark Ausfuhr, die
Umsatzsteuer auf 800 Mark, während die Kapital¬
zinsen auf 6886,02 Mark veranschlagt sind. Zur Er¬
hebung sollen 110 Prozent der Staatseinkommen-
und der Betriebssteuer, sowie 135 Prozent der
Realsteuern gelangen. Unter den Ausgabeposten
figurieren 6244,75 Mark als Armenetat, gegen
5143,00 Mark im Vorjahre, 10 200 Mark für
Kreiskommunalbeiträge, 2842 Mark (gegen 3442
Mark) für Bauten und Reparaturen und 2700 Mk.
für die Straßenbeleuchtung. — Der Fahrplan der
Kleinbahn erfährt vom 15. Februar ab eine we¬

sentliche Veränderung. Auf der Strecke Crone-
Bromberg werden fortan nicht vier Züge, wie bisher,
sondern nur drei Züge verkehren. Der letzte Zug,
der um 6.65 abends von Crone nach Bromberg ab¬
gelassen wurde und die Beförderung der Briefschaf¬
ten zum Berliner Schnellzuge bewirkte, fällt aus.

Wünschenswert wäre es nun, wenn die Oberpostdi¬
rektion im Interesse unserer Geschäftswelt die Ein¬
richtung der Botenpost von Crone nach Klahrheim
um 7 Uhr abends für den genannten Zweck wieder
anordnen würde. Bemerkt sei hierbei, daß diese
Botenpost bis zum Oktober v. I. tatsächlich ver¬

kehrte. Die Fahrgeschwindigkeit ist bei allen Zügen
erhöht worden.

K. Schulitz, 4. Februar. (Turnverein.
Unglücksfüll. Versetzt.) Das Stiftungs¬
fest des hiesigen Männerturnvereins verspricht dies¬
mal besonders viel, da der Bromberger Männer¬
turnverein sein Erscheinen zugesagt hat und Keulen¬
schwingen und Gruppenübungen am Pferd zur Vor¬
führung bringen wird. — Ein recht bedauerlicher
Unfall passierte heute in der Wohnung des Besitzers
Jabs in Getan. Der Königl. Förster Scherbarth
daselbst hatte in der Wohnung des I. sein geladenes
Gewehr hingestellt. Dieses fiel plötzlich um, und
der Schuß traf die in der Wohnung anwesende
Arbeiterfrau Schmidt und brächte ihr eine schwere
Verletzung am Fuße bei. — Lehrer Schilling hat
seine Stellung hier gekündigt und geht zum 1.
April nach der Rheinprovinz.

tz. Wisset, 3. Februar. (Der Krieger-
v er ein) feierte an diesem Sonntag nachträglich
Kaisersgeburtstag. Nachmittag um 5 Uhr fand
auf dem Marktplatz vor dem Vorsitzenden des Ver¬
eins, Grafen von der Goltz, der Parademarsch statt,
dann zogen die Kriegen mit Fackeln und Musik durch
die Straßen, die geflaggt und illuminiert waren,
bis zum Vereinslokal, dem Westbahnhof. Hier hielt
der Vorsitzende eine Ansprache, die mit dem Kaiser¬
hoch endete. Danach vergnügte man sich bis in die
Morgenstunden bei Konzert und Tanz.

s. Jnowrazlaw, 4. Februar. (Landwirt¬
schaftlicher Verein.) Der landwirtschaft¬
liche Verein hielt heute im Hotel Weiß feine Sitzung
ab. Erst wurde eine Übersicht der von der Land-
wirtfchaftskammer für dieses Jahr eingerichteten
Obstbaukurfe bekannt gegeben. Dieselben sind nicht
nur gebührenfrei sondern es werden auch den unter¬
stützungsbedürftigen Kursisten Zuschüsse zur Be¬
streitung des Lebensunterhalts gewährt. Der dies¬
jährige Frühjahrsaatenmarkt findet am 3. März
im großen Apollosaale in Posen statt. Interessenten
für Einschränkung des Kartoffel- und Rübenbaues
aus dem Kreisverein Mogilno beabsichtigen, die
Landwirtschaftskammer zu ersuchen, einen Redner

rosengeschmückten Schloß am blauen Meer gewan¬
delt bin? —

Wer weiß!!
Den 10. August.

Gewitterschwüle.
Heute Nachmittag war Frau Direktor Engel¬

brecht und Fräulein Tinchen zum Besuch gekom¬
men. Ich hab das gutmütige Mädchen gern, derert
ganzer Lebensreichtum in einer Reise durch Italien
besteht, die sie vor vielen Jahren als Erzieherin mit
der Familie unternehmen durfte; sie besitzt nur

wenig von der gewöhnlichen, äußerlich unantastba¬
ren Korrektheit kleinstädtischen Altjungferntums
— auch kann ich mich des Mitleids für das freudlose
Dasein nicht erwehren. — Ich weiß nicht, ob Horst
daran dachte, daß ich unlängst geäußert hatte, Frau
Doktors endlose Verhandlungen über die Unbrauch¬
barkeit der Dienstboten feien mir langweilig, genug,
bald nach dem Erscheinen der Damen gesellte er sich
zu uns und nahm den Kaffee mit uns in der Lin¬
denlaube des Parkes ein; Klementine schwamm in
einem Meer von Wonne und warf aus ihren wasser¬
blauen Augen von Zeit zu Zeit über die Häkelei hin¬
weg strahlende Blicke auf Horst. Und als ob sie es
ihm zu Gemüte führen wollte, was er eigentlich an

ihr verloren hatte, erging sie sich in den gefühl¬
vollsten Beschreibungen der italienischen Mond¬
nächte, die wir früher schon des öfteren zu genießen
bekamen; dessen ungeachtet hörte er aufmerksam zu
und ging so liebenswürdig auf die ihm zweifellos
höchst langweilige Unterhaltung ein, daß ich aus
dem Verwundern über seine Nachsicht nicht heraus
kam. Er ist wirklich von seltener Ritterlichkeit ge¬
gen Damen, ich begriff heute vollkommen, daß
Tinchen Engelbrecht ihn sterblich liebt, und' zum
ersten Male kam mir der Wunsch, ihm, sobald wir
uns allein befanden, etwas Anerkennendes darüber
zu sagen; dieser Wunsch steigerte sich allmählich der¬
artig, daß Horst meine heimliche Ungeduld merkte
und mir verständnisvoll zulächelte, aber zu meiner
Qual mußte ich mich noch eine ganze Stunde gedul¬
den, bis Frau Doktor den weißen Strickstrumpf und
Tinchen die Häkelarbeit einpackten, um sich nach
umständlichem Abschiednehmen zu entfernen.

„Wir haben so lange gesessen. Horst, gehen
wir doch noch eine Weile im Park umher.“

Bereitwillig bot er mir den Arm, ich sah, wie
gelegen ihm mein Anerbieten kam; zur Zeit des
Sonnenunterganges, die ihm die liebste ist, ver¬
weilt Horst gern irrt Freien. „Da begeht die Seele
ihre Feierstunde“/behauptete er neulich.

„Du hattest Eile, die Damen los zu werden,
Jmmy, war ihr Besuch Dir lästig?“

„Heute ja, weil'ich Dir gern gestehen wollte,
wie sehr ich Deine Geduld und Nachsicht be-
wmtdere.“

(Nachdruck verboten.)
23 ) Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ahrens.
„Ich fürchtete es; Du bist stolz wie eine Kö¬

nigin, wie das echte Weib, das erworben und errun¬

gen sein will uttb ich zürne Dir deswegen nicht, ich
füge mich Deinem Willen, Du süße Königin meines
Herzens; schon als ich um Deine Hand warb, er¬

fuhr ich von Dir. wohl diese, aber nicht Dein Herz
gewonnen zu haben. Es gelang mir nicht, das Herz
meiner Braut zu erobern, so wird mir jetzt die
Aufgabe zuteil, die Liebe meines Weibes zu er¬

ringen, und sei versichert, daß es an Geduld und
Ausdauer dazu nicht fehlen wird; erst an dem
Tage, wo Du zu mir sagst: „Hier bin ich, nimm
mich hin“, — werde ich in des Wortes heiligster
Bedeutung Dich „mein Weib“ nennen.“

Baron Horst schwieg und zögerte, als warte
er auf ein erlösendes Wort aus ihrem Munde; als
sie es nicht aussprach und er das Vergebliche seines
Zögerns einsah, stand er langsam auf — berührte
ihre Stirn leicht mit seinen Lippen und ging
hinaus. t—

Irmgard hörte seine verhallenden Schritte —

dann das Offnen und Schließen einer Tür — tiefe
Stille folgte; es war ihr, als hätte sie ihn zurück¬
rufen müssen und als ob ihr Benehmen ein tadelns¬
wertes gewesen.

Die fremden Rosen dufteten in der feuchten
Nachtluft berauschender noch als zuvor — durch
die Zweige der Hängebirken draußen zog es

flüsternd wie Seufzerhauch zu dem einsamenWeibe
herein, das schluchzend, die Beute leidenschaftlichen
Empfindens mit ihrem Stolze und der unbewußt
erwachenden Liebe zu dem Gatten rang.

Aus Irmgards Tagebuch.
Schloß Dornburg, den 6. August 1890.

Aus dem Bedürfnis der Mitteilung ward der
Wunsch in mir rege, ein Tagebuch zu schreiben,
dessen erstes Blatt ich heute beginne; viel auf mich
allein angewiesen, suchen die regen Gedanken einen
Ausfluß, einen Anhaltepunkt, den ich endlich im
Niederschreiben derselben am passendsten zu
finden geglaubt. Der Ernst des Lebens ist um diese
Zeit mein Führer geworden und ich weigere mich
nicht, ihm zu folgen; naht er sich doch jedem Men¬
schen, und töricht wäre es, ihm entfliehen zu
wollen.

Ich könnte mit Brunhild sprechen, doch ftq.
die überall so Einsichtsvolle und Verständige, würde
für das, was mich gegenwärtig so mächtig bewegt,
nicht das richtige Verständnis besitzen, weil sie die
begleitenden Umstände zu wenig kennt; , es sind
Gefühle, Ahnungen und Empfindungen, zart wie
Blumenduft und Morgentau, verborgene Regungen

des Innern, die wie Geisterhauch kommen und ver¬

schwinden — Worte vermögen sie nicht auszu¬
drücken.

Der Lärm der Welt erstickt die Stimmen des
Innern, läßt uns oberflächlich und gedankenlos
werden, doch hier in der Stille des alten trauten
Schlosses spüre ich, wie sie allmählich sich zu regen
beginnen; die innere Welt erwacht lebendiger,
tausend neue Farben, Schatten und Töne tauchen
in mir auf. ich weiß es, erst jetzt beginnt für mich
das wahre Leben!

Zwei Wochen sind seit meiner Hochzeit still und
ereignislos vergangen, Horst und ich haben be¬
gonnen uns neben einander einzuleben; während
des Tages und zuweilen bis in die Nacht war er

bis jetzt bei verschlossenem Arbeitszimmer mit
Studieren und Schreiben an seinem Werke über die
tropische Pflanzenwelt beschäftigt und dort darf
ihn niemand stören. Als ich ihn fragte, ob dieses
gestrenge Verbot sich auch auf mich erstrecke, ant¬
wortete er lachend:

„Gewiß, Jmmy; denn der Raum mit seinen
vielen Giften, Sprengstoffen und Chemikalien aller
Art ist so gefährlich, daß ich darauf bestehen muß
— niemand, am allerwenigsten aber Dich, der Ge¬
fahr ihrer zweifelhaften Nähe auszusetzen!“ Das
leuchtete mir so halb und halb ein — aber «es gefiel
mir nicht. — Über dem Schloß und in den alten
stilvollen Räumen liegt die Ruhe des Traumes; auf
allem schwebt der Schleier des Geheimnisvollen; er

rrtht für mich auf der Vergangenheit meines Gat¬
ten und seiner gegenwärtigen Tätigkeit, er umgibt
sogar die Gestalt der sonderbaren, undurchdring¬
lichen Frau Merks.

So ist es jetzt, wo Lorenz Böhns Gegenwart
noch Abwechslung und Leben bringt, wie mag es
werden, wenn er gegangen ist; er bat wiederholt,
mich als Gretchen an der Kirchentür malen zu dür¬
fen und auch Horst stimmte ihm bei; ich lehnte
jedoch entschieden ab; die Augen dieses Mannes
gefallen mir nicht, es spricht aus ihnen solch ein neu¬

gierig zügelloser Geist, der das Weib, ob auch ohne
seine Absicht, beleidigt und herabzieht.

Den 8. August.
Einen Spaziergang mit Horst die Pappelallee

entlang gemacht^ das abendliche Sonnengold lag
auf den schlanken Stämmen und in der flimmernden
Luft; durch die zitternden Blätter der leise beweg¬
ten Kronen ging es wie Flüstern und Raunen; —

wunderbare, stimmungsvolle Stunde der Natur.
Ich war still beseligt wie in der Feiertagsstim¬

mung der Erfüllung eines köstlichen Versprechens
Unablässig muß ich an Horst denken, ich sitche auf
den Grund seines Wesens zu gelangen, aber es ge¬
lingt mir nicht; ich träume fast den ganzen Tag; ob
er wohl recht hat, und ich mit ihm in seinem weißen

über Flachsbau zu gewinnen. Der hiesige Verein
zeigte aber dafür kein Interesse. Letzterer nimmt
lebhaften Anteil an der Entwickelung der Moor¬
kultur in unserem Kreise. Auch in Zukunft wird
der Verein alljährlich eine Sitzung diesem Zweige
der landwirtschaftlichen Kulturarbeiten widmen.
Nun hielt Herr Zuchtdirektor Marks-Posen einen
Vortrag über das neue Fleischbeschaugesetz. AIs
Korreferent fungierte Herr Regierungsassessor
Meyer. Zum Schluß sprach noch Herr Fischmeister
Herrguth - Bromberg über Fischereiverhältnisse in
der ,Provinz Posen.

G. Margonin, 3. Februar. (Wilddiebe.
Beamtenwohnhäuser.) Vor einigen Ta¬
gen wurde einem Förster des Waldreviers Sieben-
schlößchen, das zur Majoratsherrschaft Prochowo
gehört, die Nachricht hinterbracht, daß sich in seinem
Revier zwei Wilderer herumschlichen. Dem Förster
gelang es, den Wilddieben auf Schußweite sich un¬

gesehen zu nähern, und er rief nun mit angelegtem
Gewehr denselben ein kräftiges Halt zu. Als die
Wilderer standen, forderte er sie auf, sofort die Ge^
wehre niederzulegen. Sie kamen auch dieser Auf¬
forderung nach und nahmen dann reißaus. Da der
Förster sie als. ihm aus Kaliszany wohlbekannte
Persönlichkeiten feststellen konnte, so nahm er von
einer Verfolgung Abstand, nahm die abgelegten Ge¬
wehre an sich und erstattete der Staatsanwaltschaft
Anzeige. — Da hier seit längerer Zeit ein Mangel
an mittleren Wohnungen, namentlich für Beamte,
zu verzeichnen ist, so hat der Steuerfiskus hier einen
Bauplatz angekauft, auf dem ein größeres Wohn¬
gebäude zur Aufnahme des Obersteuerkontrolleurs
und des Steuereinnehmers errichtet werden soll.
Auch der Justizfiskus wird in gleicher Weise vor¬
gehen, da seit einigen Jahren nur noch unverhei¬
ratete Bureaubeamte wegen Wohnungsmangel hier
eingestellt werden konnten. Ein verheirateter Ge¬
richtssekretär mußte sogar von hier versetzt werden,
da seine Wohnung sich als der Gesundheit nachteilig
erwies und eine andere Wohnung nicht zu ha¬
ben war.

Posen, 4. Februar. (Umbau d es S t a d t*
! theaters.) Architekt Seeling fordert für die
'

Ausarbeitung der Projekte zum Umbau des jetzigen
Stadttheaters und zum Neubau eines Deutschen

i Theaters in unserer Stadt, sowie zur Aufstellung
1 der Kostenanschläge hierfür insgesammt 21 741Mk.,
I davon allein für das Hauptprojekt, sofern ihm die

Ausführung des Baues übertragen'wird, 18 000
Mark. In Rücksicht darauf, daß die Seelingschen
Vorarbeiten zur Erzielung einer staatlichen Bei¬
hülfe für den Theaterbau erforderlich waren und
auch den Erfolg gehabt haben, daß der Stadt für
den Neubau eine Staatsbeihülfe von 800 000 Mk.
bewilligt worden ist, hat der Magistrat dem Archi¬
tekten diesen Betrag bewilligt, sofern er erklärt, daß
die Stadt nicht verpflichtet ist, ihm die Projektierung
und Bauleitung des künftigen Theaterneubaues zu
übertragen. Diese Erklärung hat Herr Seeling ab¬
gegeben aber die Bedingung gestellt, daß ihm noch
6000 Mark zustehen sollen, wenn der Bau nach sei¬
nen Projekten oder unter Benutzung des Hauptge¬
dankens in diesen von einem andern Barlleitenden
ausgeführt wird. Der Magistrat erkennt auch diese
Forderung als berechtigt an. („Pos. Ztg.“)

P. Wongrowitz, 4. Februar. (Städtisches.
Personalien.) Für die ausgeschiedenen
Stadtverordneten Dr. Peyser und Sch-.hmacher-
meister Lenartowski findet hier am 18. d Mts
eine Ersatzwahl statt, die von der 2. Abteilung vor¬
zunehmen ist. — An Stelle des Herrn Amtsrichters
Engelhard, der als Landrichter nach Ratibor ver¬
fitzt worden ist, ist Herr Amtsrichter Nauer aus
Nordhausen hierher versetzt worden. Die Ver¬
waltung der hier zu errichtenden Reichsbank-Neben¬
stelle fit Herrn Mühlengutsbesitzer Uecker über¬
tragen worden.

I „Ah, das war es also; inwiefern habe ich denn
dteses seltene Lob aus Deinem Munde verdient?“

„Durch Deine rührende Güte gegen Fräulein
Trnchen, ich sah es Dir an, wie Du Dich langweil¬
test und doch bezeugtest Du ihr so viel zartstnnige
Aufmerksamkeit.“

„Sie ist ein so armes, freudloses Geschöpf, daß
man nicht anders kann, außerdem halte ich es für

! eine der ersten Pflichten des Mannes, jeder Frau,
i welche es auch sei, mit Hochachtung und Ehrfurcht
| zu begegnen.“

„Jeder Frau — gehst Du darin nicht zu weit,! Horst?“
„Ich glaube nicht; denn in jedem Weibe ruht

j der Keim zu so viel Liebe, Güte und Barmherzig-
S feit, daß es den denkenden Mann unwillkürlich mit
I Ehrfurcht erfüllt.“

„Und doch gibt es zwischen uns so unendlich
viele oberflächliche, niedere und schlechte Naturen.“

„Gewiß, Jmmy, ihnen mangelte Gelegenheit,
sich zu entfalten, Erziehung, Umgebung, schlechtes
Beispiel verdarben sie schon jung in Grund und
Boden, bis alle edlen Keime erstickt und nur die
schlechten genährt wurden.“

„Da stellst Du wohl das Weib und seine Be¬
gabung im gründe höher als den Mann?“

„Im allgemeinen ja; das Weib ist der Kulmina¬
tionspunkt der Schöpfung, in sie legte die Gottheit
alles, was zu ihr empor führt, und weil Klugheit,
vereint mit Liebe und Gerechtigkeit ihr in fo hohem
Maße innewohnen, ist sie zugleich, die berufenste Er¬
zieherin der Menschheit.“

„O Horst, so gehörst Du also zu den wenigen
Auserlesenen, die unserem Geschlechte hierin die
Palme zuerkennen! Ach, wie oft schon habe ich die
Männer behaupten hören, daß alles, was es wahr¬
haft groß und schön an unsterblichen Werken gebe,
einzig und allein vom Manne geschaffen sei — daß
nur er einen Genius besitze und fast nie das Weib!“

„Weil der Mann bisher bei der Beurteilung
des Weibes immer nur den Maßstab des Mannes
an sie legte, Irmgard, und von ihr dasselbe Genie,
wie sein eigenes fordert, ohne zu bedenken, daß der

! Mann stets nur genial durch seinen Geist, das Weib
es aber durch die Seele ist; weil demnach seine

; Schaffenskraft männlicher Art ist, kann sie diese
: natürlich nur in Ausnahmefällen erreichen. Das
; Weibgenie an sich aber besteht vor allem in der

I Durchseelung und Vergeistigung des Körperlichen,
jedes Weib ist mehr oder weniger eine geborene

„Ist die Behauptung nicht zu kühn, Horst?
Ich entdeckte bis dahin in mir kein einziges Talent,

| das auf solche gottbegnadete Künstlerschaft Anspruch
! erheben dürfte!“
* (Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaal.
W. Bromberg, 4. Februar. Strafkammer.

Gestern hatten sich zunächst der Arbeiter Josef
ZamojsK und dessen Ehefrau Marianna Zamojski
von hier wegen strafbaren Eigennutzes
zu verantworten. Die Angeklagten hatten hier bei
dem Hausbesitzer Friedrich Liedtke eine Wohnung
time. Die Mietszeit war am 1. Oktober v. Iß.
beendet, und sie zogen aus. Weil sie aber noch
13,30 Mk. Miete schuldig waren, so wollte der Ver¬
mieter ihnen ein Spind zurückbehalten. Die An¬
geklagten nahmen das Spind jedoch ebenfalls mit.
Liedtke konnte dies nicht hindern; denn er kannte
den Z. als einen zu Gewalttätigkeiten neigenden
Menschen, er zeigte ihn und seine Ehefrau deshalb
bei der Polizei an. Durch die Beweisaufnahme
wurde festgestellt, daß die Angeklagten nur dies
eine Spind besaßen, das ihnen als ein notwendiges
Möbel nicht einbehalten werden konnte. Es erfolgte
daher nach dem Antrage des Staatsanwalts Frei¬
sprechung.^ — Der Eigentümer Josef Wisniewski
aus Nimtsch kam am 3. Novemer v. Js. mit seinem
Fuhrwerke von der Kornmarktstraße her und bog
in die Kaiserstraße ein. Er fuhr im scharfen Tempo.
Vor ihm ging der Arbeiter Karl Riedel, der, weil
er ein Krüppel ist und sich nur an zwei Stöcken
langsam fortbewegte, nicht schnell genug ausweichen
konnte, von der Deichsel des Wagens umgestoßen
und überfahren wurde. Die Räder gingen ihm über
die Hände und Beine, und er mußte nach Hause
getragen werden. Wisniewski wollte nach diesem
von ihm herbeigeführten Unfälle weiter fahren,
das Fuhrwerk wurde aber von dem Fleischergesellen
Werdermann angehalten. Wegen fahrlässiger
Körperverletzung wurde Wisniewski zu
einer Zusatzstrafe von 6 Wochen Gefängnis verur¬
teilt; er hat nämlich vor einiger Zeit wegen Jagd¬
vergehens schon 4 Monate Gefängnis erhalten. —-

Der Schuhmacher Jakob Jagodzinski, der Ansiedler
Theodor Schooß und die Arbeiter Anton Rozanski
und Julius Helminski aus Buschkau waren wegen
Körperverletzung angeklagt. Am 14. Sep¬
tember v. Js. befanden sich die Angeklagten im
Gasthause gu. Kaliske bei dem Gastwirt Smok, es
wurde stark gezecht, und zwischen zweien von ihnen
kam es zu einem Wortstreit, in den sich auch die
anderen Angeklagten hineinmischten. Schließlich
kam es zu Tätlichkeiten. Jagodzinski schlug den
Helminski über die Hände, Schooß schlug ebenfalls
den Helminski mit einem Stock und letzterer den
Jagodzinski mit einer Tabakspfeife an den Kopf.
Als die Angeklagten den Krug verlassen hatten und
sich auf dem Heimwege befanden, entstand unter¬
wegs wiederum eine allgemeine Prügelei, bei der
man gegenseitig aufeinander einschlug. Jagodzinski
war zur Jagd gewesen, und sein Gewehr trug der
Angeklagte Rozanski. Als Helminski auf ihn zu¬
kam, wies Rozanski ihn mit den Worten: „Wenn
Du nicht gleich fort gehst, dann schieße ich Dich tot!“
von sich ab. In diesem Augenblicke krachte aber
auch schon der Schuß, und im Gesicht getroffen,
sank Helminski zu Boden. Das linke Ohr war an-
und ein Stück von demselben abgeschossen. Im
Gesicht hat H. noch einige Schrotkörner sitzen.
Jagodzinski wurde zu 50 Mk. Geldstrafe, Schooß
zu 20 Mk., Rozanski wegen gefährlicher Körver-
verletzung zu 1 Monat Gefängnis und Helminski
zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt. — Wegen Dieb¬
stahls angeklagt waren der Pferdeknecht Franz
Piskdwski und seine Frau Josefa Piskowski aus
Crenschkowo. Es ist aber nur der Mann anwewnd,
weil die Frau wegen Krankheit nicht erscheinen
konnte. In der Nacht zum 12. Oktober v. Js. ist
aus dem verschlossenen Speicher des Ritterguts¬
besitzers Knopf Roggen gestohlen worden. Der
Dieb ist auf einer Leiter durch eine Luke, nachdem
er durch Losreißung eines Brettes dieselbe geöffnet
hatte, nt den Speicher gestiegen, hat dann den Dieb¬
stahl ausgeführt und ist auf demselben Wege wieder
Zurückgekehrt. Bei einer Haussuchung, die bei dem
Angeklagten abgehalten wurde, ist im Keller des¬
selben em Sack mit 59 Pfund Roggen, in welchem
sich einzelne Gerstenkörner befanden, vorgefunden
worden. Knopf hat das Getreide als ihm gestohlen
wiedererkannt. Der Angeklagte bestritt den'Dieb¬
stahl und behauptet, daß es sein Deputatroggen sei.
Der Staatsanwalt beantragte zwar wegen nicht ge-
nugenden Schuldbeweises Freisprechung, der
Gerichtshof erkannte aber auf 3 Monate Gefängnis

— Am 14. Juli abends entstand auf dem Gute
Hansdorf ein Stubenbrand. Das dort bedienstete
Stubenmädchen Marie Gohlke hatte die Flur¬
lampen angezündet und das brennende Streich¬
hölzchen in einen Kasten, der unter einem Tisch
stand, und in welchem sich Gemüll und Papierreste
befanden, geworfen. Es entstand dadurch ein Brand,
der einen Schaden von 45 Mk. anrichtete. Der
Staatsanwalt beantragte 30 Mk. Geldstrafe gegen
die wegen fahrlässiger Brandstiftung
angeklagte Marie Gohlke, der Gerichtshof erkannte
aber auf Freisprechung. — Bei dem Besitzer Wie¬
denhöft in Dzidno ist in der Nacht zum 24. Oktober
v. Js. ein Schaf gestohlen und im Stalle geschlachtet
worden. Der Verdacht lenkte sich auf den Kuh¬
hirten Peter Kniszewski in Dzidno. Er lvurde
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staats¬
anwalt hatte 1 Jahr Zuchthaus beantragt.

Bunte Chronik.
— Von dem familiär- gemüt¬

lich e n T o n, der sich manchmal in der deutsch-
amerikanischen Presse kleinerer Städte
äußert, geben wir nachstehend einige Proben. Sie
sind entnommen der „D e n i s o n z e it u n g“, die
wöchentlich einmal erscheint und ihre Leser über
die Ereignisse von weit und breit in bunter Reihe
unterrichtet. Unter der Rubrik „Korrespondenzen“,
nämlich Mitteilungen aus benachbarten kleinen
Städten, finden wir u. a. nachstehende Ereignisse
aus dem „Familienleben“ verzeichnet: „Herr und
Frau Willie Abbe sind erfreut über die Ankunft
eines gesunden Söhnchens am 22. Dezember.“
„Geburtstage wurden gefeiert wie folgt: Frau
Jürg. Krohnke am 19. ,Ernst Äoock am 19., Herbert
Füster am 18. und F. Reinking am 20. Dezember.“
„Robert und Jay Bell befinden sich auf der Kranken¬
liste. Wünschen baldige Besserung.“ „Hans
Neethen feierte am letzten Sonntag im Kreise seiner
Freunde den Geburtstag. Gratulieren.“ Den
Beginn zarter Beziehungen deutet folgende Nach¬
schrift an: „Fred Arnold war hier am Sonntag; wir
vermuten, daß er das Auge auf eine unserer schönen
deutschen Evastöchter geworfen hat“. Geschäft und
Vergnügen skizzieren zwei kleine Ausschnitte als
kurze Beispiele für ein Dutzend ähnliche Nachrichten:
„Will Schröder kaufte einen Jagdschlitten und be¬
nutzt denselben recht fleißig. — Hugo Krohnke
schickte am Dienstag ein Carladung Schweine nach
Omaha.“ In das Gebiet der hohen Polizei fallen
endlich zwei Meldungen, deren urgemütlicher Ton
und Inhalt keines Kommentars bedürfen. Der
erste berichtet: „Wir erhielten am Freitag Abend
per Telphon vom Konstabler Fitzgibbons in Vail
die Aufforderung, zwei Männer, welche mit dem
Abendzuge von Vail aus östlich gefahren waren, zu
arresten, weil sie einen Wirt in Vail um 20 Lstrl.
beschwindelt worden. Es gelang uns, die Schwindler
einzufangen und dem Mayor vorzuführen. Sie
gaben das Geld heraus, bezahlten die Kosten und
dampften mit dem nächsten Zuge wieder weiter gen
Osten“ — Die zweite Meldung lautet: „Unsere
Polizei brachte am Donnerstag Abend mehrere
Ruhestörer zur Ordnung und verdient dafür den
Dank der Einwohner. Dem Bürgermeister haben
wir für seine handgreifliche Mithülfe ein Paar
Lederhosen als Weihnachtsgeschenk versprochen.“

— Newyor k, 4. Februar. Seit gestern
Nacht herrscht hier ein heftiger Schneesturm,
der sich in der Richtung nach Osten fortbewegt. Die
Verbindung mit Chicago ist unterbrochen.

— Selb st Mordversuch eines Ab¬
geordneten. Der Reichstagsabgeordnete
Agster (Soz.) machte gestern Mittgq in chnem
Anfall von Geistesstörung im Reichstagsge¬
bäude einen Selbstmordversuch durch Erschießen.
Wie die „Nationalzeitung“ meldet, blieb er unver¬
letzt, da er vorher die Kugel aus der Patrone ent¬
fernt hatte. Er wurde vorläufig in die Charitee
gebracht. Agster hatte seinem Logiswirte und meh¬
reren Abgeordneten geschrieben, er werde sich am
4. Februar erschießen und führte seine Absicht aus,
ehe Maßnahmen zur Verhinderung möglich waren.
Man hörte aus dem Ankleidezimmer einen Schuß
und fand Agster bewußtlos liegen. Der herbeige¬
rufene Abgeordnete Sanitätsrat Dr. Endemann
stellte fest, daß er unverletzt war. Agster soll sich
schon länger mit Wahnideen tragen und ein selt¬
sames Gebühren gezeigt haben.

— Kiel, 4. Februar. Heute ist von einem
Neubau an der Ecke von der Tannstraße und

Königsweg die hintere Hälfte e i n g e ft ü r z t.
Nach den vorläufigen Feststellungen ist niemand zu
Schaden gekommen. Die.Arbeiten an dem Neubau
sind eingestellt, da man ein weiteres Nachstürzen der
Mauermassen fürchtet.

Kunst und Wissenschaft.
Hamburg. Dem Dichter Gustav Falcke

wurde in der heutigen Sitzung der Bürgerschaft auf
Antrag des Senats ein lebenslängliches Jahres-
gehalt von 3000 Mark bewilligt.

Volkswirthschaft.
Preußische Pfandbriefbank. In der letzten

Aufsichtsratssitzung wurden vom Vorstande die
Rechnungsabschlüsse für das verflossene Jahr vorge¬
legt. Der Reingewinn beziffert sich auf 1 864 277
Mark 10 Pf. Die Dividende soll 7 Prozent wie im
Vorjahre betragen.

Handelsnachrichten.
Danzig, 4. Februar. Weizen fest. Gehandelt ist in¬

ländischer bunt 75Ö Gr. 151 M., hellbunt 766 Gr. 153 M„
feucht 737 Gr. 148 M„ hochbunt 764 Gr. 155 M. sein
hochbunt glasig* 780 Gr. 157 M„ rot 740 Gr. 149 M„
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen matt,
Bezahlt ist inländischer 674 Gr. 122 M., 724, 732 und
741 Gr. 125 M., russischer zum Transit — M., polnischer
zum Transit — Hafer unverändert. Gehandelt ist inlän¬
discher 120, 122, 128 M., mit Geruch 111 und 117,50 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 4 Grad R. — Wind: NW.

Breslau, 4. Februar. (Samenbericht.) Am Saaten¬
markt hat sich gegen die Vorwoche wenig geändert. Das
Hauptinteresse konzentriert noch immer um Rotklee und
wenn auch die Stimmung uicht noch fester, sondern eher
etwas ruhiger war, so hat dies auf die Preise absolut
keinen Einfluß gehabt; es stellt sich eben täglich mehr her¬
aus, welch bedeutender Bedarf noch zu decken ist, sodaß an
eine Preisreduktion für diese Saison überhaupt nicht zu
denken ist. Zwar sind auch die Notirungen nicht noch
höher gegangen, dagegen sind aber — was auf dasselbe
herauskommt — Die Qualitäten geringer geworden und
Auswahl hat es dabei nur sehr wenig. Die ohne Rück¬
schlag stetig gebliebene Steigerung der Rotkleepreise hat
manchen Händler, der den Anschluß versäumte, ins Hinter¬
treffen gebracht und nun wird, wie vorausgesagt, speziell
amerikanischer und französischer Rotklee, aber auch italieni¬
scher zu möglichst niedrigen Preisen massenhaft angeboten,
oft unter den gesuchtesteu Herkunftsbezeichnungen. Da
sämtliche drei Provenienzen aber zweifellos minderwertig
sind, und außerdem für den heuer leider nahezu gänzlich
fehlenden schlesischen Rotklee ja der vollwertigste Ersatz
in böhmischen, österreichischen, sowie besonders russischen
Saaten vorhanden ist, so kann gar nicht stark genug betont
werden, wie wenig doch einige Mark Preisdifferenz ins
Gewicht fallen, gegenüber dem Risiko zweifelhafter Erträge
aus jenen minderwertigen Provenienzen. Es sei schließlich
darauf hingewiesen, daß südrussischer Rotklee überhaupt
nicht hierher gelangt, sondern fast ausschließlich aus
Wolhynien, Podolien, Kiew, also Gegenden, deren Ernte
sich gerade für hiesiges Klima hervorragend eignet. — In
Weißklee ist flottes Geschäft mit guteuUmsätzen aber zu bis¬
herigen Preisen zu verzeichnen. Etwas ruhiger waren
Gelbklee und Schwedischklee, letzterer nur in besseren Quali¬
täten beachtet. Gräser unverändert, Timothee fest.

Ich notiere und liefere seidefrei: Origin. Prov. Luzerne
60—68 M., Sandluzerne 68-70 M., Rotklee 70—78 M.,
Weißklee 70-90 M., Schwedischklee 71-80 M., Inkarnat¬
klee 1902er Ernte 13—18 M., Gelbklee 24—30 M., Wund-
klee 48—58 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Ray gras Imp. 21—23 M., Italienisches Raygras
imp. 22—23 M., Thhmothee 28—35 M., Seradella 10 bis
11,50 M., Senf 13—15 M., Knörich langrankiger 14—16
M., kurzer 12—14 M., Oelrettig —,— M., Sandwicken
—

—/ Johannisroggen — M. per 50 Kilogramm netto.
Lupinen, gelbe 13—14 M., weiße 11—13 M., blaue 11 bis
13 M., Wicken -,- M., Peluschken 15-17 M., Viktoria-
Erbsen 21—24 M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 4. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,00—7,20. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/-. Krystallzncker I. m. S. 29,57%. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57'.st. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. -
Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 15,70 Gd., 15,80 Br., —bez., per März
15,85 Gd., 15,95 Br., —bez., per Mai 16,15 Gd.,
16,25 Br., —bez., per August 16,55 Gd., 16,65 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 17,75 Gd., 17,85 Br.,
—,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 4. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u.mecklenburgischer 154, Hard Winter Nr. 2
Febr.-Abladung 133,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 106,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142,00. — Mais ruhig, 126—128, runder

.
— Hafer stetig. - Gerste fest. - Rüböl

ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Februar 13,75 Br., 13,00 Gd., per Februar-März 13,75
Br., 13,00 Gd., per März - April 13,75 Br., 13,00
Gd., per April-Mai 13,75 Br., 13,00 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum still,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

Berliner Börse, 4. Februar 1003.

Köln, 4. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 4. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,47 Gd., 7,48 Br., per Oktober 7,53 Gd.,
7,54 Br. — Roggen per Februar —Gd., —Br., per
April 6,53 Gd., 6,54 Br. — Hafer per Februar —Gd.,
—,— Br., per April 6,07 Gd., 6,08 Br. — Mais per
Mai 5,92 Gd., 5,93 Br., per Juli 6,03 Gd., 6,04 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,70 Gd.,
11,80 Br. — Werter: Schön.

Paris, 4. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Februar 23,40, per März 23,45,
per März-Juni 23,55, per Mai - August 23,55. —

Roggen fest, per Februar 16,75, per Mai-Äuguft 16,65. —

Mehl fest, per Februar 30,50, per März 30,65,
per März - Juni 30,90, per Mai-August 31,00. —

Rüböl ruhig, per Februar 54,25, per März 54,50, per
Mai - Anglist 55,50, per September-Dezember 55,75. —

Spiritus träge, per Februar 43,00, per März 43,25,
per Mai-August 43,50, per September-Dezember 37,25. —

Wetter: Bedeckt.
Amsterdam, 4. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 2572, per Mai 25' 4, per Sept.-Dezbr. —.

London 4. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 4. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge. Stadtmehl 23%—31 sh.

New-York, 3. Februar. k(Warenbericht). Baum»
wollenpreis rn New-Uork 9,05, do. für Lieferung per
April 8,78, do. für Lieferung per Juni 8,78. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, CreditBalances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,90, do. Rohe u. Brothers
10,25. — Mais Tendenz —, do. per Februar 597», per.
Mai 50%, per IM 48%. — Roter Winterweizen loco
82%, Weizen per Februar —, do. per Mai 81%, do.
per Juli 78%, do. per September —. Getreidefiacht nach
Liverpool l'/2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%,
1

do. Rio
Nr. 7 per März 4,30, per Mai 4,50. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 38/16 . Zinn 28,30—28.70*
Kupfer 12,45—12,70. Speck Chicago short clear 9,37—9,50.
Pork per Mai 16,72.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 11592 984 Dollars gegen 8 719 456 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 4. Februar.
Weizen per Februar . . . . .

— D. — C.
per Mar . . .......

— ©. 82% C.
Geldmarkt,

Berlin, 4. Februar. Die heutige Börse begann fast
auf allen spekulativen Gebieten in sehr geschäftsunlustiger
Haltung; denn es lag nichts vor, was zu einer lebhafteren
Tätigkeit hätte Anlaß geben können. Die Geringfügigkeit
des Verkehrs ließ eine klar ansgeprägte Tendenz anfänglich
nicht erkennen, im weiteren Verlause aber wurde es auf
den meisten Märkten matt.

Von den österreichischen Spekulationspapieren waren
Kreditaktien und Franzosen angeboten; Lombarden be¬
wegten sich zwischen 16,25 und 16.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 221—20,75—90 bez. Franzosen 149,50 bis
40 bez. Lombarden 16—15,90 bez. Anatolier—,—bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 90,75-% bez. 4%proz. Chinesen
92% bez. Türkeulose 134,50—3,75 bez. Buenos-Aires
—bez. Diskonto-Kommandit 197,90—75 bez. Darmst.
Bank 140,50-10- 25 bez. Nationalbank 122,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 162,40 bez. Deutsche Bank
216,50—10 bez. Dresdner Bank 150,50 bez. Russische
Bank —,— bez. Dortmund-Gronau 196,10 bez. Lübeck-
Büchen —bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ost¬
preußische Südbahn 80% bez. Gotthardbahn 181,60 bez.
Transvaal 168,50 bez. Canada - Pacific 135,50 bez.
Prince Henri 106,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 102,75 bez. Nordd. Lloyd
96,90 bez. Dynamit - Trust —,— bez. 3prozentige
Reichsanleihe 93—92% bez.Br. Meridional 139,25 bez.
Mittelmeer 92,75—60 bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 4. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 220,50, Franzosen —,—, Lombarden
16.00, Gotthardbahn Deutsche Bank 216,00, Dis¬
konto-Kommandit 197,70, Dresdner Bankß 150,40, Berl.
Handelsgesellschaft 162,00. Bochumer Gußstahl 184,45,
Gelsenkirchen -

,—, Harpener 173,00, Hibernia 171.25,
Laurahütte 217,30, Portugiesen 32,50, Schlickert 93,50,
Spanier 90,60, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 188,75,
Schaaffhausenscher Bankverein 122,60, Türkenlose 133'40,

Nationalbank 122,00, — Ruht g.
Wien, 4. Februar. Ungarische Kreditaktien 747,00.

Oesterreichische Kredktaktien 701,00, Franzosen 696,50, Lom¬
barden 58,75, Elbethalbahn 457,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,80, Oesterr. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,65, Marknoten 117,17%, Bankverein
479.00, Länderbank 400,50, Buschtier. Lt. B. 1014, Türkische
Lose 125,00, Brüxer 721,00, Alpine Montan 400,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,20, Tabakaktien —. —

Ruhig.
Baris, 4. Februar. 3proz. Rente 100,07%, Italiener

102,85, 3 proz. Portugiesen 32,95, Spanier äußere An¬
leihe 90,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,50, do. Gr. D.
31,05, Türkische Lose —, Ottomanbank 613,00, Rio
Tinto 1153, Suezkanalaktien —.

- Fest.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Di. Bcha.tichat- .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb amort 1893
do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. uo.

Bbein. Prov.-Obl.
do. IX, TV XIV.

Teltowei
1

v L
do. vdo.

Wests. Ptov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AiA
Berliner 6t.-A.

do. 1882-68
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers. 8t.-Obi. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildeshem.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
St 6tt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
uo do.

Cent. Lndseh.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Oetpreuasis^,.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.

Sächsische
do.

L
»i

10 1.200
102.900
102.900

93.1050
102.8056
102.8050

93 0050
100.7050
100.9050

90.8050
101.100

9 1 .OÜbB
105.500
lOO.OOb

99.756

100.506
8 9.9 Ob

100.40b
91.0050

105.2550
90 25b

100.50b
104.75b
10».50b
lOO.40b
1OO.7O0G
100.7556

99.800
103.8056
104 0056
i 03 700
100.000

99.900
100.4056
100.4056
103.100

99.900
118.500
110.300
1O2.9O0G

99.9056
91.3056

104.000
lOo 50o6

90.400

104.900
99 9056

lOO 30b
90 50b

103.300
99.900

100,390

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

*do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.JL.
Cöln.-Mind.Pr.-Ä.
Hamb. 60-TiiL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

90.100
100.206

101.8056
103900
103.7 50
lOO.OOb
100.006

90.25b

103.750

103.700
100.600
103.600
100300
103.750
100.200

lOO.lOG
103.750
103.806
lOO.Sob
5 03.750
100.400
1 50.0056
162.000
137.0056
140.0056
143.50b

30.90ö
133.lOb

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Priv. 1^%\

Ausländ. Fonds !• Pfandbr.
5 K Argenun. Anl.

4M do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1896
G riech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Gofdrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Bum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss- Anlh. 1902
do. Goldrente

5

4 r

!
5

i»/8
Ws
!'
5
4

4‘/s
4

4
4
5

83.86b
83.8956
93.205B

104 80b
lOl.OObB

93.0056
43.800
33.9056
46100

194.29b
109 906
103.2056
101.300
r o 1 .3056
156 90b

53.4056
99.5056
86.6056

101.2056

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do,Staatsr.lS97

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98.5056

101.000
79.5056

104 006
33 79b

134 90h
102.100
1OO.400G

94.006
94.900

42.60b
81.9 «56

101.250

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.aiig
Alig. Dt. Kleine.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Butin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchsner
Marienbg.-Mkwk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr-Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien;.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. ,

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

126.00bU
47.25b

125.75b
88.0056

196 0056
57.6008

109.000
155 75o6

73.100
80.90b

149.OOb
16.0056
26.90b

185.00b
18.1500
101 20h
139 25oG

93.19b
103500

168 40b
40 3OB

Eisenbahn-Pri9r♦■Obligat.
Galiz. Carl-Luaw.
0e8t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Bomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woran.
Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Hetz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. <1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

95.5066
111.900

65.7556
1 »5 9050
100.7056
103.9056
103.005G

70.7050
102.600

87. Tob
103.500

101.50b

Deutsche Hypoth.-Psdbr.
Anh. Dese. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80.gabg

do. do.
Bf. Hann. H.-B.

do. XVI. XVIL
Dtsch. Order. I.

do. n
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.BS. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. «StreLH.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

uo. do.
Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuas. Bodcr.-Pf. R

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Obiig.
do. Cömm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,HL
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schleg.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Lodener.

do. do. W.

99.9056
95.8(656
97.0056

lai.sobG
1 13.0056

96.2506
102.5006
100.8056

96.2556
101.250
IÖO. 8 O 0G
loi 0050

96.7006
92 500
95.000

102.4,iO
96.750
70 0056

98.3056
1 00.9056
135.3006

99.2056
95.60oG

100.500

100.20bQ
89.800

116.000
101.5056
* 97.000

97.20DG
103.1056
lOO.OObö

lOO.SObG
95.00b

100.8006
95.600
96.500
96.500

101 . 75B
I02.70bö
102.0056
lOO 0056
lOO 9056

98 OOO
98.500

lüt.OoG
96.2056
99.000

100.750
95.»Ob

101.200
96 400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 8Ög
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscfc
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaifbaus. Bkv,
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

Industrie-Papiere
125.755GAccumulatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aolerbeckl Bergb.
Arenberg do .

BsriinerElectWk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte .

Bochumer Gnssst.
Boch. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn,
Concordia .

421 0050
158.350

93.9050
162.75bB
1 18 .O0 B
104.400
l43.60oG
106.0050
1U3.505G
14 0.5056
216.25b

98.5066
198.0056
112.0056
150.40b
107.750
150.250
1 35.0056
122.7 556
138.0056

99.7556
134.250

94.7556
113.00bB
122.1056
lOS.SObG

140 5056
176.OOB
107.9056
l54.40bB

132.000
122.7556
146.250

134.0C>bG
114.1056

189.0066
81.0066
88.2556

102.8050
565.000
187.7556
201.0056
270.0056
2 20.5066
185.00b
120.50b
189 OOb

44.90b
152.75b
192.300

0.700
269.50b

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
Dönnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Biber. Farbenfarb.
Flora, Terr.-Ges.
Frennd Maschin..
Gelsenkirch. Bgw]
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brnckenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Bengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchstär FarbWk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelmcr

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Mscb.
Massener Bergbau
Menden 4Schwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. PortL-O.
0reust, k Koppel
I’hönii.Lit.A.abg
Ravens b2. feuinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk „

Riebeck. Met.-W. 12

7
6

frO
14

0
20
12
18
8
0
9

20

0
12

2
5

13
28

2b
24

P
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7

18
0
0

12

7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

338.5,1b
208.0056
199.2556

203.5056
72.3056

134.250
110.2556
170 25b
341,»Üb
129.0956
288.000
I 74.OOb
104.5056
127.500
196.5056
3 1 2.0056
386.6056
3 3 7.0056
112.500

86.0056
173.50b
152.00oB
HO 0056
171.00b

6 .»OB
115.0056
152.00ÖB
35400b
103.0056
116.000
141.0056
209.7 5bB
307.250
350.00b
217.75b
181.5056
264.750
II 7.9(lh
104 250
263.25>«

38.OOb
73.00b

252.0056
106.75«

89.4056
158.0056
159.00 6

111.7556
97.5056

107 605
123 »ObG
I32f005ti
113.900
HO 0056
156.3056

BombacherHütten j 5
Besitzer Zuckers i 9
Sächsisch. Gnssst I 5g
Schles. Cement .! 6g
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkbütten 16
Schuiz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt t Wolf . .

Vorw. - Biel es- Sv.
Warsteiner Grub.
Wenderoth. . . _

Westfaiia Cement, 0
WestfäJ.Drahtind. | 9

do. Kupferwerk; t
Wests. Staklwrk. 0
WittenerGusatahl; 7
Zeitzer Maschinen 7

‘'Aachen. Klub. 5
Argo Dmpfsch. 3
Allg.Berl.Onm 4
Allg.Lok.u.Stb 7
Braunschwg. ,j 4J.
Bresl. Elect. B. gt

do. Strassb. Uni
Cassel.Strassb. 3
Gr.Beri.Strssb.l 71/
Hamb.Packetf. 41/

io. Strassb.j 8k
Hann. Strassb.! 0
Norrdd. Lloyd! g

159.00b
142.90b
181.500
160.0056
355.5056
364.0056
158.0056
129.8056
2 00.5056
131.2556
199.500

7 6.600
16 90b
78.008

124.5056
158.2556

94 2556
123.8056
159.2556
183 OOB

72.0056
182.OOB
145.0056

lOSiÖObQ
153.40bB

79.250
197.2558
103.10b
180.0056

35.0056
97.10b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 3

Brass. u. Ant 8T. »

Kopenhagen:
London .

•

8T.
8T.

4
*

do. 3M 4

Newtork .

Paris . • »

2M.
8T.

do. . . . 2M. 3
Wien . . .

do.
ST.
2M. 8

Italien-Plttze 10 T. 5
Petersbcr<:

168.7556
81.300

112.2556
20.465b
20.33b
4.2025b

8 «.45b
81.050
85.250
85.250

II 81.35b
IST, j 4!b 215.750

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Franc8-'ftück#”
Soverereirns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . ;

Engl. Banknoten, iLst
Franz. Banknot., 109fr.
Holland. Banknoten .

0 esterr. N oten, 100 Kr.

16.34b

IS
8i!a5b

168.70b
85.405HVOOtOl A , Av U bolle *** • • » i r mm

Buss. Noten 100 Babel £ 1
211.OO0G &>U-Coapoiu, kleine. 331.25b

S»Metttt.Avsfi-tk«?WN
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.

6. Februar. Gelinde, vielfach Nie¬
derschläge. Sturmwarnung.

7. Februar. Wenig verändert»
stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte in Hamburg,3. Februar

Stationen.

Bor.n.IG.
u.d.Mee-
teSfpUg.

reb.i.mm
Win». Wetter i!

Christiansund 752 WSW Regere 6
Skagen 760 SSO Siebe* 4
Kopenhagen 765 W NM 4
Stockholm 759 SW b'lveckt — 2
Haparanda 753 NW heiter -22
Borkum 770 WSW pe deckt 4
Hanibutg 770 W bedeckt 5
Swinemünde 766 Windst Nebel 4
Neufahrwass. 765 S bedeckt 2
Memel 763 WSW bedeckt 1
Scilly 772 SW be deckt 21
Franks, a. M. 774 SW bedeckt 3
München V 75 W bedeckt — 1
Chemnitz 772 WSW bedeckt 3
Berlin 769 W Regen 6
Hannover 771 Windst bedeckt 6
Breslau 763 W Schnee 1

Lungenleiden
sowie Erkraukungen des HalfeS
u. der Nnscnfchleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

€. Brescher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).



Nachruf!
Am 2. d. M. verstarb nach schweren Leiden der

Vizefeldwebel und Regbnentsschneider

| HerrWilhelm Jung!
im 58. Lebensjahre. (7*

Der Verewigte hat dem Regiment fast 35

Jahre angehört und sich durch seinen Vorzüge
liehen Charakter, sein liebenswürdiges Wesen
und seine strenge Pflichttreue die höchste Ach¬

tung, die Liebe und das Vertrauen aller seiner

Vorgesetzten und Kameraden erworben.
Ehre seinem Andenken!

| Pommersches Füsilier-Regiment No. 34 j
v. Briesen,

Oberst und Regiments-Kommandeur.

Am 3. d, Mts. starb im festen Glauben an

ihren Erlöser unsere liebe gute Mutter, Gross¬
mutter und Urgrossmutter (3318

Nepomazinna Dziengelska
geb. Murlikowska

im Alter von 84 Jahren.
Dies zeigen allen Verwandten und Freunden

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag Nachm.

3 Uhr von der Leichenhalle des kath. Kirchhofs
aus statt. (3318

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

PolTtermÖbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Portieren.

KM m
friiilafelpber,

zisinen. Nirkuiilb, #afel=
|i8ntt,iilbt$itt6tn,Wtett

empfehlen (74
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Ferns vrecher 520.

MWs- Heute: -MW

Wurst- feg Esse«.
74) A. TwardowsM.

Frische Steinbnüten,
Tafelländer,
Schellfische,

jtmg.Fasanen,Birkwild,
jung.Pnten,Perlhühner,

frische Ananas
in allen Grössen,

Mandarinen,
Blut-Apfelsinen

empfing und empfiehlt
Willi. Hildenhrandt

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Lebende Kummer! Zander!
frisch.Silberlachs! Schellfische!

feiste Fasanen! Wildrücken!
frz.Kopf-,Endivien-Salat,Mar.,
grossen zarten Blumenkohl,

köstl. Blut-Orangen! Tafelobst!

größteAaswahl Lötetest«,
sHtrhfp- Fisch- n. Fleisch-

Conserven, sowie

Nklibateffen der Saison
empf. u, vers. prompt u. bestens

EmillazOT.&pÄ

1 Erstes
Ratskeller.

Familien - Restaurant.

! Heute Donnerstag. d. 5. Febr.
abends 8 Uhr:

* Wmm
n

Gestorben : Hr. Rentier Kaßner,
Posen. — Hr. Friedrich Hart¬
mann, Lang nau. — Hr. Rentier
Carl Haasenfang, Danzig. —

Hr. Kaufmann Johann Ge,
linsky, Danzig. — Hr. Rentier
Adolph Klosz, Königsberg. —

Hr. Restaurateur Reinhold
Mattulke, Schwersenz. — Hr.
Kaufmann Arthur Thimm,
Jnowrazlaw. — Hr. Kgl. Hege¬
meister a. D. Carl Ludwig
Schön, Neidenburg. — Hr.
Friedrich Bath, Forsthans Ratz¬
wald. — Hr Hofbesitzer Rudolf
Klein, Eschenhorst. — Hr. Eisen¬
bahnstationsassistent Carl Ker¬
ner, Danzig. — Hr. Amts¬
gerichtsrat a. D. Heinrich Hoff-
mann, Posen. — Hr. Rentier
Adolf Dodenhöft, Steegen. —

Hr. Schiffsrevisor Friedrich
Fansche, Thorn. — Hr. Dr.
Georg Bcssan, Elbing. — Hr.
Gottfried Krause, Oliva. —

Hr. Baumeister Johann Kratzer,
Danzig. — Hr. Apotheker Ru¬
dolf Merkel, Grandenz. — Hr.
Besitzer Ernst Witt. Gurske. -

Fr. Mathilde Letzter geh
Leichtentritt, Posen. — Fr.
Helene Noetzel geb. Schroeder.
Danzig. — Fr. Ottilie Kreft
geb. Lange, Danzig. — Fr.
Oberst Pauline Schulz geb.
Steinhagen, Danzig. — Fr.
Emilie Zander geb. Krefft,
Danzig. — Fr. Charlotte
Stümer geb. Prohl, Letzkau. —

Fr. Martha Schlodowitzki geb.
Freier, Danzig. — Fr. Auguste
Mathiack geb. Broske, Marien¬
werder. — Fr. Johanna Lo¬
renz geb. Maelzer, Zoppot. -

Fr. Marie Hans geb. Schulz,
Tannenrode. — Fr. Amanda
Schumacher geb. Schirrmacher,
Elbing. — Fr. Emma Priebe
geb. Lange, Thorn. — Fr.
Wallmeister Wilhelmine Schmidt
geb. Rodlin, Danzig. — Fr.
Helene Hermes geb. Marquart,
Thorn.

IN aturheilverein.
Freitag,d. 6.Febr., 3Uhr abds.
Sitzung in Cafe Zander, Rink.- u.

Blumenst.-Ecke. Anträge u Gruppen-
oersamml. Besprch.d.Vorstandswahl
u. der mit der Bundesgruppenver¬
sammlung zu veranst.Festlichkeiien.

Heint
groß. Vermög. Off. von Herren
(auch ohne Vermög.) mit gut. Ruf
an „Glluckstern“, Berlin S. 42

Sitner

25000 Mark
erststellig nach Prinzenthal gesucht.
Offert, mit. X.l an die Geschäfts¬
stelle dies. Ztg. erbeten. (72

p— Sächsisch -Thüringisches

Technikum Rudolstadt
1. Höhere Fachschule für : Architek-1
ten u.Bau-Ingenieure. 2.MittlereFach- p
Schulefür : Hoch-u.Tiefbau-Techniker. |
8. Fachschule f. : Ban-n.Möbel-Tischler. I
Btaatskommissar. StoatE^Beifenrüfung^l

BBBNB Prpg. durch Direktion.!

Malereien
auf Seide, Sammet, Crepe, Seilten
(waschbar) zu Decken, Kleidern u.

Dekorationen. Fächer, Schirme,
Porzellan,Gobelins; Blumen,Still¬
leben, Landschaften (Kopie u. Ori¬
ginal) übernehme ich jederzeit zu
künstlerischer Ausführung u. erteile

darin Unterricht.

Mars 8. deBoutemard
Malerin (3233

Bahnhofstr. 6a, II.

Herr wünscht Erlernung d.
dopp. Buchführung. Angeb. m.

Preis u. B. 9. 8 a. d. Geschäftsst.
Nachhilfestunden erteilt bill.

ein Sekundaner. Offerlen unter
W. M. 24 an die Geschft. d. Ztg.

Eine gebildete Französin
wünscht in einer Familie einen
Unterricht gegen Pension u. Fa¬
milienanschluß zu erteilen. Off. u.

G. P. 24 g. d. Geschäftsst. b. Ztg.

jeden Alters, ge¬
wissenhaft ausge¬
bildet, auch als

Diener tu Stellung
gewesene, mit bescheidenen Auspr.
empfiehlt kostenfrei jederzeit die
DienerschuleKönigsbergi.Pr

Georgstraße Nr. 8 a. (145

Bekanntmachung.
Zum Neubau der evangel.

Pfarrkirche in Bromberg soll
die Lieferung der (125

AWembeittN, Los II
(Portale, Türen pp.)

vergeben werden.
Die Bedingungen und Zeich¬

nungen liegen zur Einsicht nn

Pfarrbureau, Gr. Bergftr. 1

auch können daselbst An-

Die Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zu dem auf

IonnttStig.
ben 19. Febmr 1903.

vormittags 11 Uhr
festgesetzten Eröffnungstermin an

das Pfarrbureau einzureichen. Der
Zuschlag lediglich an den Mindest-
fordernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, d. 5. Februar 1903.

Der evangelische
Gemeinde - Kirchenrat.

Saran.

Wegen Trauer bleibt mein 1
8 Geschäft heute Donnerstag Nach- 1
I mittag geschlossen. m I

Carl lung, Uhrmacher. 1

Mcher Mberlachs
und Schellßsch
eingetroffen u. empfiehlt

Emil Gerber jitn.,
Brückenstraste Nr. 6.

Frische Schellfische,
Dorsch, Bratschollen

empfiehlt (125
Carl Freitags, Bärenstra^ 7.

Feuer-, diebes- und sallsichere

Gelds^hränke!
3324) (Fabrik Arnhei m)

empfiehlt preiswert HT# US«
Kontor u. Lager: K u j a w i e r ftr a st c 71,

9000 Mark,
erststellig, Schwedenhöhe, Adlerstr.,
sofort gesucht. Off. u. T. 1 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

12000 «. 9000 Mk.
zur ersten Stelle in Priuzenthal
gesucht. Offerten unt. T. 49 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbebn.

6999 Mk. z. II. Stelle gef.
Off. u. 1. 181 a d. Geschäftsst.

8999 Mk. z. I. St. p. 1.4. gef.
Off. it. 0. 42 a. d. Geschäftsst.

29-25 999 M. z. I.Stelle gef.
Off, n. E. X. 11 a. d. Ge ich st. d. Z.

3000-4000 Mark
zur II. sicheren Hypothek gesucht,
Off, n. ». 30!) a. d. Geschft. d Z.

Gesucht 699 Mark v. jung.
Kaufmann in fester Stellung. Off.
u. R. E. 1903 a. d. Geschäftsst,

509 Mk. g. hohe Zinsen und
gute Sicherd. v. sof. zu leih. gef.
Off. li. M. B. 30 a. d. Geschft. erb.

2999 Mk. ä 5 /0 auf. sich. Stll.
von gleich od. 1. 4. z. cediren gef.
Off, u. A. B. C. a. d. Geschft. erb.

1 Hypothek v. 3900 Mk.
auf ein sicheres Grundstück in der
Neustadt gesucht. Off. u. C. M. 20
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Primtgelder
werden auf 1- u. 2stell. Hypothek
z. gut. Ziusfittz in Bromberg u.

Vororten bestens placiert. Angeb.
u. Z. 205 an d. Geschäftsst. d. Z.

Vorzql. Pension f. Schülerin
(mos.) z. Ostern b. gebd. Dame. Off.
u. B. A. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Maskenkostüme
f.Herren u.Damen spottbill. z. verl.

R. Frost, Friedrichstr. 34, H.

10 eleg. Damen-Masken
zu verleihen. (Fischerin Original).
Kafernenstr. 9, Gartenh., Pt. l.

Eleg.Damenmask u Dom. bill.
z. verl.Hempelstr 2, Seitengeb.r.I l.

Eleg. Damen-Maske billig
zu verl. Wilhelmstraße 52. I.

müden Sie Mi?Plg Geld sofort auf rfchuld-
JLF schein,Wechsel, Policen,

Erbschaft,Hypoth.etc.etc.
(nicht unter M. 100.—) wird zu

güustigst.Bedingungen nach¬

gewiesen. Jede schriftliche
Antrage beantwortet (133

Kostenlos
Ernst Marlier, Nürnberg 297.
Aus vielen Dankschreiben we¬

gen Raummangels hier nur e,

klein.Auszug:... „Ihrestreng
reelle u. schnelle Erledigung
kann ich jedem Geldsuchen
den aufsWärmste empfehlen.*

RMmBezirkBroinlitti!
Kgl. Oberförsterei Selgenan.

Das in den Jagen 138 des Be-
laufs Selgenau, 340c des Belaufs
Brodden, 221 des Belaufs Borken-
dorf eingeschlagene Kieftrn-Bau-
holz soll in solgeuden 6 Losen im
Wege schriftlichen Aufgebots ver-

k nst werden. (131
LoS I. Jag. 138: Nr. 1-178 und

180—420 — 419 Stück mit zus.
467,08 tm und zwar: 5 Stuck
I. Kl. mit 16,23 fm, 16 Stck.
II. Kl. mit 36,18 fm, 185 Stck.
III. Kl. mit 253,63 fm, 213
Stück IV. Kl. mit 161,04 fm.

Los II. Jag. 138: Nr. 525-567
— 43 Stück Anbruch-Kiefern mit
zus. 64,53 fm und zw«r: 3 Stck.
I. Kl. mit 11,53 fm, 5 Stück
II. Kl. mit 15,10 fm, 19 Stück
III. Kl. mit 25,86 fm, 16 Stck.
IV Kt mit 12,04 fm.

Los III. Jag. 140c : Nr. 1-496
— 496 Stück mit zus. 550,58
fm und zwar: 28 Stck II. Kl.
mit 60,84 fm, 228 Stck III. Kl.
mit 307,85 fm, 240 Stück IV. Kl
mit 181,89 fm.

Los IV. Jag. 140c: Nr. 636-
719 — 84 Stück Anbruch-
Kiefern mit auf. 99,57 fm und
zwar: 7 Stück II Kl. mit
15,13 fm, 44 Stck. III Kl. mit

59,21 fm, 33 Stück IV. Kl. mit
25,23 fm.

Los V. Jag. 221: Nr. 1-575 =

575 Stück mit zus. 410,03 fm
und zw r: 117 Stück. III. Kl.
mit 150,52 fm, 260 St. IV. Kl.
mit 191,75 fm, 198 St. V. Kl.
mit 67,76 fm.

Los VI. Jag 221: Nr. 576-637
— 62 Stück Anbruch-Kiefern
mit zus. 5071 fm und zwar:
1 Stück II. Kl. mit 2 16 fm,
17 Stück III. Kl. mit 22,80 fm,
29 S-ück IV. Kl. mit 20,47 fm,
15 Stück V. Kl. mit 5,28 fm.
Die Gebote sind für jedes Ver¬

kaufslos in einer Summe in
vollen Mark abzugeben, müssen
die Anerkennung der Bedingungen
enthalten und sind verschlossen
mit der Aufschrift: „Gebot auf
Kiefirn-Nntzholz“

bis ;»m 14. Februar.
vormittags 19 1 /a Uhr

an den Revierverwalter einzu¬
senden. Die Oeffnung der Gebote
erfolgt an demselben Tage, 11 Uhr
vorm., im Müller’id&en Gasthause
Hierselbst in Gegenwart etwa er¬

schienener Bieter. Die Verkaufs¬
bedingungen sind die allgemein
giliigen und können im hiesigen
Geschäftszimmer eingesehen werden.

Selgenan (Post), 2. Febr. 1903.
Der Forstmeister.

&Ut Lehrling
mit guten S ch u l k e n n t n i s s e n kann sich melden bei

3241) Julius Brille*. Dosrimstr. 30.
(Bier schnell u. billig Stellung
Lvwill, verlange per .Postkarte^ die

.Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.
Suche bei mäßigen Ansprüchen

Stellung als Aufseher, Verwalter,
Kassen- oder Vereinsbote, auch
für leichte Comtoirarbeit, eventl
Vertrauensstellung. Offerten erb.
unter Z 300 an die Geschäfsst. d. Z.

A.g. Modist. emnfJM.Brzezny,
Lindenstr.l,2Tr. Das.eleg.Damen-
mask u.Hrnmsk.(Clown)bill.z.verl.

Heute Donnerstag Abend

^frischeBlut-, Leber-
und Grützwurst

nebst guter Wurstsuppe
bei C. Meller, Mittelste. 44.

Heute Ab^nd 6 Uhr:
FrischeBlnt-,Leber-

1 und Grützwurst
nebst vorzgl. Suppe

empfiehlt H. Fengler,
66) Bärenftraste Nr. 3.

DaVid’S ]

v $r- Pid. Mk.: 1 .60 , 1,80, 2,00 u. 2,40
) ist das feigste Fabrikat der fleuzeit.

FR.DAViD SÖSjfiEjALLEA.S.

potöierfc
Frei -Konzert

ausgeführt von Mitgliedern I
der 34er Militär-Kapelle.

j ff. Bockwurst mit Salat. I
Verschiedene (312|

Belustignn gen.

von

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

1. Eichhorst, Delmenhorst.

lilLliMllllltt
Mb ein MHIet

finden sofort dauernde u. lohnende
Beschäftigung. (33

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Act. - Ges.,
Bromberg-Prinzenthal.

Für ein besseres Papiergeschäft
wird eine gewandte (123

Verkäuferin
gesucht. Gest. Angebote mit Ge¬
haltsangabe an die Geschäftsstelle
d . Ztg. unt. T. 40 erbeten. (123

Für meine Abtheilung Band,!
Spitzen n. Modeartikel suche 3.1
sofort.Antr. eine gewandte, er ft cg
Verkäuferin.

Offerten erb. unter Beifügung!
von Zeugnisabschr., Photogr.,!
sowie Angabe v. Gehaltsanspr.«
an Th. Jacoby, Elbing.

Eine Verkäuferin
findet in meiner Leinen- und
Wäsche-Handlung Stellung.

A. Czwiklinski, Brückenstr. 2.

Wellige Weiber
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
ertrages und amtlichen Nutzungs¬
wertes erbeten an (136
SubdirektorOoidslein.Voserr.

Damentuch,
Ia-Qualität, tu neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderueAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Asicht $u sofort
für ein altes eingeführtes HauS
ein gut empfohlener, strebsamer

Ulan«
als Einkassierer und Verkäufer
für einen bäusl. Bedarfsartikel
bei festem Gehalt und Provision
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntniffe nicht unbedingt er¬

forderlich. Kl. Kaution erwünscht.
Schrift!. Meldung mit Angabe
des Alters, der bisherigen Tätig¬
keit und Abschriften v. Zeugnissen
unter W. B 13» an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. erbeten. (74

Tücht. pjcrl. liiicmolttr
gesucht von (3267

W. Knelke, Baugeschäft,
Alexanderstraße 6.

Barbiergehilfe
gesucht Kornmarttstraße Nr. 8 .

Z. Erlernung b.3oh«teAik
wirb ein Lehrling gesucht.
Auch ein Bolontair k. eintreten.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten. (74

Emil Gerber jun., Brückenstr.

Ein Laufbursche
wird verlangt (3330

Posenerstratze 12.

Meaflrbtitemiten,
aber nur wirklich tüchtige,
sucht von sofort (66

Frau Helene Otto.

Für Freunde und Kenner

Rhein. Rothlvein
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. geeign.
1900Lint.BurgunderNr.159Pf.)
1900Itnjjurpnkr „1160 „ Jä'T
1900Dattenbergrr 80 „ J *

~

Nur eigenes Produkt und
Originalgewächse.

In Fässern von ca Ltr. Inh.
an 8Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans öehmen A Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurückn. auf uns. Kosten.

«•WohaaDES-ABielgeD

Dauzigerstr. 159, 2 Tr.
1 hochherrsch. Wohnung von

9 Zimm., viel. Znb., osart., a. W.
Pserdestall, v. 1. April zu verm.

Wohng. Elisabethft. 6, I r.

43., Kch.,Bad., Burscheng., Psrdst,,
z. l.Aprrl z. v. Lebrantke, 2 Tr. r.

Diekmann sitibltititit
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, den 5. Februar 1903:

8. Großes

fetm-Snipt,
ausgeführt vom ganzenTrompeter-
korps des hinterpommerscren Feld-

Artillerie-Regiments Nr. 53

unter Leitung ihr.Stabsirompeters
Herrn Gustav Vogel.

Auszug ans dem Programm:
Ouvertüre z.Op. ,Norma' v.Bellini.
Ouv. z.,Athalia“ v.F.Mendelssohn.
Alt-Wiener Neigen v. O Strauß.
La Gitanella, Walzer nach spa¬

nischen Motiven v. C. Morena.
Der Liebestraunl. Fantasie für

Trompete—Solo — v.TH.Hoch.
Klänge ans der Schweiz, Solo

fiür 2 Klarinetten v. M. Carl.

Anfang 8 / Uhr. Eintritt 30 Pf.

Spor’s ReKanrnnt.
Donnerstag, d. 5. Februar d. I.

LllmiUen abend
b. Kegelklubs Gemütlichkeit
mit musikal. Nnterhaltung.

Gleichzeitig. Auftreten d. Athleten
Charles Hinz.

Gäste willk 0 mme n.

Wiehert’»
Fest-Säle.

Freitag, den 6. Februar er.

Grssies

von der ganzen Kapelle des Gren.-
Regts zu Pferde.

Direktion: Königs. Mnsikdirigent
Herr Karlipp. (392

Anfang 8 Uhr. Eiutrtttspr. 30 Pf.

TaiUenarbkiterin
sofort gesucht Friedrichstr. 59.

Eine geübte Wittert»
find, dau-rnde Besch. Prinzenst. 4b.

Zunge Mbchen,DaLch.L
derei absolut perfekt erlern .wollen,
können sofort eintreten bei (74

Oscar Grunwald,
Bahnhofstraße 93.

Maaß-Atelier f. Damen- u. Ki«d.-Gard.
Junge Mädchen, w. Schnei¬

derei erlernen woll., kn. sof. ein¬
treten. 9. Hinze, Mittelstr. 52.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Grntnaaersche BicMrmterel
Otto Oiwali.

int saubere Auswürterin
für den ganz. Tag verlangt (74

Nast, Thornerstr. 56.

1 kräftig. Laufburschen vrl.
Fies» , Tapezierer, Gammstr. 15.

1 ehrlichen Laufburschen
verlangt von sofort (74

Wollermann, Wollmarkt 2.

1 ehrl. saub. Aufwärterin
t sich meld. Rinkauerstr. 55, H. I.

Anfwärterin von sof. gesucht
3314) Schröttersdorf 7, 2 Tr.

Knechte u. Mädchen für Ber¬
lin bei hohem Lohn und freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofftr.65
Kellnerlehrl.,Buffetfränlns.,

Kochmamsells verlangt
^IbertFai1atsvh,Stellenvermitll.

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Friedrichstr. 21 sind ^^1111^
gen zu vermieten. Näh, daselbst.

Dauzigerstr. 117, 2 Tr.,
Zimmer. Kab. sof. Burscbengelatz.

Kl. Wohn., Stube u Küche an

anst. Mieterin z. v. Thornerstr. 1.

1 Vorder;., hell u frdl., i.fein.H
v. sof. z. v. Z. erfr. Kujawierst. 75.

Einen fast neuen

Ziegkleischllppkll
mit voller Einrichtung, 37 m lg.
u. 12 m breit, hat billig zu verk.

Frau Rittmeister Tonn,
Nakel. (128

MmBllllpllltz,
nahe am Weltzienplatz und fast
sämtl. höheren Lehranstalten, zu
verkaufen. Näher, im Zigarren¬
geschäft Dauzigerstr. 116.

UrMmfllktmsteil!
1 Reposttorimn,

2 Tonbänke,
ca. 7 Meter lang. fast neu, sehr
billig zu verkaufen. (146

A. Pfeiler, Argenau.
Ca. 19 99«

Ziegel-Tttlkelibretttt
fast neu, hat billig abzugeben

Frau Rittmeister Tonn,
Nakel. (128

| Concordia.

Allibeubliiü bis neue

scusiiionelle
lTl>eziilitiit.-Pr°groM.^
I Anfang 8 lthr. — w

Stadt-Theater.
Freitag, den 6. Februar:

Mit vollständig neuer dekorativer
Ausstattung.

(Zum 2. Male.)
Der blinde Passagier.
Ausstattungs-Lustspiel in 3 Akten
von Oskar Blumenthal u. Gustav

Kadelburg.
Anfang 7V* Ubr.

Sonnabend, den 7. Februar:
Vorstellung zu klein. Preisen.

mm“ Gastspiel m
von Iza Monnard-Bnhois
u. von Maximilian Sladek
vom Regiernngstheater in Posen.
(4.Aufführung imSchiller-Zyklus.)

Don Carlos,
Iiifant von Spanien.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Goüasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch, für die Kandelsnach-
richten, Anzeigen nnio Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerschr Kuchdruckere»
Otto Grunwald in Bromberg.

.
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